, Geleienite 
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Meitens. 


Celegcuphiſche Depeſchen. 
IGeliefert von ber „Scripps MeRar Pre Aſſ'n.“). 
Inlaud. 


Krieg und feine Opfer. 
Bericht an die Unterfuchungs = Kommiifion. 


Majhington, D. E., 4. Dit. Gene: 
ral-Adjutant Corbin lieferte heute der 
Kriegs = Unterfuchungstommilffion fol: 
gende vollitändige Zujtammenitellung 
der Todesfälle im amerifanijch-|pant- 
jchen Krieg auf amerifanifcher Ceite, 
bom 1. Mai bis zum 30. September 
einſchließlich: De 

Bor dem Feind gefallen 23 Offiziere 
und 257 Manu; an Wunden gejtorben 
4 Dffiziere und 61 Mann; an Krant- 
heiten geftorben 80 Offiziere und 2485 
Mann. Zufammen 107 Offiziere und 
2803 Mann, aljo 2910 im Sanzen. 

Die gejammte amerifanifche Streit- 
macht betrug 274,717 Mann, und Die 
Todesfälle beliefen fich aljo auf nicht 
ganz 1 und jechs hundertitel Prozent. 

Havana, 4. Oft. Die jpanifgen und 
die ameritanifchen Räumungstommi]- 
färe traten heute zu gemeinjamer 
Sitzung imPalaſt des autonomiſtiſchen 
Kongreſſes zuſammen, um alle Ein⸗ 
zelheiten der Räumung Cubas jeitens 
der Spanier endailtig in Ordnung zu 
bringen. 

Wajhington, D. E., 4. Oft. Ge- 
neral Xoe Wheeler machte vor der 
Strieas-Unterfuhungstommiffion feine 
Austaaen. Diefelben lauteten für Ge- 
neral Shafter fehr günjtig und bejag- 
ten, die Qeute vor Santjago hätten nie 
wirflich Mangel an Borrätben oder 
Materialien gelitten, nur ein oder zmei 
Regimenter hätten über eine zeitweilige 
Derzögerung in der Zujendung ber- 
jelben geflagt. 

Auf die Frage nach den medizini- 
ichen VBorräthen antwortete Wheeler, 


daß in diejer Beziehung eine Zeitlang | 
| tion jür Maffachujetts 
jelbe wird von George Fred. Williams | 
| fontrolfirt. 
| dat wird mwahrfcheinlih Alerander 9. 
| Bruce aufgeftellt werden. 


Mangel gegerriht habe, da ein 
Wundarzt getödtet und mehrere andere 
verwundet worden feien. Auch Tprach 
er fich günftig über die Verpflegung 
ber Leute in Iampa, Fla., aus. 
General Wheeler erflärte 
feiner der porgefommenen Grfran- 
fungsfälle hätte durch das ärztliche De— 
partement verhindert werden können. 
Streiflichter. 


Manila, 4. Oft. Die amerifanifchen | 
fämmtliche | 


BVeydrden dahier forderten 
Schullehrer auf, wieder mit dem Une- 
terricht zu beginnen. Seit der Ueber— 
gabe Manilas an die Amerifaner was 
ren die Schulen gefchlofien geweſen. 

Ponce, PBortorico, 4. Dit. Von den 
10,000 Mann 
pen, welche fi noch 


pofitiv, | 


| 
| 


| der Stadt, und Die 





ameritanifcher Irups | 
auf der Inſel 


Vortorico befinden, find 2700 franf, | I auslo em j 
ı dern ganz ruhig in feinem Heim dahier 


und von Tag zu Tag breiten fi) die 
Krankheiten mehr aus. Auch find alle 
Soldaten, die al3 genejfen aus dem 
Zazareth entlaffen wurden, joqut wie 
dienftuntaualih. Won den Requlären 
find nur etwa 10 Prozent unter den 
Kranken, von den Freiwilligen aber 
34 Prozent. Fat alle hier befindlichen 
Armee-Uerzte alauben, daß die Frrei- 
mwilligen jchrellitens nach der Heimath 
zurüdgebracht werden follten. 

MWafhington, D. E., 4. Oft. Das 
Kriegsdepartement hat folgenden Be- 
richt aus Santjago de Cuba erhalten: 
1164 Kranfe unter den Truppen, 743 
Trieberfälle aller Arten. Geſtorben ſeit 
dem 30. September 14 Mann. 

Santiago de Cuba, 4. Dit. Einer 
neuerlichen Angabe zufolge hat der |n=- 
furgentengeneral Calirto Garcia ein- 
gemwilliat, eine Stellung bei der ameri- 
fanifchen Verwaltung dahier anzuneh- 
men. Er fol als Kommiſſär durch die 
Inſel gehen und die Unterhandlungen 
behufs vollſtändiger Auflöſung der 
cubaniſchen Armee leiten. Dafür ſoll 
er $500 proMonat und Vergütung fei- 
ner Koiten erhalten. 

Stapellauf des „Illinois“. 
Vas ſtolze neue Schlachtſchiff. — Frl. Leiter 
tauft es mit Champagner. 

Newport News, Va., 4. Okt. Unter 
großem Andrang wurde heute das neue 
Schlachtſchiff 1. Klaſſe „Illinois“ vom 
Schiffsbauhof der „Newport News 
Shipbuilding & Dry Dod Co.“ aus 
bom Stapel gelaffen. E& mar fehon 
das dritte Mal in diefem Xahre, daß 
ein folches Ereigniß an diefer Stätte 
bor fi ging. Das Schiff war präd)- 
tig mit Ylaggen und Flaggenzeug ge- 
Ihmüdt, und auch alle anderen Fahr: 
zeuge im Hafen hatten fi möalichit 
hberauägepußt; viele der fleineren 
Schiffe waren beinahe verjtedt unter 
ben reichlichen Dekorationen. 

Reichlih 30,000 Menfchen wohnten 
ber Teier bei, welche auch vom wahrem 
„Kaiferwetter“ begünftigt war. Gou- 
berneur Tanner von Jlinois und jein 
Gefolge waren geitern Nacht um 10 
Uhr zu Old Point eingetroffen. Der 
Dampfer „Newport News” brachte aus 
der Bundeshauptfladt eine große An 
zahl Herporragender Berfönlichkeiten, 
Kabinetämitaliever, Flottenoffiziere 
u. U. mit ihren Angehörigen. 

Um 10 Uhr heute Vormittag began- 
nen die Feitlichkeiten, und um Halb 11 
Uhr fhritt die Partie, welche die Taufe 
zu vollziehen hatte, durch die dichtge- 
drängte Menge nach dem Rumpf des 
gemaltigen Schlahtichiffes zu. 

Newport News, Ba., 4. Oft. Der 
Stapellauf des neuen Schlachtfchilfes 
„Sslinois“ wurde 25 Minuten vor 1 
Uhr Nachmittags vollzogen und mar 
ein vollfommener Erfolg. 

Die Taufe, durch Frl. Nannie Lei- 
ter (ältefte Tochter von L. 3. Lexer 
bonChicago) erfolgte programmgemäß 
mit einer Zlafche Champagner. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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„Illinois“ wird von Sachverſtändi— 
gen für das beſte Schlachtſchiff ge— 
halten, das die Amerikaner jetzt haben. 
Nur an Fahrgeſchwindigkeit läßt es 
noch zu wünſchen übrig. 

Das Schiff iſt 373 Fuß 9 Zoll lang, 
hat eine Mittelbreite von 72 Fuß 24 
Zoll, eine Waflerverdrängung von 11,- 
255 Tonnen, und eine Fahrgeichwin- 
digfeit von 17 Sinoten in der Stunde. 
infolge feines verhältnigmäßig gerin- 
gen Tiefganges kann es auch in viele 
fleinere Häfen und Flüffe einlaufen. 
Non Haus Berg heimgeführt. 


Milwautee, 4. DH. Baula Wirth, 
eine jehr beliebte Schaufpielerin aın 
Pabk-Theater und auch in den hervor- 
ragenden Iiheatern in München und 
Berlin jehr befannt, Hat fich Heuie mit 


dur einen 


laſſen. 


Friedensrichter 


BVank⸗Krach. 
New NPorlk, 4. Okt. Soeben wird ge— 
meldet, daß die „Tradesman's Natio— 
nal Bank“ verkracht 


iſt ſeit langer Zeit eng verknüpft mit 
der Woll-Börſe, die vor mehreren Ta— 
gen ihre Woll-Transaktionen einſtellte. 
Verhältniſſe der Bank werden jetzt 
offiziell unterſucht. 
Die Kohleugrudben= Wirren. 

Pana, XU., 4. DE. Die Lage hier 
ist jet räthjelhaft, Auf der Oberflä- 
che iit Alles ruhig; aber jeden Augen: 
blief fann ein Donnermwetter losbrechen. 
Die Farbigen zeigen fich nicht mehr in 
Militärbehörden 
würden ihnen auch nicht erlauben, be— 
waffnet auf der Straße herumzugehen. 

Die Demokraten von Maſſachu— 

ſetts. 

Worceſter, Maſſ., 4. Okt. Heute 

wurde die demokratiſche Staatskonven— 


Die 


Als Gouverneurskandi— 


Morceiter, Maff., 4. 
wartet, jtellte die demofratifche 
für Maifachufetts 
Aler. 8. Bruce als Gouverneursfandi- 
daten auf. Die Chicagoer Platform 
wurde auf'3 Neue qutgeheißen. 

- — > 


Ausland. 


Dreyfus und Zubehör. 
Hola foll jich in aller Stille in Paris aufhal: 
ten. 
Paris, 4. Oft. „Le Petit Journal” 
verjichert, daß Emile Zota fich zur Zeit 
feinesmegs im Ausland befinde, fon 


lebe. 

„SBaulois“ bringt einen Bericht iiber 
eine Unterredung mit Grant Richards, 
dem Londoner Verleger, bei welchem 
Eſterhazys Senſationsbuch erſcheinen 
ſoll. Das Werk ſoll noch vor dem 31. 
Dezember in die Welt geſetzt werden, 
und zwar gleichzeitig in London und 
New Nor. 

„Le Siecle“ klagt den Oberſt Paty 
du Clam an, die gefälſchten Schrift- 
jtüide in dem Dreyfus - Fall fabrizirt 
zu haben, melde „Speranza” 
„Blanche“ unterzeichnet waren, und 
au die Gefchichte von der „verichleier- 
ten Dame“ erfunden zu haben. 

München, 4. Dit. E3 wird gemeldet, 
daß der befannte norwegifche Dichter 
Bjdenfon damit bejchäfitat jet, * einen 
offenen Brief an den Reichsfangzler 
Fürften Hohenlohe zu richten. Dies 
bänat mit dem mehrerwähnten Belei- 
digungsprozeß Björnſons gegen die 
„Münchener Neueiten Nachrichten” zu: 
jammen. Björnfon behauptete, Yenbach 
babe ihm erzählt, dab Fürft Hohen: 
lohe Dreyfus für unschuldig erklärt 
habe. Das Münchener Blatt bezimei- 
felte die Glaubmwürbdiafeit diefer Be— 
hauptung in einer;yorm, welche Björn- 
fon veranlaßte, eine Beleidiqungsflage 
anzujtrengen. Nun Tcheint dem norive= 
gifchen Dichter diefer Wea zu lange zu 
dauern, und er mwill durch feinen offe- 
nen Brief offenbar eine Erklärung des 
Fürften Hohenlohe provoziren. 

Kollegialiſche Reibereien. 


Berlin, 4. Okt. Wie erinnerlich, 
wurde vor Kurzem der langjährige Re— 
dakteur der Handels- und Börſenab— 
theilung der „Voſſiſchen Zeitung“, A. 
Duntz, aus ſeiner Stellung entlaſſen, 
weil er ſich der Beſtechlichkeit ſchuldig 
gemacht haben ſoll. Nun kommt die 
„Deutiche Tageszeitung“, die als ex— 
tremes Agrarierblatt der „Tante Voß“ 
natürlich ſpinnefeind iſt, und behaup— 
tet, der Chefredakteur der „Voſſiſchen“, 
Friedrich Stephany, habe darum ge— 
wußt, daß der Handelsredakteur von 
gewiſſen Bankhäuſern bezahlt wurde, 


und dieſe Transaktionen gebilligt. Wie | Leitung des berühmten Luftfchiffers 


tommt e3 denn, fragt das Blatt, daß 
Herr Stephany momentan nicht als 
verantmortlicher Redakteur zeichnet? 


Keine Beeinfluffung vom Trans: 
vaal. 

Berlin, 4. Oft. An Verbindung mit 
dem deutfch-englifchen Abtommen, bef- 
jen Inhalt immer noch nicht genau be- 
fannt ift, erklären die „Hamburger 
Nachrichten“, die „Voflifche Zeitung“ 
und die „Berliner Neueften Nachrich- 
ten“, der Kaifer fei unrichtig infor- 
mirt, wenn er alaube, daß die deutſche 
Preſſe von der Regierung der füdafri- 
fanifchen Transpaal-Republif beein— 
flußt werde. Hiervon fönne feine Rede 
fein, bie für die Buren eintretenden 
Blätter folgten vielmehr ihren beiten 
Ueberzeugungen. 5 


Chicago, Dienftag, den 4. Oftober 1898. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Der Mörder Elifabeths. 
Man fucht noch ımmer nah Mitfhuldigen. — 

Kuccheni frech, wie immer. 

Genf, 4. Dft. Der italienifche Anar=- 
hilt Yucheni, der Mörder der Kaiferin 
Glifabeth von Defterreih, murde ge= 
ftern abermals im Kriminalgericht 
borgeführt, damit er weiterhin feitge- 
halten werden fann. Dieje Yormalität 
muß jede Woche einmal vollzogen wers 
den; denn die Gelehe des Kantons ber 
bieten es, einen noch nicht progeffirten 
Öefangenen länger als zehn Tage feit- 
zubalten, ohne eine neue offizielle Er= 
mächtigung dazu. 

Luchenis Verhalten war wieder fehr 
zyniſch. Er ſchmunzelte und verbeugte 


ſich, als ihm imGerichtsſaale dieHand— 





überzeugt, daß er 
trotzdem er ſelber dies beharrlich 


ſchellen abgenommen wurden, und als 


Hans Betg in Berlin, einem in ganz der Richter die Ordre gab, ihn behufs 

Deutſchland bekannten Sportsmann,— — 
‚on | Gefängnißzelle abzuführen, brach Lu— 

trauen | —— Rn 

| cheni in lautes Gelächter 


I Weggehen rief er: 


weiterer Verhandlung imieder in Die 


aus; beim 
„Seht Xhr? Hier 
geht der Anarhift Lucheni vorbei!“ 
in meiteren zehn Tagen wird die ge= 


ee .  ı richtliche Unterfuhung zum Abichluf 
ift. Diejelbe ift ei= | J— — — 
ne der älteſten Vanken der Stadt und en 


Noch immer fucht die Polizei nad) 
Mitfchuldigen Kucheni’s; denn fie ijt 
jolche gehabt hat, 
in 


Abrede ſtellt. 


Schweiz ausgewieſen worden, und 


der 

5 
gefährliche Gefangene werden in Genf 
feſtgehalten. Unter Letzteren iſt auch 
der Anfertiger des Griffes für den im— 
proviſirten Dolch, mit welchem Luche— 
ni die Mordthat ausführte. 

Die noch immer verbreiteten Anga— 
ben über eine beſonders gelinde Be— 
handlung Luchenis ſind durchaus nicht 
zutreffend. Die eine Zigarre, von wel— 
cher man ſo viel Aufhebens machte, iſt 
ihm nur gegeben worden, damit er ſich 


44 Anarchiſten ſind ſoeben aus 


dazu herbeiließ, eine Handſchriftsprobe 


Okt. Wie er⸗ 


ren, die Abſtimmung 


und | 


| Vbgeordneten 


er . | zu liefern; feine Handichrift ſoll näm— 
eröffnet. Die- | d il I 


lich ebenfalls von®raphologen geprüft, 


| und der Charatter daraus aelejen wer: 


— 


den. trenge ſeiner Haft iſt noch 
verdoppelt, und Verkehr jeder Art iſt 


——— 
DIE > 


Amer Anarchiften, welche in den Zie= 
aelitreicher-Ausftand vom leten Juli 
pertwidelt waren, find zu dem höchit- 
möglichen Strafmaß verurtheilt mwor= 
den, nämlich zu je 7 Jahren Haft, — 
ftatt der paar Monate, welche fie er= 
wartet haben. WUuch das haben fie der 
Luchent’ schen Mordthat zu verdanten. 


Die alte Mifere. 
Oefterreichs innerer Hader. 

Wien, 4. Di. Die tichechifchen 
Blätter find ganz aus dem Häuschen 
über das Refultat der Reichgraths-Ab- 
ftimmung betreffs des Dringlichkeits- 
Untrages, die Belanntgebung des Ab— 
kommens fordern, welches der 
öſterreichiſche Miniſterpräſident mit 
dem ungariſchen getroffen hat. (Für 
den Fall, daß die Ausgleichs-Vorlage 
öſterreichiſcherſeits nicht auf parlamen— 
tariſchem Wege erledigt werden kann.) 
Sie bezeichnen dieſes Verlangen des 
Abgeordnetenhauſes als einen gefähr— 
lichen, ungeheuren Skandal und erklä— 
hätte nicht ſo 
ausfallen können, wenn nicht einzelne 
tſchechiſche Abgeordnete ihre Diäten er— 
hoben und vor der Abſtimmung abge— 
reiſt wären. Die Blätter fordern dieſe 
zum ſofortigen Rück— 


zu 


tritt auf. 


Wie hoch die Wogen des Partei— 


kampfes wieder gehen, zeigt auch, daß 


in Eger deutſchnationale Straßen— 
Kundgebungen ſtattfanden, und dem 
zur deutſch-fortſchriitlichen Partei ge— 
hörigen Abgeordneten Zdenko Schücker 
vor ſeiner Villa eine Katzenmuſik ge— 
bracht wurde. 

Die Gerüchte von dem bevorſtehen— 
den Rücktritt des Miniſteriums Thun, 
welche faſt gänzlich verſtummt waren, 
haben neue Nahrung durch die Thatſa— 
che erhalten, daß Kaiſer Franz Joſef 
unmittelbar nach ſeiner jüngſten Rück— 
kehr nach Schoenbrunn eine längere 
Konferenz mit dem Miniſterpräſiden— 
ten hatte. 

Es iſt auch ein neuer, eigenthüm— 
licher Klaſſen-Eintheilungsplan für 
die Wiener Gemeindeſchulen im Gange. 
Derſelbe läuft auf nichts Geringeres 
hinaus, als auf vollſtändige Trennung 
der chriſtlichen von den jüdiſchen Kin— 
dern in den Schulen! Die antiſemi— 
tiſche Preſſe jubelt über dieſen „Sieg.“ 
Der Raſſenhaß ſcheint in jeder Bezie- 
dung immer bösartiger zu werden und 
immer unverhüllter hervorzutreten, 
‚sn den borftädtiichen und Tändlichen 
Diftriften ziehen auch viele Priefter 
bon der Kanzel herab fort und fort 
über die $ubden log, 

Jm Lufiballon über die Alpen. 


Züri, Schweiz, 4. Dft. Der große 
Luftballon „Wega“, welcher unter der 


ı Spelterini gebaut wurde (Mähereg da- 


a 


rüber hatte die „Ubendpoft“ jüngft in’ 


einem Artifel gebracht), ift Sonntag 
Nacht um 11 Uhr thatfächlich von dem 
Städten Sion (im Kanton Wallis) 
aufgeitiegen. Gpeltint beabfichtigt, 
wenn möglich, eine nordöftliche Nich- 
tung über die Alpen einzufchlagen und 
in der Nähe des Bodenjees wieder fich 
auf die Erde niederzulaflen. Nach den 
legten Berichten jedoch trieb der Bal- 
lon vielmehr nad) Franfreich hin. 

Gleichzeitig find übrigens auch von 
Paris, München, Wien, Berlin, Ham- 
burg und Gt. Petersburg ähnliche 
Ballons aufgeftiegen. Man will be- 
fonder3 gleichzeitige Beobachtungen 
ae: meteorologifche Verhältniffe ans 
tellen. 


| — — 


In Begleitung Spelterinis befinden 
ſich Dr. Heim, Profeſſor der Natur— 
wiſſenſchaften, und Dr. Maurer, vom 
Schweizer National-Inſtitut für Wet— 
terkunde. Spelterinis“ Luftballon 
wird, wenigſtens von Spelterini ſelbſt, 
für den vollkommenſten gehalten, der 
jemals hergeſtellt wurde. 

Vom deutſchen Sozialiſtentag. 
Liebknechts Antwort auf des Kaiſers Streik— 
Rede. 

Stuttgart, 4. Okt. Vor dem hier zu— 
ſammengetretenen Parteitag der deut— 
ſchen Sozialdemokratie hielt Liebknecht 
eine längere Anſprache. Er erklärte da— 
rin, die Drohung des Kaiſers in ſeiner 
bekannten Anti-Streilrede vom Bad 
Oeynhauſen bedeute einfach, daß Je— 
der, welcher ſeine verfaſſungsmäßigen 
Rechte auszuüben ſuche, in's Zucht— 
haus kommen ſolle. „Nichtsdeſtoweni— 
ger“, fügte er hinzu, „werden wir auch 
in dem neuen Kampfe wachſen und er— 
ſtarken.“ Uebrigens waren die Aus 
führungen Liebknechts noch vorſichtiger 
gehalten, als in ſeiner bekannten Rede 
auf dem Breslauer Sozialiſtentag, we— 
gen deren er ſpäter verurtheilt wurde. 

Der Parteitag nahm einen Beſchluß 
an, wonach eine Flugſchrift herausge— 
geben werden ſoll, welche die Haltung 
der ſozialdemokratiſchen Partei gegen— 
über jener Kaiſerrede darlegt. Ferner 
ſoll die ſozialdemokratiſche Fraktion 
im Reichstag fofort nach dem Zufam- 
mentritt diefer Körperfchaft eine Er- 
Härung von der Regierung über diefe 
Ungelegenheit verlangen. 

Stuttgart, 4. Oft. Der befannte 
Schweizer Sozialilt Hermann Greu- 
lich jagte in einer Nede, welche er vor 
dem Parteitag der deutfchen Sozialde- 
mofratie hielt, die 24 Millionen deut- 
jeher Soztaldemofraten bildeten eine 
ftärfere Bürafchaft für den Frieden, 
alz das Manifeit des Zaren. E3 wurde 
übrigens beantragt, daß der Parteitag 
zu leßterem Stellung nehme, fomwie 
auch zur Ermordung der Kaiferin von 
Defterreich. 

250 Delegaten wohnen dem Partei- 
tag bei. 

Die anftöhigen Bilder der Chimay: 

Geraman, 
. Berlin, 4. Dft. Die Berliner Ge- 
richtshofe und das Neichsgericht in 
Leipzig Timd verfiiedener Meinung 
über die moraliſche Zuläſſigkeit der, 
zum Kauf ausgebotenen Photographien 
der früheren Fürſtin Chimay-Cara— 
man (welche bekanntlich mit einem Zi— 
geuner durchbrannte.) Von den Ber— 
liner Gerichten wird erklärt, die Photo— 
graphien dieſer Dame in Tricots ſeien 
nicht mehr anftößig, „als nacdte oder 
halbnadte Statuen. Dagegen fanın das 
Leipziger Neichsaericht Dielen Vergleich 
nicht zutreffend finden und jteht in der 
Fiqur diefer Perfon nichts Künitleri- 
jches, zumal „die Oejtalt zu fett Jei“. 
Da fich die Berliner Gerichte anhaltend 
tweigerten, den Berfauf der Photogra- 
phien zu unterdrüden, jo fah fich da3 
Neichsgericht genötbiat, noch eine nach— 
drücliche diesbezügliche Ordre auszu- 
ſtellen. 
Einbrecher und Mörder. 

Berlin, 4. Okt. Mord und Brand— 
ſtiftung kommen noch immer bedenklich 
häufig hier vor. Sonntagabend wur— 
de ſchon wieder ein ſchrecklicher Mord 
verübt, der erſt heute dem Publikum be— 
kannt wurde. Während ein Geiſtlicher 
Namens Roller in ſeiner Kirche predig— 
ie, wurde ſein Diener in ſeiner Woh— 
nung von Einbrechern umgebracht. Die 
Hauptperſon unter Letzteren war kein 
Anderer, als der Raubmörder Erpel, 
der, wie erſt jüngſt gemeldet, aus der 
Strafanſtalt Moabit ausgebrochen 
war. 

Im Moabiter Vorſtadtgebiet, das 
hauptſächlich von der niederen Mittel— 
klaſſe bevölkert iſt, ſind jetzt Brandſtif— 
tungen wieder etwas Tägliches! 
Wegen Unterſchlagung verhaftet. 

Pforzheim, Baden, 4. Okt. Der 
Präſident der hieſigen Filiale der 
Reichsbank, Heyrich, wurde unter der 
Anklage der Unterſchlagung verhaftet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Werkendam von Rotter— 
dam. 

Abgegangen. 

New York: Lahn nach Bremen. 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


nn 


| Eotalbericht. 


Verſchoben. 


Der berüchtigte Clarence White und 
ſein Spießgeſelle Frank Ryan wurden 
heute dem Polizeirichter Martin unter 
der Anklage des Mordverſuchs und des 
Einbruchs vorgeführt. Die Beiden wa— 
ren — ſo lautet die Anklage — in das 
Gebäude No. 85 35. Straße eingebro— 
chen, und einer von ihnen hatte denPo— 
liziſten Tuxford, welcher ſie überraſch— 
te und verhaften wollte, durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verwundet. Da 
der Ankläger heute noch nicht im Po— 
lizeigericht erſcheinen konnte, ſo wurde 
die Verhandlung gegen die Beſchuldig— 
ten auf den 14. Oktober verſchoben. 


—— — 


* Chas. W. Warren Spaulding, der 
für eine Verhandlung in Sachen der 
Globe Sparbank, die heute vor Richter 
Tuley begonnen hat, als Zeuge ge— 
braucht wird, iſt dieſerhalb aus dem 
Zuchthauſe in Joliet beurlaubt wor— 
den und hat zeitweilig wieder ſein altes 
Quartier im Countygefängniß bezo- 
gen, —— 





iſt ſeit dem 16. September aus 


ı 79. und Robey Str. 
an, daß er am 25. 
Straßengraben an der Kreuzung der 


Der Prozeß Margzen. 
Die Beweis-Aufnahme hat begonnen. 


Nachdem Hilfs - Staatsanwalt 
Pearſon geſtern ſeine Eröffnungs-An— 
ſprache an die Geſchworenen gehalten 
hatte, wurde ſofort mit der Beweis— 
Aufnahme begonnen. 

Als erſte Zeugen wurden JoſephZe— 
der, von 93. Str. und Weſtern Ave., 
und William Fleming, von Nr. 1110 
48. Str., aufgerufen. Dieſe beiden 
jungen Burſchen haben am Morgen 
des 25. Februar 1895 in einem Ge— 
büſch in Evergreen Part eine Leiche ge— 
funden, welche ſpäter als die des Fred 
Holzhüter identifizirt wurde. Die 
Leiche war auf einer Seite verbrannt. 
R. H. Kelly, ein früherer Hilfs-Coro— 
ner, ſagte über den Zuſtand der Leiche 
aus, über welche er ſeiner Zeit den In— 
queſt abgehalten hat. Auf der nicht ver— 
kohlten Seite ſei der Körper ſteinhart 
gefroren geweſen. Auf letztere Angabe 
legte die Staatsanwaltſchaft beſonde— 
res Gewicht, weil nach ihrer Theorie 
der Angeklagte die Leiche Holzhüters in 
der kalten Zeit vom 30. Januar bis 
zum 24. Februar '95 in ſeinem Stalle 
verborgen gehalten hat. 

Der Zeuge Edmund Lemeriſe, 

wohnhaft, 
Februar ’95 


Ecke 
gab 
im 


79. Str. und der B. & D.-Eifenbahn 


einen mit Blut befleckten Ueberrock ge— 
| funden habe, in deffen Tafchen 


eine 
leere Frlafche, ein Brief und ein Paar 
Handfchuhe geiteci hätten. Diefer Rod 
ist ala Gigentbum Fred Holzhüters 
iventifizirt worden, an welchen auch 
der Brief gerichtet gemefen tt. 
. * 4 
Als die Gerichtsverhandlung heute 


eröffnet wurde, hatte ſich ein ſehr zahl— 
reiches Publikum dazu eingefunden. 
Der Angeklagte ſah wohl und munter 
aus und verſicherte, daß er ſich auch 
entſprechend fühle. Gewiſſensbiſſe 
plagten ihn nicht, und das Eſſen und 
Trinken ſchmecke ihm vortrefflich. Er 
hoffe vom Ausgang des Prozeſſes das 
Beſte und verſpreche ſich beſonders von 
dem Eindruck viel, welchen ſein eigenes 
Zeugniß auf die Geſchworenen machen 
würde. 

Als erſte Zeugin wurde heute eine 
Frau Wolf aufgerufen, eine frühere 
Nachbarin Marzens, die indeſſen nichts 
von Belang auszuſagen hatte. — Otto 
Retzlaff, der Theilhaber Holzhüters in 
deſſen Fleiſchgeſchäkt an der Honore 
Str., berichtete über ſein letztes Bei— 
ſammenſein mitHolzhüter. Dieſer habe 
an dem verhängnißvollen Morgen ha— 
ftig fein Frühftüd eingenommen, Geld 
zu fi) gefteeft und fei dann fortgegan- 
gen mit dem Bemerfen, er würde mit 
Nic Marzen zufammen Kälber kaufen. 

Der Schuhmader Fred Schroeder 
iventifizirte in der YFußbefleidung der 
im Evergreen PBarf gefundenen Leiche 
chuhbe, welche er auf Beitellung für 
Fred Holzhüter angefertigt hat. 

Dr. 2. 3. Mitchell, zur Zeit Der 
Yuffindung von Holzhüters Leiche 
Smtsarzt des Coroners, befchrieb die 
TIodeswunden am Kopfe Holzhüters. 
Diefelben fünnten feiner Anfiht nad 
mit einem fchweren Hadmejfer geichla= 
aen worden fein, doch müßte daffelbe 
ganz außerordentlich chart geiwefen 
ſein. 

Weitere Zeugen ſagten über Mar— 
zensFortgehen mit Holzhüter und ſeine 
bald darauf erfolgte alleinige Rückkehr 
aus. 

Charles Traeger aus Los Vegas, 
N. M., der im Jahre 1895 auf dem 
Grundſtücke Nr. 7156 Morgan Str. 
eine Gemüſegärtnerei betrieben hat, 
wiederholte ſeine im erſten Prozeß ge— 
machte, für Marzen ſo überaus bela— 
ſtende Ausſage. Er habe Marzen am 
Abend des 23. Februar an Weſtern 
pe. nahe 79. Str. getroffen. Marzen 
fer zu Wagen gewefen und habe einen 
halben Raufch gehabt. Er hätte ihn, 
Zeugen, nach demAnweſen eines gewiſ— 
ſen Brown gefragt. In Marzens Wa— 
gen hätte hinten, unter einer großen 
Decke, auf welcher Marzens Name 
ſtand, ein großer Gegenſtand gelegen. 

— — — 


Vermißt. 


Wmin. E. Swayne, Beſitzer einer 
Reparatur-Werkſtätte für Fahrräder, 
ſeiner 
Wohnung, Nr. 222 N. Waller Ave., 
Auſtin, ſpurlos verſchwunden. Der 
Vermißte ſoll vor ſeinem Verſchwin— 
den 8100 auf einer Bant in Auſtin er— 
hoben haben, und ſeine Angehörigen 
befürchten nun, daß er Räubern in die 
Hände gefallen iſt. 


Jetzt ein Mörder. 


Der Schankwärter Walter Fiſh, der 
am Abend des 31. Auguſt in dem 
Keene'ſchen Wirthslokal, an State und 
South Water Straße, von dem Raub— 
geſellen James Caldwell ſchwer durch 
Revolverſchüſſe verwundet wurde, iſt 
jetzt im County-Hoſpital geſtorben. 
Caldwell ſitzt wohlverwahrt im Coun— 
ty⸗Geſängniß und wird ſich demnächſt 
megen Mordes zu verantworten haben. 


— —— 


* Im Medinah Temple iſt heute das 
Illinoiſer Großkapitel des „Order of 
the Eaſtern Star“ zu ſeiner 59. jähr— 
lichen Sißzung zuſammengetreten. 

* Eine Rotte nichtswürdiger Bengel 
zertrümmerte in vergangener Nacht 
fämmtliche Scheiben des an MapleAbe. 
und Emerſon Straße in Evanſton be— 
findlichen John Weyland'ſchen Ge— 
wächs hauſes. Leider gelang es den 
Burſchen, zu entlommen. 


S 
⸗ 
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Belte 


Deutfche Heitung 


10. Jahrgang. — 


Viele Kraute. 

Vom 4. regul. Regiment 200 Mann dienſt⸗ 

unfähig. 

Col. Andel vom Vierten Ill. Freiwilligen— 
Regiment kriegsgerichtlich verurtheilt. 
Das Vierte Reguläre Infanterie— 

Regiment im Fort Sheridan iſt nun— 

mehr durch Rekrutirung wieder auf 

eine Kopfſtärke von 729 Mann gebracht 

worden, aber von den Rekruten, die im 

Süden lange Zeit in einem ſehr unge— 

Junden Lager zugebracht, find fehr viele 

frant und in Folge deilen dienjtunfä= 

hig. Nach einem offiziellen Bericht des 

Regiments-Kommandos beläuft jich die 

Zahl der Kranten auf über 200. Der 

Zuftand der meilten Ddiefer Leute ift 

übrigens nicht jo fchlimm, daß fie im 

Yort-Lazareih verpfleat zu erden 

brauchten, deffen Räumlichkeiten für ei- 

ne jo große Anzahl von Batienten ja 
auch nicht annähernd ausreichen wür— 
den. 

Aus Nadfonpilfe wird telegranhiich 
gemeldet, daß das Krieasaericht, welche 
die gegen Colonel Undel und verfchie- 
dene andere Difiziere des Vierten \I- 
linoifer Hegiments erhobenen Antlagen 
zu unterjuchen hatte, nunmehr fein Ur: 
theil abgegeben hat. Dasfelbe lautet 
für Colonel Andel auf „Schuldia eines 
Benehmenz, das zur Yoderung derDis- 
ziplin im SHeere beitraaen konnte.“ — 
Der Gerichtshof empfiehlt, daR der An- 
aeklagte für jechs Wlionate vom Stom= 
mando feines Wegiments juspendirt 
und während Ddiefer Zeit auf Halbfold 
gejegt werden möge. Diele Kmpfeh- 
lung bedarf indeflen noch der Beltäti 
gung Jeiteng des Präfidenten der Nepu- 
blif. Wlajor Bennett 
Verweis davongekommen; 
| Kieutenant MeWilliams 
Lana wurden freigefprochen. 

Col. Moulton vom Zweiten |ilinoi 


iſt 


4f Impır 
mi einen 


Oberit 


Urlaub in Ehicaao. 


Agitation für die Yusmuiterung feines 
Regimentes. Weber den Gelundheits- 
auftand im Seiten fpricht der Colonel 
jich fehr lobend aus, während Soldaten 
des Regiments, die auf Krantenurlaub 
nah Haufe gefommen find, ein ganz 
anderes Bild davon entwerfen. Nach 
den Diritellunaen diejer Leute find von 
den 1300 Mann des Reaimentes 800 
oder mehr frant oder doh in Folge 
Ichlehter Koit und ausaeftandenerWit- 
terungs-Unbilden jo „auf den Hund ge: 


Bon den Dlannjchaften, 
diefe Urlauber, würde nicht Giner bon 
Hundert freimillig länaer 
bleiben oder aar nah Euba mitgehen. 
Der Soldat Edward Colafi aus 
Glinton, |, welcher über feinen Ur- 
Yaub hinaus fich dem 7. Sllinoifer Re- 
aiment ferngehalten hat, wird fich vor 
einem Srieasaericht Desielben wegen 
Dejertion zu verantworten haben. 


bon Englemood 


um die Leichen der nachaenannten, in 
oder bei Santjaao aeltorbenen Mitalie- 
der unferes Griten Anfanterie-Reai 
mentes zur Bejtattung 
zu holen: Hermann W. Goeb, Names 
Edgar, Erneit B. Balker, Eugene A. 
Huſſey, John J. Nikodem. 

In Waukegan iſt die Leiche des Per 
ch N. Amet vom J. 
angekommen, der Ende letzter Woche in 
einem New Morfer Hojpital am Ty— 
phus gejtorben tt. 


Arbeit für den Coroner. 

Der No. 1900 W. Monroe Straße 
mohnende Ehrift Nohnfon wurde heute 
Morgen, an Leuchtgas erftickt, todt in 
feinem Bett liegend aufgefunden. Ob 
er Selbjtmord begangen oder aber das 
Dpfer eines bedauerlichen Unfalls ae 
worden ift, vermochte noch nicht feitge- 
jtellt zu werden. 

rau Nettie Vera, die fich 
ſchwere Brandwunden zuzog, als 
der Zubereitung des 


geſtern 
bei 


im Laufe der Nacht in ihrem Heim, Nr. 
1352 Butler Str., aeftorben. 
Entjeelt in feinem Bette 


und Wator 


| 
| 
I 


fommien“, daß fie dienituntauglich find. | 
10 verfichern | 


nach Chicago 


So. Freim. Rat. | 


| 


| 44 
: ee oh 
ine Dierk ae 

: Richtern 


| fammen. 
kn $ -.. ! blieflieh noch über 200 alte Fälle ihrer 
Der Leichenbeitatter M. Yan Dirjer | DEI noch uber 
wird jih Donnerftag |; ee 
| fen, ehe man zu neuen Gejchäjten übers 
Abent auf den Wea nah Cuba machen, | IT" 5 : F zu neuen Geſchaſt 

gehe tann. 


—tür- 


Anzeigen. 


to. 235 
Sur Friedensfeier. 
Der Mayor darf mit dem Präjideuten fahren. 
Der zuftändige Ausfchuß hat dem 
Mayor Harrifon feinen Pla in dem 
Teitzuge bei der FFriedensfeier anfüngs 
lich an der Spite des mohllöblichen 
Gemeinderathes anmweifen wollen. Herr 
Harrifon ift das auch zufrieden geive- 
fen, und fein Amtsporgänger Smift 
hatte fich fchon bereit ertlärt, ihm für 
die Gelegenheit "ein fentudy’fches Reit- 
thier leihen zu wollen. Wachträglich 
yat ji das Komite indeffen die Sache 
anders überlegt. Es mill jeßt das 
Stadtoberhaupt neben dem Landes: 
vater in deifen Hlutiche plaziren. Die 
beiden Herren werden Jich dann bei den 
Hochrufen, weiche das Ericheinen der 
Stutfche hervorrufen wird, nach Be= 
lieben den Kopt darüber zerbrechen 
fönnen, wie viel von dem Lärm auf 
die Rechnung jedes von ihnen fomme. 
Sinladungen zu dem Banfett im 
Auditorium fcheinen ein vielbegehrter 
Artitel zu fein. Sie foften $15 das 
Stüd, aber für 900 davon, welche ge= 
tern Morgen ausgefchidt murbden, 
var Ubends bereits eine zufagende 
twort zufammen mit der Bezahlung 
aetroffen. 
Der Finanz: YUusfhuß hat geitern 
58,100 zur Zahlung angewiefen, und 
zwar: Demfzeftzug-Komite $4,000 für 
die Betöitiaung der Truppen, die an 
der Parade theilnehmen werden; für 
Mufit $3100; für die Befhaffung von 
Abzeichen $600; Herrn Simon Maper, 
für die Ktoften der zu veranitaltenden 
Radfahrer = Parade, $300; dem Er=- 
ziehungs -Ausſchuß 5100. — Vor— 
her waren bereits 814,000 angewieſen 
nämlich: dem Dekorations— 
Ausſchuß 810,000, dem Dankſagungs— 
Feſtzug⸗ 
= 


—e. 


Yusifhup $1500 und dem 


| Stomite $2500. 


fer Regiment befindet fich aur Zeit auf | 
Er tit Jehr unges | 
halten über die hier in’s Wert asiehte | 


Un Stelle von Herrn Harvey 
welcher den Mayor an der 
Epibe des Empfang: = Nusfchufles 
vertreten follte, der aber wegen Zeit— 
mangels abaelehnt hat, tjt jegt Herr 
Le. Bryan für diefen Bojten 

ichreibt, daß 


Thomas L. 
bei der 


Meefs 
Weels, 


ernannt worden. 
Kriegsſekretär Alger 
ihn ſein 


Friedensſeier der 


Aſſiſtent Meiklejohn 
treten wird. 


— — — 


Das Appellationsgericht. 
erbſt-Termin der erſten Ab— 
Appellhofes von Il— 
heute Vormittag ſeinen 
genommen, und gleichzeitig 
at auch der Zweig-Appellhof, aus den 
Henry V. Freeman, Oliver 

H. Horton und Henry M. Shepard be— 
ſtehend, zuſammen. Die erſte Abthei— 
lung desGerichtshofes ſetzt ſich aus den 
Richtern s G. Windes, Francis 
Adams und Nathaniel C. Sears zu— 
Insgeſammt harren augen— 


Anfang 


ham 
Thom 


Erledigung, die erſt abgethan ſein müſ— 


—ñ ⸗ — 


Stürzte in die Tiefe. 


Dem 45 Jahre alten Arbeiter John 
war es geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung, Nr. 109 Cornell Str. 
zu warm, weshalb er ſich auf's Dach 


Bediſſinske 


begab, um dort friſche Luft zu ſchö— 


pfen. Während er auf dem Dache he— 
rumſpazierte, that er einen Fehltrilt 
und ſtürzte aus einer Höhe von 40 Fuß 
in den Hof herab. Dabei zog ſich der 
Unglückliche ſo ſchwere innere Verle— 


tzungen zu, daß die Aerzte im County— 


E. 


Hoſpital, wo er Aufnahme fand, für 
ſein Leben fürchten. 


— 


Kurz und Neu. 


* John Sutton, welcher am letzten 
Sonntag in die Wohnung von George 


Nieord, Wr. 572 Dearborn Ane,, 


| einitieg und nad) längerer Jagd feit- 
| genommen mwurde, ift heute von Poli- 


wurde heute Morgen der 35 Jahre alte | 


Y. W. Die, von Nr. 1436 W. Monroe 
Straße, aufgefunden. Der Herbeige 


zeirichter Kterften an’s Kriminalgericht 


Wittansmahls | beriviefen worden. Im Beſitze des Ar— 
plötzüich der Gafolinofen explodirte, iſt keſtanten 


wurden zwei muthmaßlich 
geſtohlene Portemonnaies mit 514 In— 
halt und andere gleichfalls geſtohlene 


liegend Werthgegenſtände vorgefunden. 


* Richter Payne hat heute das Ge— 
ſuch bon Philipp J. Greene um Bewil— 


| liqauna eines neuen Prozefjes abaemies 


tufene Arzt vermochte die TZodesurjache | 


nicht fejtzuftellen, und der Goroner 


j 


wird den Fall jegt näher unterjuchen. | 
| fchuldig befunden worden, im Oftober 


Un Haljted und 49. Str. wurde ge- 
jtern ein Mann, in dem man einen ge: 
wiſſen Alfred Shirer vermuthet, Durch 
einen Grand Irunf-Sug überfahren 
und ſchwer verletzt. Man ſchaffte 
Unglücklichen nach dem Englewood 
Union-Hoſpital, woſelbſt er dann noch 
während der Nacht verſchieden iſt. 

Später: Die Leiche wurde heute 
Nachmittag als diejenige des No. 1663 
Lincoln Ave. wohnhaft geweſenen 
Schankwärters Albert Schwar identi— 
fizirt. 


Grlitten Brandwunden. 


In ihrer Wohnuna, an Lerington 
Ave. und 61. Straße, war geitern 
Abend Frau Lola Mahill damit be- 
ihäftigt, yett auf einem Gasofen zu 
fochen, al3 die Mafle überfloß, in 
Brand gerieth und fich über die IUn- 
glückliche ergoß. Frau Mahill erlitt da— 
bei jchwere Brandwunden im Geficht 
und an den Händen. Ein Fräulein 
Maud Andrews, welche der bedrohten 
Frau zu Hilfe eilte, wurde ebenfalls 
nicht unerheblich im Geficht verbrannt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


den | 


ſen und den Antragiteller zu Aucht- 
hausfirsfe von unbeflimmter Dauer 
verurtheilt. Greene war bor Kurzem 
borigen Jahres vor „Mafter in Chan 
cery“ Stevenion in einem Subhaltas 
tion&verfahren unter Eid wiſſentlich 
Falfche Ausfagen gemacht zu Haben, 

* Edward Ownings Towne, der 
mit ſeinem Freunde Mowatt zuſammen 
der Verſchwörung zumRuin der „Lum— 
bermen's Building & Loan Aſſocia— 
tion“ angeklagt iſt, befindet ſich ſeit ge⸗ 
ſtern Nachmittag in eigener Sache auf 
dem Zeugenſtand. Er beſchreibt aus— 
führlich, wie er bei ſeinen Verſuchen, 
die Einleitung des Bankerottverſah— 
rens gegen den genannten Verein zu er⸗ 
wirken, nur von menſchenfreundlichen 
und edlen Beweggründen geleitet mor= 
den fei. 


Das Wetter, 


om Wetter-Pureau auf dem Auditorium: Thurm 
i di ten 18 Stunden folgende Witte: 


jend: Drohendes Wetter heute 
i gelegentlichen Wegen= 
ihl morgen anhaltend 


nDde. 
Regenſchauer heute Abend 
gen; ſinkende Tempe⸗ 


Regneriſch heute Abend und wahrſchein⸗ 
norgen; tühler; nordöſtliche Winde. 

In Ehicago ſtellte ſich der Tempergturſtand von 
oeftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 68 Grad; Nachts 12 Uhr 65 Grad; Morgens 
6 Uhr 63 Grad und Mittags 12 Uhr 60 Grad, __ 
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I (Serzogin de Nemours — eine der eriten Damen des franzöfiihen Dofes—befannt durch ganz Europa wegen 
! 


rauen 


Welt. 








ihrer anmutbigen jchönen Ericheinung 


Berühmt für 





Gelegrapdische Folizen. 
Anlan2. 
— Auch die meijten Waldjeuer in 





, Schnee gedämpft. 
— Ein Clevelander Blatt kündigt 
‘jebt einen internationalen „Iruft“ 
fämmtlicher Fadriten an, welche Ka= 
nonen und Panzerplatten anfertigen. 
— Der Kaplan Tgaddeus F. Free: 
"man vom Streuzerboot „Baltimore“ 
(einem der Demey’ichen Schiffe) beaing 
 Gelbjtmord, indem er von dem Boot 
„gealandia” über Bord jprang. Er 
war infolge von Krankheit unzurech- 
nungsfähig geworden. 
— Die aus Nem Morf gemeldet 
wird, hat das Gericht jet dem Gou- 
‚ berneursfandidaten Iheodore Rooſe 
„oeit-geitattet, die Steuer zu bezahlen, 
I welche er früher abgejchworen Hatte, in 
dem er jich für einen Nichtbewohner des 
Staates Nem Nort erklärte. 
-— Aus Stevens Point, Wis,, wird 
meldet: Der 72jährige Yandwirth 
ofeph Störgbah hatte jein baares 
jeld und feine Wertbpapiere, im Be 
cage bon $15,600, in einem Schuppen 
vergraben. Jemand muB aber von vem 
Schatz SKenntniß erhalten haben, — 
denn derjelbe ijt „aehoben” worden. 
— Frau B. E. Budlen von Ehicaap 
"warf in Springjield, |U., ihrem Gat— 
"ten, der jie vor einiger Zeit verlieh, 
Karbolſäure in's Geſicht. Buckley iſt 
auf Lebenszeit entſtellt; er weigert ſich 
aber, eine | einzuleiten. 





Verfolgung 
Die Frau ſuchte ſich nach jener That 
mit Morphium zu vergiſten, wird aber 

„genejen. 

— Henry George jr. bat es abar- 
lehnt, ald Gouverneurstandidat der 
New Hoıker Silberdemoiraten aufzu= 
treten, da jeine Zeit jegt volljtändig 
"durch das Schreiben der Biographie 
‘feines Vaters in Anipruch genominen 
fei. An feiner Stelle ıjt der New 
Morter Anwalt Henry M. McDonald 

aufgefielit morden. 

— Großes Auifehen erreat es, daß 

in Philadelphia Bernaitspefeble gegen 

den. „berüämten“ Bundesjenator M. 
S. Quay und andere bekannte 
Politiker ausgeſlellt worden ſind, unter 
"der Anklage, jich mit dem früheren 
Kaffirer der „People's Bant,“ John 
ER. Hopkins (weicher Selbjimord be- 
ging) verichworen zu haben, um vie 
Stagatsgelder, die bei jener Bant depo— 
mirt waren, zu Aktien-Spekulationen 
Zu mißbrauchen. 

Auslanud. 

— Das britiſche Amt des Auswär 

figen glaubt noch immer nicht an ben 

“od des Kaifers von China. 
f °— Der britifihe Dampier „Hl 
Feraig“ ftieß bei Helooet mit dem hol» 


Nnror 
VIEL 


ländiſchen Dampſer „De Ruyter“ zu— 
ſammen. Letzterer wurde ſchwer be— 


ſchädigt; erſterer ſetzte ſeine Fahrt fort, 
"ohne von dem andern Notiz zu nehmen. 
“= — Graf v.Goeten, welchen die deut 
fche Regierung beaustjragt hatte, den 
"ameritaniich-|panifhen Krieg auf der 
Famerifanifchen Seite zu beobachten, 
Fift wieder in Berlin eingetrojfen und 
wird dem Staifer noch vor dejlen Ab— 
Freije nach Paläftina perfünlich Bericht 
rſiatten. 
— Auf Grund einer Beſchwerde der 
Hamburg-Ameriianifhen Dampfer— 
linie beim veutjchen Amt des Ausmwär- 
Fligen beabfichtigt diefez, die Regierun- 
gen aller jeejahrenden Nationen zu er- 
ae, einer Vereinbarung beizutreten, 
Moonadh die Dampjer fireng die fürHin— 
und Herfahrt beitimmten Linien ein- 
Halten müffen, um Zujammenjtöße zu 
bermeiben. 
——— Bei der Leichenfeier für einen 
Ffüngjt verjtorbenen Handelsfürften 
Berlins, den Großhändler Richard v. 
Fhardt, lieh der Kaifer die große Glode 
der Kaijer-Wildelm-Gedädhtnipfirche 
pei Stunden lang läuten, und die 
aijerim- ließ durch den Dberhofmei- 
er Grafen Mirbadh einen Lorbeer- 
kan; am Sarg bes BVerblichenen. nie 
erlegen. 















KABO CC 


| Korreftes Baflen, 
AUnmuthige Form, 
Glegante Facon. 


Keine Meifing:-Defen. 
Zum VBerfauf bei leitenden Drygoods:Geichäiten. 
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— Zu der, bereits erwähnten Ent— 
hüllung des Kaiſer-Wilhelm-Denk— 


mals in Stuttgart war auch der jetzige 


Kaiſer Wilhelm 


Colorado ſind jetzt durch Regen oder 


eingeladen worden, 
und es iſt einigermaßen aufgefallen, 
daß er die Einladung unter Hinweis 
auf wichtige Staatsgeſchäſte ablehnte. 
Dies iſt das erſte Mal, daß er einem 
zu Ehren ſeines Großdalters veranſtal— 
teten Feſt-Att ferngeblieben iſt. 
„Kölniſche Zeitung“ demen— 
tirt halbamtlich die Angabe ſranzöſi— 
ſcher Blätter, daß der Kaiſer den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Am— 
tes angewieſen habe, der franzöſiſchen 
Regierung freundſchaftliche Aufklä— 
rungen über die Rolle zu geben, welche 
Oberſt Schwarzkoppen in der Drey— 
eſchichte ſpielte. Das Blatt fügt 


IX 
($ 
„ jeßt 
uU, Jetzt, 


ne 


h 


fus⸗G 


hinz da eine Rebiſion des Drey— 
fus-Prozeſſes ſogut wie beſchloſſen ſei, 
habe Deutſchland weniger, als je, 


Grund, aus ſeiner reſerbirten Haltung 
herauszutreten. 


— In der halbamtlichen deutſchlän— 


diſchen Preſſe wird mitgetheilt, die Re— 


gierung habe die verblüſſende Ent— 
deckung gemacht, daß ſeit Jahren Tau— 
ſende von Tonnen amerikaniſchen 
Schweineſleiſches ohne die vorſchrifts— 
mäßige Fleiſchſchau-Beſcheinigung in 
Deutſchland eingeführt worden ſeien. 
Dieſes Schweinefleiſch ging unbean— 
ſtandet durch die verſchiedenen Zolläm— 
ter. in diefer ungejeglidhen Einfuhr | 
waren feine ameriftaniichen Firmen 
i Anſangs wollte die Regie— 
die Geſchichte garnicht glauben, 
bis ihr der wiſſenſchaäftliche Attaché 
der amerikaniſchen Botſchaſt überwäl— 
tigende Beweiſe unterbreitete. 
uüsländern in der chineſi— 
ſchen Hauptſtadt Peting droht, wie 
es ſcheint, große Gefahr. Während die 
Gattin des italieniſchen Geſandten am 
Sonntag nach der Kirche ging, wurde 
ſie von einem Pöbelhaufen angegriffen. 
Mehrere Amerikaner wurden durch 
Steinwürfe verletzt. Die ausländiſchen 
Geſandten richtelen eine Geſammtnote 
an die chineſiſche Regierung, worin ſie 
die Unterdrückung ähnlicher Vorgänge 
und die Beſtraſung der Schuldigen 
berlangen. — Eine Depeſche aus 
Shanghai meldet, daß ſeit mehr als 
zwei Tagen alle Depeſchen aus Peking 
zurückgehalten werden. Das deutſche 
Kriegsſchiff, welches bei Kiagotſchau 
liegt, iſt in größter Eile nach Taku ab— 
geſahren. Man glaubt in Shanghai, 
daß die jetzige Kriſe eine gemeinſchaſt— 
liche Beſetzung Pekings durch die 
Mächte zur Folge haben werde. 


— Den A 


Dampfernachrichten. 
Angefommen. 

York: Patria von . amburg; 

Seytbia von Liverpool; Ethiopia von 

Glasgow. 
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Lotalbericht. 





In Händen des Staatsauwalts. 

Staatsanwalt Deneen iſt gegenwär— 
tig mit der Prüfung der bei dem In— 
queſt über den Tod der unglücklichen 
Jennie Hickey abgegebenen Zeugenaus— 
ſagen beſchäftigt, um ſich darüber 
ſchlüſſig zu werden, ob eine weitere Un— 
terſuchung des geheimnißvollen Falles 
vorgenommen werden ſoll oder nicht. 
Sollte Herr Deneen die Ueberzeugung 
gewinnen, daß das Mädchen das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt, 
ſo wird er ſofort von Amtswegen eine 
neue Unterſuchung in's Werk ſetzen 
und eventuell Nichts unverſucht laſ— 
ſen, um die Schuldigen zu ermitteln 
und zur Rechenſchaft zu ziehen. 


— — — in 


+ Beim Verfuche an LaSalle und 
45. Straße auf einen psrüberfahren- 
den Wblieferungsmwagen zu pringen, 
alitt geitern Nachmittag der jechsjäh- 
rige Lloyd MceDonouah aus und fam 
zu Fall. Der Knabe gerieth unter die 
Mäder und zog fich dabei fchwere Ver- 
legungen zu. Man brachte ihn mittels 
Ambulanz nach der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 116 MW. 45. Place. 


rer 


| 








Lokalpolitiſches. 
Der Wahlfeldzug und die Kampagne-£ügen. 


Polizeichef Kipley vor das Saatsober: 
r gericht zitirt. 

Zu den abftogendften Begleiterfchei= 
nungen eines jeden Wahlfeldzuges ge= 
hören die fogenannten „Kampagne= 
Lügen“, die in die Welt gejandt wer— 
den, um dem Gegner thunlichit zu jcha= 
den. Gar häufig find diefelben äußerjt 
geſchickt eingefädelt, ſodaß ſich die 
Wähler thatſächlich dupiren laſſen und 








das für baare Münze nehmen, was 
man ihnen wiſſentlich vorlügt. Beide 


Seiten ſuchen ſich häufig mit dieſem 
Wahlmanöver zu übertrumpfen, was 
dem unabhängigen Wähler doppelt die 
Bflicht auferlegt, „zu prüfen und zu 
mägen“, ehe er an die Wahlurne tritt, 
um fein vornehmlichites Bürgerrecht 
auszuüben. 

Auch diesmal wird man fich auf al- 
lerlei „KampagnesLügen” gefaßt ma= 
chen fünnen. 

Der gejtern an vorliegender Gtelle 
erwähnte Brief Altgelds an den Hilfs- 


Stadtanwalt Ingenthron ſoll eine 
„republilanifche Mache” jein. Wenig: 


iten3 heißt es heute fo im demofrati=- 
ihen Hauptquartier. Bekanntlich 
Ipricht fich der Er-Öouverneur in jes 
nem Schreiben wenig freundlich über 
das County-Tidet aus, und man 
würde durch den Inhalt des Briefes 
leicht einen nicht zu unterfchägenden 
Bruchtheil der demofratifchen Stimm- 
geber mindeltens wanlelmüthig machen 
fönnen. Just das aber, jo behaupten 
die demofratifchen Führer, jei derZweck 


diefer republifanifchen „Kampagne: 
Lüge”, während die Herren Lorimer, 


Beaje und Herk nach wie vor erklären, 
daß der Brief echt jei. Wltaeld Teibdt 
ſtellt es, wie erinnerlich, nicht in Ab 
rede, an Ingenthron geſchrieben zu ha— 
ben, vermeint indeſſen, er babe nicht 
ſolche „Kraftausdrücke“ gebraucht, wie 
man ſie ihm jetzt unterſchieben wolle. 
Die demokratiſchen Parteileiter ha— 
ben übrigens ebenfalls eine „ſenſatio 
nelle Entdeckung“ gemacht. Sie wollen 
nämlich ausgetüftelt haben, daß die ſich 
plötzlich bemerkbar machende ſozial-de— 
mokratiſche Wahbewegung mit repu— 
blikaniſchem Gelde in Fluß gebracht 
wird, und zwar ſoll Sheriffs-Kandi— 
datMagerſtadt das benöthigte „Moos“ 
liefern. Durch Unterſtützung dieſer 
ſozialiſtiſchen , kside Show“ hoffe man 
auf republikaniſcher Seiten den Demo— 
karten Abbruch zu thun. Natürlich er— 


klären diesmal die Herren Lorimer, 
Peaſe und Hertz jene Geſchichte für 
eine „Kampagnelüge“ ihrer Gegner, 


Lettere dagegen behaupten ebenſo ſteif 
und feſt, daß es die nackte Wahrheit 
ſei! 
xx x 

Die für nächſten Montag Abend ge— 
plante demokratiſche Demonſtration 
verſpricht einen großartigen Verlauf. 
nehmen zu wollen, da allen 
Wards und Kongreßbezirken eine rege 
Theilnahme der Parteigenoſſen in 
Ausſicht geſtellt wird. An State Str., 
zwiſchen Monroe und Harriſon Str., 
ſollen fünf verſchiedene Rednertribü— 
nen errichtet werden, von denen aus 
Mayor Harriſon, Kongreßmann Bai— 
ley aus Texas, General Weaver von 
Jowa, Chas Ladd von Kewaunee, und 
andere demokratiſche Parteileuchten 
die „Iſſues“ der heuria n Kampagne 
eingehends erörtetn werden. Die 
Wäöhler der einzelnen Kongreßdiſtrikte 
werden in feſtlichem Umzuge heran— 
marſchirt kommen, und zwar formiren 
ſich die Parteigenoſſen des 1. und 2. 
Diſtrikts an Wabaſh Ave. und 22. 
Str., von wo aus ſie dann unter der 
Führung Alderman Careys nach dem 
gemeinſchaftlichen Sammelpunkte zie— 
hen. Alderman William J. O'Brien 
wird die demokratiſchen Stimmgeber 
des 3. Kongreß-Diſtrikts anführen, 
welche ſich an State und 19. Straße 
verſammeln, während diejenigen des 4. 
und 5. Diſtrikts an Jackſon Boulevard 
und Halſted Str. antreten und Alder— 
man Powers zum Führer haben wer— 
den. A. J. Brachtendorff wird als 
Marſchall im 6. Kongreß-Diſtrikt fun— 


Jung mit 60 Jahren. 


aus 








Verhältnißmäßig wenigen Frauen in 
vorgerücten Jahren find dauerndes Wohls 
befinden und Glück befchieden. 

Ihr befhwerliches eben, ihre&mpfäng: 
lichfeit für Kranfheiten, denen fie infolge 
ihres zartern Organismus unterworfen 
find, und ihre gänzliche Unfenntniß in Be- 
zug auf fich felbft — all’ Das vereinigt fic) 
zur Derfürzung der Srift ihrer Nützlichkeit 
und macht ihr Alter zu einem leidvollen. 

$Srau Pinfham hat viel gethan, um die 
Srauen Präftiger zu machen. Sie hat vie: 
en Rathichläge ertheilt, welche es ihnen 
ermöglichten, fich vor Krankheiten zu be: 
wahren und in ihrem Alter Fräftig und ge: 
fund zu bleiben. Don allen Enden der 
Welt treffen bejtändig die überzeugendften 
Berihte von Frauen in Bezug auf die 
Wirffamfeit von K£ydia E. Pinfham’s 
„Degetable Compound‘ gegen weibliche 
Kranfheiten ein. Bier folatein Brief von 
rau J. CE. Orms, von 220 Horner Str., 
Johnftomn, Pa., welcher eindringlich und 
genau zur Sache lautet: 

„Werthe $rau Pinfham: — Id 
halte es für meine Pflicht, allen leidenden 
$rauen mitzutheiler, daf ich Ihre Arzneien 
für wunderbar halte. Ich litt an Kopf: 
[hmerz, Shwindelanfällen und Blutwal- 
lung. Meine Süße und Hände waren 
Palt, ih war hochgradig nervös, Ponnte 
nicht fchlafen, hatte Mierenleiden, Schmer: 
zen im Eierftod und Gebärmutterfrämpfe. 
Seit ih Ihre Arzneien gebrauche, fühle ich 
mich in jeder Beziehung befier. Mein 
Kopffchmerz tft verfchwunden, ich leide nicht 
mehr im Eierftoc und bin von dem Gebär: 
mutterleiden geheilt. Ich fann effen und 
fhlafen und nehme an Gewicht zu. Ich 
betrachte Ihre Arznei als die befte gegen 
$Srauenfranfheiten.‘ 

Die Erfahrung der gegenwärtigen Frau 
Pinfham in der Behandlung von Frauen: 
Pranfheiten ift unvergleichlich; fie hat jah- 
relang mit $rau £ydia E. Pinfham zufam- 
men gewirft und jeit geraumer Seit aus: 
fchlieglich die Correfpondenz » Abtheilung 
ihres großen Gefchäftes verfehen, indem fie 
in einem einzigen Jahre briefiih bis zu 
hunderttaufend leidende frauen behandelte, 















giren und mit feinen Getreuen von N. 
Clark und Str. aus nach 
ber Güdfeite matfchiren. Die Wähler 
des 7. Kongrep-Diftritts ſchließlich 
formiren ihre Parade an Walhington 
und Franklin Straße; W. G. Moore 
wird ihr Marfchall fein. 

* * 5* 

Heute, Dienſtag Abend, finden fol- 
gende repurlitanifchen Wahlverfamm- 
lungen ftatt: $m Riefen-gelt, Prince— 
ton Ave. und 44. Str. Spreder: Konz 
greßmitglied Korimer und fämmtliche 
Coof Kounty-Kandidaten. Im 
Hauptquartier der 30. Ward, Nr. 815 
Grand Avenue; Sprecher: T. T.Allen, 
Adam Wolf, Capt. T. S. Hardigan 
und Fred S. Bairde. — Im Haupt— 
quartier der 23. Ward, Nr. 313 Dr- 
leansStr.; Sprecher: Kongreßmitglied 
Henry ©. Boutel und Hon. Judjon 
d. Going. — Im Hauptquartier der 
33. Ward, Nr. 323 92. Str. 

* * * 

Bekanntlich ſchreibt das Zivildienſt— 
geſetz vor, daß zum Polizeiinſpektoren— 
Examen nur ſolche Kandidaten zuge— 
laſſen werden dürfen, die bereits ein 
Jahr lang als Polizei-Kapitäne unter 
den Beſtimmungen des Zivildienſtge— 
ſetzes angeſtellt waren. Nun hat aber 
erſt im Februar d. J. das bisher ein— 
zige Examen für Polizei-Kapitäne 
ſtattgefunden, ſodaß es momentan 
keine Prüflinge für das Beförderungs— 
Examen gibt, zumal die Inſpektoren 
Heidelmeier und Hartnett überhaupt 
nicht zu demſelben zugelaſſen werden 
dürfen, da ſie direkt vom Lieutenants-, 
reſp. Sergeantenrang zu Inſpektoren 
ernannt wurden. Präſident Lindblom 
wäre nun wohl geneigt, den beiden ge— 
nannten Inſpektoren, wie auch dem 
Hilfs-Polizeichef Lewis Gelegenheit 
zu geben, ſich dem Beförderungs-Exa— 
men jetzt ſchon zu unterziehen, doch 
muß erſt feſtgeſtellt werden, ob dies 
überhaupt unter den Regeln des Zi— 
vildienſtgeſetzes ſtatthaft iſt. 

Uebrigens iſt Poli⸗zeichef Kipley ge— 
ſtern vor das Staats-Obergericht ge— 
laden worden, um ſich auf die von ei— 
nem gewiſſen Bryan C. Stevens erho— 
bene Anſchuldigung zu verantworten, 
einem am 13. Mai erlaſſenen Manda— 
mus-Befehl nicht nachgekommen zu 
ſein. Letzterer verpflichtete den Polizei— 
chef, die Zivildienſtbehörde um Zu— 
wendung vonKandidaten für die Stelle 
des Hilfs-Polizeichefs und der vakan— 
ten Inſpektorenſtellen anzugehen, was 
er aber nicht gethan haben ſoll. Der 
Fall wird am 6. Oktober zur Verhand— 
lung kommen, wobei Korporationsan— 
walt Thornton den Volizeichef vertre— 
ten wird. Kipley wird geltend machen, 
daß keine Zivildienſtanwärter für die 
genannten Stellen auf der Reſerve— 
liſte waren, und daß deshalb 60 Tage— 
Leute angeſtellt werden mußten. 

* * * 

Komptroller Waller iſt nach zwei— 
monatlicher Abweſenheit aus derSom— 
merfriſche heimgekehrt. Er wird bis 
nächſten Freitag, an welchem Tage 





der Mayor zurückerwartet wird, als 
ſtellvertretender Bürgermeiſter fun— 


giren. 
⸗ —— 

Gale & Blocki, 44 Monroe Str. und 34 Waſhington 
Str, find Agenten für Eimer & Amend's Rezept 
No. 2851, welches ein fihercs Mittel gegen Rheumatis« 
mus ift. Eine Slajche wird dies beweiten. 


ie 


Berunglüdt. 





Auf dem Güterbahnhof der Chicago 
& Northweftern Bahn an Blooming- 
ton Road wurde geitern der 13jährige 
David Danielfon das Opfer eines ei- 
genartigen Unfalles. in Fuhrmann 
wollte einen Güterwagen, der ihm im 
Wege ftand, vorwärts jchteben und 
verband zu diefem AZmwed die Deichjel 
feines Fuhrmwerts mit dem Waagen. 
Wis die Pferde dann anzogen, brad) 
die Deichiel und ein Holaftüct flog dem 
in der Nähe befindlichen Knaben an 
den Kopf, ihm einen Schädelbruch zu- 
figend. Die Eltern des Verunglüd- 
ten, welcher nach dem St. Elifabeth- 
Hofpiial gebracht wurde, wohnen im 
Haufe Nr. 887 Maplemood Apenue. 

Bernhard Burke, ein bei dem Neu- 
bau Nr. 1716 Carroll Ave. befchäftig- 
ter Vorarbeiter, wurde aeftern Nach- 
mittaq, als er fih im Erdaefcheh be- 
fand, von einem herabfallenden Ziegel- 
ftein am Kopfe getroffen und erlitt da- 
bei einen Schädelbrud. Der Verlehte, 
welcher mit feiner Familie im Haufe 
Nr. 5532 Dearborn Str. wohnt, fand 
im St. Elifabeth-Hofpital Aufnahme. 


— — - >. 


Auch ein Opfer des Krieges. 


In feiner Wohnuna, Nr. 2021 Prai- 
tie Ave., iſt geſtern der bekannte Advo— 
kat James Lambert High geſtorben. 
Derſelbe hatte ſich auch als Schriftſtel— 
ler über Fragen der Rechtsgelehrſam— 
keit einen Namen gemacht. Herr High 
war 54 Jahre alt und aus Belleville, 
D., gebürtig. Mit feinen Eltern ſchon 
als Kind nah Wisconfin gefommen, 
befuchte er die Staat3-Univerfität in 
Madifon. Den Bürgerfrieg machte er 
in den Reihen des 49. Freiwilligen-Re— 
gimentes mit und er brachte e3 in dem- 
jelben zum ber-Lieutenant. Im 
Sabre 1866 ließ er fih al3 Anmalt in 
Shicago nieder. Sein einziger Sohn, 
Shirley High, ift mit dem Erften Si: 
noifer Snfanterie-Regiment in Cuba 
geweſen. Der junge Mann fam frant 
nad) Montauf Point zurüd. Herr High 
begab fih nah Camp Witoff, um den 
Sohn zu pflegen, und dort hat er fich 
den Steim der Stranfheit geholt, welcher 
er nunmehr erlegen tft. 


— nn. 


Erſchoß ſich. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 449 Weſt 
17. Straße, beging geftern Nachmit- 
tag der 39 Jahre alte Zip Steh 
Selbitmord, indem er fich eine Kugel 
in den Stopf jagte. Das Motiv der 
verzmeifelten That ift nicht befannt. 








* Yerry Driscol und Kohn Sondon 
haben fich gejtern vor Richter Gary des 
Haltens von Spielhöllen Ihuldig be- 
fannt und find zu je $500 Geldftrafe 
berurtheilt worden, 










Zentralverband der Militär: 
vereine, 





Jährliche General:Deriammlung. — Berichte 
und Ehrung der Beamten, 


— 


Heu» Organifation. 


sn Jungs Halle, Nr. 106 Ranbolph 
Straße, fand geftern die jährliche Ge= 
neral-Berfammlung des Pentralver- 
bandes bdeutjcher Militärvereine von 
Chicago und Umgegend ftatt. In der⸗ 
jelben unterbreiteten Präfident Henry 
Hachmeifter, Sefretär Salomon Sel- 
ten und Schagmeifter Louis Morris 
ausführliche Berichte über ihre Amts- 
Ihätigfeit. Hrn. Selten murbe zur 





Anertennung für feine gemif- 
jenhafte, zweijährige Amtsführung 
ein in der Form des „Eifer: 


nen Sreuzes“ gearbeitetes goldenes 
Schmudftüc überreicht, und Präfident 
Hachmeifter ward zum ftändigen Mit- 


glied des Zentral-Ausfchuffes ermählt. | 


— Für das Verwaltungsiahr 1898 — 
1899 feßt der Zentralverband fich zus 
fammen mie folat: 

Deutfhe Waffengenoffen — Earl 
Vigenſer, Jakob Graffy, Auguſt Eſch— 
mann. 

Veteranen der deutſchen Armee — 
Geo. A. v. Maſſow, Dirk Harding, Au— 
guſt Ruffert. 

Deutſcher Kriegerverein, Chicago — 
John Arndt, Geo. Buettner, Charles 
Roeßler. 

Deutſcher Landwehr-Verein — Sa— 
lomon Selten, Robert Zaffke, Jakob 
Schug. 

Deutſcher Militär-Verein — Fritz 
Eicke, Franz Kaſten, Louis Hahnke. 

Deutſche Reſerviſten — Albert Lütt— 
ke, Wm. Kirchner, Franz Czarra. 

Soldatendereine. — Südſeite: Louis 
Morris, Charles Trebien, John C. 
Fink; Nordweſtſeite: Dr. Milde, Th. 
W. A. Weber, Theophil v. Matus— 
zewski; Süd-Chicago: Fritz Krauſe, 
Carl Bleiſtein, Hans Borg; Elmhurſt: 
H. Uhlhorn. 

Militärverein Elgin — Carl Gliß— 
mann, Ferd. Behrens, ConradBehling. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes 


Ergebniß? Präſident, Geo. Buettner; 
Vize-Präſident, Theophil v. Matus— 


zewsfi; Sefretär, Salomon Selten; 
Schatzmeiſter, Youi3 Morris. 

gu Mitgliedern des Auffichtärathes 
wurden von Brafident Buettner er: 
nannt: Fritz Eicke, Auguſt Eſchmann, 
William Kirchner und Ferd. Behrens. 

Eine Einladung des Militärvereins 
der Südweſtſeite zu deſſen am 9. Ok— 
tober ſtattfindender Fahnenweihe wur— 
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| der Ehicagoer Braufchule hin. 
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Chicagoer Brauſchule. 





Eröffnung des fünfzehnten Kurſus. 


Die Eröffnung des Winterfemefters | 
Dr. | 


Robert Wahl und Dr. Mar Henius | ut ın zweiunddreißig jtädtifchen Schu- 


der unter Leitung der Herren 
ftehenden Chicagoer Braufchule, an 
Late und ©. Water Str., fand geitern 
Nachmittag in der üblichen feierlichen 
Weife ftatt. Im den neuen Kurfus— 
den fünfzehnten feit Beitehen der An— 
ftalt — treten 30 neue Studenten aus 
faft allen Iheilen der Ver. Staaten 
ein. Bei der Sröffnungsfeier, zu mel 
cher fich eine ganze Anzahl von Freun 
ven und früheren Schülern der An— 
Ttalt eingefunden hatten, hielt HerrDr. 
Wahl die Feltrede. In derfelben mies 
er auf den Zmwed und die Bedeutung 
Die 
in die Lehranftalt eintretenden Schü 


welche mit allen Vorgängen in der 
Brauerei, jomeit die praftifche Seite 
in Betracht fäme, wohl vertraut und 
auch befähiat feien, ein qutes Bier her- 


zuftelen. Die Aufgabe der Brau- 
Thule fei es nun, ihnen die theoreti- 


| Ichenstenntniffe beizubringen und fie in 
ben Stand zu feßen, nicht nur ein au 


tes gangbares Bier herzuftellen, jon- 
dern auch ihre Brauerei fonfurrenz- 
fähig zu maden. Nah Schluß der 


| Rede nahmen Lehrer, Schüler und die 


de angenommen. — Nah Schluß der | 


Gefchäftsperfammlung wurde ein flot- 
ter Kommers veranſtaltet. 

Den vorerwähnten Berichten der Be— 
amten ſind die nachſtehenden Angaben, 
bezim. Grflärunaen und an den Zen- 
tralperband gerichteten Borfchläge ent— 
nommen: 

Sefretärsberiht — Die Zwede nud 
Niele des Zentralverbandes beitehen in 
der Pflege derffameradichaft unter den 
Mitaliedern der Militärvereine, in der 
Pflege der deutfchen Sprache und deut- 
icher Sitten innerhalb und außerhalb 
der Familie, in der Veranitaltung 
polfsthümlicher deutfcher TFelte. Der 
Normurf, daß ed den Mitaliedern nur 
darum zu thun ift, hier einen Kaifer- 
und Bismard-Kultus zu treiben, muß 
zuriicgewiefen werden. — Der Zen: 
tralverband befteht zur Zeit aus Drei- 
zehn Vereinen. Nm Laufe des Jahres 
trat ein Verein (Iomn of Lafe) aus 
dem Verbande aus, und ein neuer (EI- 
gin) Schloß fich demfelben an. — Von 
den FFeftlichkeiten, welche der Zentral- 
verband im Yaufe des Jahres veran: 
ftaltete, war das Minterfeft am 19. 
März in finanzieller Hificht ein 
arger Fehlichlaa.. Dasfelbe ergab 
ein böjes Defizit, melches feitens 
der einzelnen Vereine gededt merben 
mußte. Die am 2. September im Bis- 
mard-Garten veranftaltete Sedanfeier 
mar eine genußreiche gejellige Zufam- 
menkunft gleichgelinnter Menfchen. 
Das vom Zentralverband arranairte 
Fahnenweihfeſt des Soldatenvereins 
der Südſeite, am 29. Mai, war ein 
durchſchlagender Erfolg, ebenſo der 
zum 8. Stiftungsfeſt des dortigen Mi— 
litärvereins veranſtaltete Ausflug nach 
Elgin. Die Anregung zu der großen, 
am 15. Auguſt im Auditorium ſtattge— 
fundenen Bismarck-Gedenkfeier ging 
vom Zentralverbande aus, deſſen Mit— 
glieder ſich auch in regſter Weiſe an den 
Vorkehrungen zu der Kundgebung be— 
theiligten. — Auf dem Sarkophag Bis— 
marcks wurde auf telegraphiſche An— 
weiſung ſeitens des Zentralverbandes 
in deſſen Namen ein prachtvoller Kranz 
niedergelegt. 


Schatzmeiſtersbericht — Kaſſenbe— 
ſtand am 4. Okt. 1897, 885.15; 
Einnahmen während des Jahres, 
$246.00; zufammen, $331.15. — 


Ausgaben während des Gejchäftstah- 
res, 5239.80; Kaflenbeitand, 591.26. 

Bericht des Präfidenien — Der Zen— 
tralverband der deutichen Militärber- 
eine hat fich durh die Veranſtaltung 
der freier des 100jährigen Geburtsta- 
ges Kaifer Wilhelm des Erjten und 
durch die Unrequna zur Bismarck-Ge— 
denffeier die\fnerfennung der deutfchen 
Bevölkerung Chicagod erworben. Er 
bat bewiejen, daß ein durchichlagender 
Erfolg nicht ausbleibt, wenn er eine 
Seitlichkeit unternimmt oder Durch fei- 
nen Einfluß unterftübt. Da er das 
Deutſchthum Chicagos auf feiner Seite 
hat, follte er fih auch an größere, das 
Deutfchthum intereifirende Fragen her- 
anmagen. „Wir follten daher unferYu=- 
genmerf darauf richten, auch hier in 
Thicago einen jährlich wiederkehrenden 
Deutichen Taq in’s Leben zu rufen. 
Xch bin der feiten Weberzeuaung, daß 
mir hierbei die Unterftüßung fammtli- 
cher echten Deutjchen Chicago’3, ja de3 
aanzen Staates llinois finden mür- 
den.” = 

* Frau Hettn Green fucht beim 
Staats » DObergericht um einen Befehl 
an den hiefigen Countyrath nad), daf 
derfelbe fich mit ihrem Proteft gegen 
zu hobe Befteuerung ihrer im Iorn of 
Late befindlichen Liegenfchaften be— 
faſſen ſolle. 





erſchienenen Freunde der Anſtalt einen 
Imbiß ein und ergriffen die ihnen hier 
gebotene Gelegenheit, mit einander nä— 
her bekannt zu werden. Der viermo— 


natliche Kurſus der Chicagoer Brau— 


ſchaften, wie nachſtehender 


ſchule erſtreckt ſich über alle Zweige 
der Theorie und Praxis in der Brau— 
kunſt und in den einſchlägigen Wiſſen— 
Lehrplan 


ergibt: 


Dr. Robert Wahl, B 
Mälzereikunde. 
Dr. Max Henius, Praktiſche Braue— 


rei-Betriebslehre und Uebungen in 


der mit der Anſtalt in Verbindung ſte 





henden Verſuchsbrauerei. 
A. Nilſon, Chemie, Phyſik, Mathe 
matik und Braumaterialien — engli— 


ſche Klaſſe. 


Dr. G. Thevenot, desgl. deutſche 
Klaſſe. 
Louis Henius, Mikroorganismen 


und Hefelehre, mikroſkopiſches Prakti— 
kum — deutſche Klaſſe. 

Auguſt Schmidt, desgl., 
Klaſſe. 

H. Frees, Uebungen im chemiſchen 
Laboratorium. 

Oskar Beyer, Baukunde. 

Phil. Dreesbach, Maſchinenlehre. 

Henry E. O. Heinemann, Geſetzes— 
kunde und engliſche Sprache. 


— — 


Damit Eure Familie Euch liebt, 
Kauft „Garland“ Oefen und Kochherde. 


engliſche 


Boten zu wenig. 


Die Kleiderfirma A. Abraham & 
Co., Nr. 149 Market Straße, hatte auf 
geſtern eine Verſammlung ihrer Gläu— 
biger nach ihrem Geſchäfts-Lokal ein— 
berufen. Die Mitglieder der Firma: 
Arthur Abraham, Jakob B. Bleichrö— 
der und Alexander Jakobs, ſetzten ih— 
ren Geſchäftsfreunden auseinander, 
daß die Firma ſehr ſchlecht ſtände; es 
ſeien Verbindlichkeiten im Betrage von 
$40,000, aber nur Beſtände im Werthe 
pon $2000 vorhanden. Gie boten den 
Släubigern jchließlich 33 Prozent für 
ihre Forderungen. Damit gaben Tich 
diefe indeffen nicht zufrieden. Sie ſag— 
ten, e& jei ihnen zu Ohren gelommen, 
daß Abraham & Co. im Laufe des 
Sommers eine aroße Menge von Waa- 
ren unter dem Koftenpreife verfauft 
hätten. Weber diejes Gelchäft wollten 
fie Klarheit haben. Um fich diefe ‚zu 
verichaffen, hat die New Morfer Firma 
Yusmortb & Co. von Richter Tuthill 
die Einleitung desBanferottverfahrens 
gegen Wbrahbam & Co. erwirtt. Zum 
Maffenvermwalter ift Herr E. B. Me: 
Nay ernannt worden. 





Soll gemahregelt werden. 


Der fchulräthliche Ausfhup für 
Grundftüde und Gebäude geht angeb- 
lich mit der Abficht um, den Urchitef- 


ten der Behörde, Herrn Batton, um 
Amt und Würden zu bringen. Den 


Anlaß hierfür bietet eine von Patton 
gethane Yeußerung, daß Schulrath 
Domnen Sonder = ntereffen geför- 
dert hätte, indem er befürmortete, daß 
für Schulbauten nur hydraulifch ge- 
preßte rothe Badijteine verwendet wer— 
den follten. Herr Batton foll bereits 
aufgefordert worden fein, fein Amt 
niederzulegen, er will indeifen nicht 
freiwillig gehen, Jondern es auf eine 
Unterfuhung antommen laflen. 


— 


Muthmaßlich Selbſtmord. 





In ſeinem Zimmer, im Hauſe Nr. 
201W. NorthAve., iſt geſtern der Hau— 
ſirer Fred Denman todt im Bette lie— 
gend aufgefunden worden. Der Um— 
ſtand, daß neben dem Bette ein leeres 
Fläſchchen ſtand, welches Karbolſäure 
enthalten hatte, deutet darauf hin, daß 
der 22jährige Mann Selbſtmord be— 
gangen hat. 


auerei- und | — As æ 
' „Semard,” Ede W. 46. und Hermitaae 


N.J.SANDBERG GOMPANY 


360, 362, 364 E. DIVISION STR. 


Wir derfaufen Euch Möcbel, Zeppide, Nugs, Spiten:Gardinen, Bettzeug, Defen, 
Steingut, Blehiwaaren ze, gegen Baar oder zu Eure eigenen Bedingungen. 





Diefer elcg. Glöcher. Kohherd, Nr. 8, m. Nidelband 
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weiß emaillirte eiferne Bett 


® * mit Meſſinoverzierungen, ftcht & 2 
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Eröffnung der Abeudſchulen. 


oxtoil 


Liſte von Abendſchulen, in welſchen Fortbil 


dungs Unterricht ertheilt wird 


Geſtern Abend 


um halb acht Uhr 
len ein Winterkurſus für Perſonen er 
öffnet worden, welche ſich im Gebrauch 
der engliſchen Sprache vervollkomm 
nen, bezw. im Zeichnen unterwieſen 
werden wollen. 


Zeichnen-Unterricht wird in den 
der Weſt-, Nord- und 


Hochſchulen 
Südſeite und in denen von Englewood, 
Pullman und South Chicago 

Unterricht in der engliſchen 
wird in 


ſchulen 


erigetii. 
Zhnrarh> 


paul 
jechsundzwanzig Elementar 
rigeilt, Deren und 
Adreſſen nachſtehend angegeben find: 
Nordſeite — „Agaſſiz.“ Ede Di 
verſey und Seminary pe; „New! 
ry,“ Ecke Willow und Orchard Sir.; 
„Huron Straße,“ Ecke Huron und 
Frantklin Straße; „Lyman Trumbull,“ 
ick und Diviſion Straße. 
Weſtſeite „Wells,“ Ecke Aſhland 
Abe. und Cornelia Str.; „Burr,“ Ecke 


Ave: „Bis 
lve.; „18 


M — 
Namen 


i⸗ 
ber 
er 


! 






nn Mahandıa 
und Wadbdanſid 


marck,“ Ecke Armitage und Central 
Park Ave.; „Von Humboldt,“ Ecke 
Rockwell und Hirſh Str.; „Emerſon,“ 
Ecke Walnut und Paulina Straße; 
„Dore,“ 217 W. Harriſon Straße; 
„Monteſiore,“ Ecke Sangamon Str. 
und Grand Ave.; „Scammon,“ Ecke 


up in ii m Anyn —— ef 1 4 
Morgan und Monroe Str.; „Ihroop, 


NY: Ihyr 4 > Er; * 14 
626 Throop Straße; „Froebel, 
n 


Ecke Robey und 21. Straße; „Gar 


; field“, Nr. 412 W. ı 
| mond,“ W. 21. Place, nade California 


4 
tr » Han 
4 SU, „Jam 


Avenue. 
Südſeite — „Hendricks,“ Ecke 43. 
Str. und Shields Ave.; „Holden,“ 


VE 
Ede Loomis und W. 31. Str.; „Ber- 
fins Baß,”" W. 66. Str, Ede Man; 
„Harriion,” 133 23. 


Glarf Str., nabe 


Place; 
— 


Han“ 
2LDe.; 


„Scanlan,“ 


| Place; „Sherwood,“ Ede Princeton 
| ve. und 57. Straße; „Haven,“ Ede 


an 


ö— —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


Wabaſh Abe. und 15. Straße; „Ray 
mond,“ Ecke Wabaſh Ave. und 36. 
Straße; „Newsboys Home.“ 


Eine neue Staatsverfaſſung? 


Die Civic Federation wird alle her— 
vorragenden Klubs und ſonſtigen ein 
flußreichen Vereinigungen zu einer 
auf den 10. November anberaumten 
Verſammlung einladen, in welcher die 
Frage erörtert werden ſoll: Bedürfen 
wir einer neuen Staatsverfaſſung? 
Veranlaßt wird dieſe Frage durch die 
von vielen Seiten in Vorſchlag ge 
brachte Trennung Chicagos von Cook 
County, welche nicht vorfſenommen 
werden kann, ohne daß die Staats 
verfaſſung vorher entſprechend abgeän— 
dert wird. 

sr ee 

* Die Firma F. Herhold & Son 
hat geitern als Anertennung der quten 
Dienste der Feuerwehr bei dem Brande 


ihrer Fabrif am 9. September dem 
Chef Smwenie einen Chef auf #100 
überfandt. Diefe Geldfumme mird 


dem Benfionsfond der Feuerwehr zu 


aute fommen. 


Ein Geihwür Das Be: 
fultat eines Satarıhs. 





Fin Geichtwür im Halfe, welches Die 
Stimmbänder affizirte, ohne Operation 
entfernt. Er konnte nicht mehr laut jprechen, 
nur noch twispern. Geſchwür ſchnitt 
ihm die Luft ab, und eine Operation war ſo 
gut wie ſicherer Tod. Die Aerzte konnten die 
Geſchwulſt nicht erreichen, ohne die Luft 
röhre zu durchſchneiden. Woche um Woche 
ſah ſich Otto Ulrich vergebens um nach 
Hilfe die beſten Aerzte in Chicago hatten 
ihm nicht helfen Tönnen. Die Chirurgen 
jagten, als einziges Mittel, jein Leben zu 
retten, mühte er fich Die Yuftröhre aufjchneis= 
den lafjen. Dieje Operation allein jchon 
tönnte leicht den Tod herbeiführen. Monat 
auf Monat hoffte er vergeblich auf Yinde 
rung, aber nichts half ihm, und die Cpera 
tion jchien das einzige Mittel, um  Diejen 
Dualen zu entgehen. Nachdem er von den 
Heilungen, welche die YUerzte DeS Medical 
(Souncil bewirft haben, geleien hatte, wand- 
te er jich als lette Zuflucht an Diejelben, 
welche ihm zu jeiner Weberraichung jagteın, 
dab jein Gejchwür nach der Ktoch’jchen De 
thode leicht-geheilt werden fünne. 

je ein Ertrinfender nad) einem Stroh: 
balın greift, begann ver die Behandlung mit 
ernenerter Hoffnung und als Belohnung 
bejferte er fich jofort und wurde abjolut 
von feinen Gejchwür geheilt durch Die 
Koch’iche Vehandlung in 84 Dearborn Str. 
m Geipräch mit ihm über jeinen Fall jagte 
er: Die Koch'ſchen Lungen-Kur-Aerzte heil— 
ten mich und bin ich denſelben ſehr dankbar; 
ſie retteten mir dasLeben und meine ſämmt— 
lichen Freunde und Nachbarn werden die 
Wahrheit dDieier Ausfage bezeugen. Ich ver- 
öffentliche dies auf meine Kojten, tote ich e8 
veriprochen hatte, falls fie mrich heilen. 

Otto Alrih, 507 ©. Kalifornia Abe. 

Die Koch’iche Yungenheilung ift unter der 
dDireften Mufficht des Medical Gouncil, mel: 
cher aus Aerzten von unzmweifelhafter Be— 
fähigung zujammengejegt ift. Sie haben 
das ganze (Gebäude über dem erften Flur des 
Haujes 84 Dearborn Str. inne, wo fie bei 
alten fomplizirten Fällen Konjultation ab- 
halten. Alle befannten Hilfsmittel find hier 
vorhanden, Steben Aerzte bilden den Vor= 
ftand umDd bierundzivanzig verjammeln fich 
hier ziweimal in der Woche zu den Gouncil- 
Verſammlungen, welche in dieſem Etabliſſe— 
ment zwecks ſpezieller Konſultation abge— 
halten werden. Für Rath oder erſte Ver— 
ſuchsbehandlung wird den Patienten nichts 
berechnet. 


Das 
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Silber: und areditseld. 


Henry George Hat die Ehre abage- 
lebt, als Souverneursfandidat der 
cv Vorfer Freipräqungsdemofraten 
für eine verlorene Sache einzutreten. 
Gleich fein e n Vater, jaqt er, glaube er 
weder an Bold» no Silbergeld, fon 
dern an dDit= oder Bapiergeld. Er 
könne alſo nicht der „logiſche“ Kandi— 
dat einer Partei ſein, die einzig auf die 
unbeſchränkte Ausprägung von Sil- 
b rbollars im Werihnerhä ltniſſe von 
16:1 hinarbeite. Nach feiner An— 
ſicht kann der Menſchheit nur dadurch 
ge holten werden, daß aller Grund und 
oben verftaatlicht wird. Die Wäh— 
rungsfrage dünkt ihm nebenfählid). 
Vom Standpuntte eines allgemeinen 
yeilerers aus ift das auch voll 
* Denn ob in einem 
ch aoldenem oder nad filber- 
ne ern Gelbe gerechnet — iſt vergleichs— 
eile al leichailtig. Die Unterſchiede 
** n Jeih und Yrı in, die fapitali= 
fttiche & ohnjtlaverei und die jogenann 
te ſoziale Frage beſtehen in Mexiko ſo 
er * ⸗ ‚An Großbritannien und wür 
J —* den Ver. Staaten fortbe 
an dieſe morgen ſtatt des 
den 46 Ce Dollar ein 
führten. "Ra zum fol ji alfo ein 
Mann rt die Währunasfrage = 
gen, der Die menjchliche Gejellihaft vo 
ihren Zeiden mit einen: Schlage 
beireien will und das Rezept dazu foyen 
1eichrieben hat? Mit folchen Ba: 


Fre 
alj 
er 
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eg 
kommen 
nde n 


za 


er 
n 
nis 


allen 


ai 


niede rn 
gatellen bei Öäfti tgen fich große Weiter 
nicht. 

Durchaus folgerichtig iſt es ferner, 
daß Henry George und ſeine Anhänger 
in ihrem Zukunftsſtaate nur das „Kre 
ar wollen aelten laflen. Denn 

03 Geld tit entweder eine Waare, oder 
2 Zchöpfuna des Staates. Sit es 
eine Waare, ſo muß ſein Münzwerth 
durch ſeinen en ktwerth en Iner= 
den, d. h. ein aspräates Stüd Metall 
ann nicht a merth jein, als ein un: 
aepräates von aleichem Gewichte. Wer n 
die Regie rung auf eine Scheibe S Silber, 
die inı Sold nur 46 Gents werth ift, die 
Bezeichnung „Dollar“ ftempelt, fo tird 
die Kauflcaft derfelben nicht im Ge- 
tinalten verändert. Mittel des 
Swangsfu rſes kann ſie vorübergehend 
dez zu benützt werden, alle Gl äubiger um 
Ten Theil ihres Guthabens zu be trü⸗ 
gen, aber auf die Dauer wird man für 
46 Cents in Silber nicht ſo viel erhal— 
ten, wie für 100 Cents in Gold. 
Glaubt man dagegen, daß das Geld 
—— Werth nur durch den Macht— 
ſpruch des Staates erhält, ſo iſt nicht 
eit zuſehen, warum der Staat vom 

zum Silber übergehen ſollte. 

in genügt es offenbar, daß er auf 
einen papierenen Zettel den Werth auf— 
ruckt, den derſelbe im Handelsverkehr 
Da ben joll, und dann |edermann 
zwingt, beiaaten Zettel zu  fei- 
em Nennwertie als Bezahlung 
für gelieferte Waaren 
men. Der Staat, der die Macht 
hat, zu beſtimmen, daß 16 Un— 
zew Silber ſtets und unter allen Um— 
ſtänden ſo viel werth ſein ſollen, wie 1J 
Unze Gold, der kann offenbar auch aus 

Papier G machen. Henry George 
vilf nicht auf halbem Weae itehen blei- 

en. * n ft das Silber ebenfo 
fi > das Gold, und an die Stelle 
[bes will er das Kreditgeld 


— 
Sil 


seth 


allae 


vie Pepuliften und Greenbaders 
ihen Anfehaaung buldigen, To 
it Henrh George wohl aud) 
erzeugung aelan gen, daß fte 
tpräqunaspartei eigentlich 
u J— haben. Silber: 
pärmer an urd fie fich bilden aber 
ein geringes Häuflein und merden 
13 mehr bedeuten, wenn ftch Die 
des Areditgeldes von ih: 
Darum wird ihnen die 
Herrn Seorae, und na= 
Begründung derselben, 
unanger nſehm Sein. Sie ift ein 
der beginnenden Yuflöfung. 
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Goht es los in China? 


Da in der dit nefiſchen Hauptſtadt 
zekin nur die Europäer, ſon— 
—mm auch die Amerikaner von Pöbel— 
yaufen bedroht werden, jo hat der 
Iräfident den Admiral Deivey ange- 
picien, von Manila aus jofort zwei 
Arieqsichiffe zu ihrem Schute abzu- 
ihieden. Daran ijt Sicherlich nichts 
Auffallendes, denn es iſt Doch Die 
Srlıcht einer jeden Fegierung, fich ihrer 
Zirger überall anzunehmen, aber die 
Preſſe jcheint zu glauben, 
tab die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
3 mit den britischen bereinigen, und 
, die Wer. Staaten mit Großbritan- 
ten zufammen gegen die gänzlich un- 
rulliichen Einfluß gerathene chine- 
be Megierung vorgehen werden. Sie 
Ipricht ich alfo bereits thatfächliche 
olaen bon dem „herzlichen Einver— 
händnille zmiichen den beiden Sweigen 
der angeljanf iſchen Raſſe“. Ueberra— 
ſchend ſchnell ſtellt es ſich heraus, wa— 
rum die Engländer ihren amerikani— 
ſchen Vettern gar ſo eifrig riethen, ſich 
auf den Philippineninſeln feſtzuſetzen. 
—MMas eigentlich in China vorgeht, iſt 
noch nicht ganz klar. Sicher ſcheint es 
zu ſein, daß der britiſche Einfluß, der 
auf den jungen Kaiſer gewirkt und zur 
Entlaſſung Li Hung Tſchangs geführt 
hatte, durch den ruſſiſchen Rubel wie— 
der gebrochen worden iſt. Der Kaiſer 
hat zu Gunſten ſeiner Tante abgedankt, 
Li Hung Tſchang iſt wieder obenauf, 
und Rußland ſchickt ſich an, nicht nur 
die Mandſchurei, ſondern auch den an⸗ 


a nicht 


nd: oner 


viualrvti 


ar an erlo 
En ie I EEE 
noarn I 


| ungehbeuren Reiche: 
| wollte. 
| Iprad) . das ebenfo 
| mie ſeltſam 





| zu mollen erflärte. 


| ben 
| die Engländer fortan ganz 


| dürfie e8 die chinefische Regierung 
anlaſſen, 
gewährten Zugeſtändniſſe ſſe zu entziehen. 


in 


genen 


aus dieſem Grund 
| grokem 
| kur g der 2 
i bi offen, daß es 
| Vie gt) Be! 
ı gearn 
Ba 
durch 


| jaqe gemacht hat, 
| tereile 
| handel 

| machen 
| jem 


‚ ben glaubt, ı 
fo mag es das auf 


anzuneb: | Be | 
Stelle miigetheilt wurde. 
I nicht die volle und freiwillige 
| mung diefer Leute (der Eingeborenen 
| und Mijchlinge) erhielten, das“ 
ſchreibt Admiral Beardslee — „muß 
man wohl als 
Die Ereigniſſe an und vor dem Anglie— 
wenig derungstag, dem 12, 

| das jehr deutlich erfennen. : 
' her waren bon politiichen Gejellichaf- 
| ten bei 


' dem Die 


ı zur 
| meißen 
ı fächlich in 


| fannten Ropaliiten 
| nicht an der Regierung betheiligten Ha- 


| filtorpg weigerte fich, das * 
 Tpielen, und [autes Weinen war 
| die einzige Mufif, welche die Eingebo- 


grenzenden-Theil Norb- Chinas und 


vielleicht jogar Peking felbft in Befit 
zu nehmen. Weiterhin fcheint Ruß- 
land fich mit Frankreich und Deutfch- 
land wegen der Vertheilung der „Ins 
tereifeniphären“ in China auseinan= 
dergejeßt zu haben, mit Großbritan- 
nien aber nicht. Bor einigen Wochen 
berlautete, daß die britifche Negie- 
rung auf ihre Bolitif der „offenen 
Ihür“ verzichte, weil diefelbe nicht 
bon den anderen Mächten unterjtübt 


| werde, und daß fie fich ebenfalls mit 


einer Iniereffeniphäre begnügen molle. 


ı Mit anderen Worten heißt das, daß fie 


den Gedanten aufgegeben hatte, ganz 
China dem "britifchen Handel zu öff- 
nen, und fich mit einem Theile des 
abfinden laffen 
Ankündigung wider— 
unerwartete 
e Benehmen des Kaiſers, 
der — — auf britiſche Einge— 
bung hin — großart ige Reformen an— 
kündigte und ſein Reich mit dem gan— 
zen Abendlande in Verbindung ſetzen 
Rußland ſcheint 
das als eine Herausforderung angeſe— 
und den Beſchluß gefaßt zu haben, 
3} und gar 
aus China berauszuhalten. Zu diefem 
Smede hat e8 zunächit eine „PBalcitre= 
polution“ veranstaliet, und meiterhin 
ver⸗ 
bisher 


Dieſer 


den Engländern alle 


Die „Pöbelaufſtände“ in Peking 


mögen den äußeren Anlaß zur Ausfüh— 


rung der ruſſiſchen Pläne bieten, die 
der Auftheilung Chinas gipfeln. 


Rußland ſoll bereits Koſaken in Pe 
| king 

| Fran 
| Truppen 
| fürchtet nun a 


haben, während Deutichland und 
freich aus ihren „Stübpunftten“ 
yeranzieben. Snaland be 
ıicheinend, daß feinen ei- 
Marihefolvaten die YKandung 
vermehrt werden fonnte, und wohl nur 
e begrüßt es mit jo 

ıngebliche Mitwir 
Staat: 55 it aber zu 
ich arünblich verrechnet. 
Republit ift auf einenstampf 
Hupland toeder vorbereitet, no) 
feine Intereſſen hingewieſen. 
Nachdem Deutſchland die bindende Zu 
dab es feine „In: 
nipbäre” in Shtina dem Welt: 

und der Stultur ——— 
wolle, wird Rußland die 
Beiſpiel wohl folgen müſſen. 
Auf alle Fälle wäre es Unſinn, auf die 
bloße Annahme hin, daß Rußland ſei— 
nen Theil der Beute für Jih allein zu 
behalten wünsche, den Engländern aus 
einer großen Verlegenheit zu helfen. 
Wenn Großbritannien Grund zu ha- 
mit Rußland anzubinden, 

eigene Rechnung 
Die Ber. Staaten 


a ‚die 


und Gefahr thun. 


| haben nacdhgerade genug an ihrer neuen 
| „stolontalpolitif“ 


und imerden ftch 


nicht in den Streit um China hinein= 


| zerren laſſen. 


Pilitias. 


Wer noch daran zweifelte, daß die 


große nordamerikaniſche Republik mit 
der Angliederung Hawaiis demGrund— 


ſatz, auf dem ſie aufgebaut iſt — keine 
* Regierung ohne die Zuſtimmung der 
— ſchnurſtracks zuwider— 

— lte, der leſe denArtitel „Pilikias“ 
vom Kontre-Admiral L. A. Beardslee, 
a. D., der im Oktobecheft der „North 
American Review“ erſcheint. Darin 
wird Alles beſtätigt, was jüngſt aus 
einem Briefe des Vertreters der New 
Yorker „Sun“ in Honolulu an dieſer 
„Daß wir 

Zuſtim— 
BR” 
hatſache gelten laffen. 


laſſen 
Kurz vor— 


Auguſt, 


beiden Regierungen Proteſte 
eingereicht worden. An dem Tage, an 
Angliederung formell vollzo— 
wurde, fand na nur Der driite 
Q und zu Siben 
Zribline berechti igten Honolu— 


luer ein und zwar nur diejenigen, die 


3 Regierungspartei gehörten. Die 
die Cingeborenen und Halb: 
und die Königlih-Gefinnten, 
bielten fi) fern . Sch fonn that 

ber Lilte der Anmefenden 
weder den Namen irgend eines 
noh den 


Yindern, 


twaiiers finden. 

„Die Kleine —* — hawaiiſcher 
Dämchen, welche die Ehre haben ſoll— 
ten, die hawaiiſche Flagge zum letzten 
Male einzuziehen, während ein Muſik— 
korps zum letzten Male die hawaiiſche 


Nationalhymne“ (das ponvi) ſpielen 


ſollte, weigerten ſich, die ihnen zuge— 
dachte Aufgabe zu erfüllen. Das Mu— 
Pponviꝰ zu 


renen zu der Feſtlichkeit ſtellten .. .. 


Düne Zweifel war ein großer Theil. 


der zu Regierenden nicht einveritan- 


| den mit der neuen Regierung.” 


Weiterhin jagt Beardslee: „Offen— 


| bar waren Jämmiliche Eingeborene und 


Halbweiße feit überzeugt, daß man ih- 
nen ihre Regierung mit Gemalt und 
ohne Grund nahm, und Die meisten 
ſind dieſer Meinung bis auf den heu— 
tigen I ig.“ 

Die Erklärung für dieſes den Ver. 
Staaten feindliche Verhalten der ei— 
gentlichen Hamaier findet Beardslee 
in ihrer Xiebe zu ihrem Qande und zu 
ihrer angeltammten Monarchie, in 
ihrem Gerechtigteitsfinn, der in der 
Entthronung der Königin ein bittereg 
Unrecht jah und fieht und in ihrer Be- 
fürhtung, daß fie durch die zu erwar- 
tende amerifanifche Einwanderung ge- 
fellfchaftlich auf eine niedrigere Stufe 
gedrängt werden, daß fie fich zu jchnell 
zivilifiren follen nach amerifanifchem 
Mufter und daß man, wenn ihnen da8 
nicht gelingt und fie dasniht mögen, 
man auf jie  binabbliden mird, 
al auf wminderwerthige arbige, 
weil fie Braunes® Blut in ihren 


| 
| 
| 
| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 4. Oltober 1395, 


Adern haben. Die Klaffen, 
denen Bardslee bier jpricht, find 
aber gerade ftol3 auf ihr farbiges 
Blut; e& find die Kanaten, die Urbe- 
mohner des Landes und die Mifchlinge 
zrifchen Kanaten und Meißen, Die 
man „Halbmeiße“ nennt zum Unter- 
Ichied von den Mifchlingen zmijchen 
Kanaken, SJapanern und Chinejen 
(alfo den Eingeborenen und minder: 
merthigen Eingewanderten oder Jolden 
Zugemwanderten jelbjt), die ala „Halb- 
blut“ bezeichnet werden. Dieje Kanas 
fen und Halbmweißen bilden nad) 
Beardslee etwa zwei 5 der im 
Jahre 1896 insgeſammt auf 106,000 
Köpſe — Bebölkerung, die Ja⸗ 
paner zählten damals 24,000, bie 
Ehinefen 21,600 und die Bortugiefen 
15,000 Köpfe. Die leßten drei Grup- 
pen brauchen wir, nad) Barbälee, nicht 
meiter zu beachten, da fie feiner Anjicht 
nach immer Japaner, Chinejen und 
PBortugiefen und ihren Heimathregie⸗ 
rungen unterthan bleiben werden, aber 
von der Aufgabe, die 40,000 Stanafen 
und Halbmeißen zu Bürgern zu mas 
chen, erwartet er „pilikias“ — Trubel, 
ernjierer oder leichterer Natur. 

Sollen dieje „Bilitias“ möglichit 
umgangen werden, jo joll man nicht 
au viel erwarien und verlangen von 
ven Leuten und fol vor alien Dingen 
juchen, ihr Vertrauen und ihre ch» 
tung zu gewinnen. Das aber ift nıdh 
Beardslee unmöglich, Jolange die Kta= 


Diärt tprerin anlei gen m üſſen, und 
eardslee räth deshalb der Regierung, 
die Köniain und Diejenigen die fie um 
terftüßten fo zu behandeln, als wären 
fie Die Werircter von mehr als 40,000 
Wenfchen, und nidt als nr 
der Negierung der einjligen Repu 
Hawati, das heißt man Jolle Jie 
Serechtiateit, Güte und Nachficht 
ınd jomeit die Berehtigkeit 
ur den 


andeln 
das erfordert auch die Königin 
Verluſt ihres Thrones 
Dann wäürden alle „Pilikias“ 
Ende baden. 

Wan wird einen Bundesadmiral, 
auch wenn er das „a. D.“ Hinter jet: 
Titel führt, wohl oder übel alz 
unberdächtigen 
ihm wohl glauben müſſen, daß 
Angliederung Hawaiis wirklich 
Stück an „verbrecheriſchen Vorge— 
hens“ war, das MekKinley noch vor 
ſechs Monaten — weit von ſich wies, ob 
th des Admirals be— 
folgen und — Kräften mieder gut 
wird, mas man berbrad), das 
Dean jcheint ja 


bald ein 


nein 


man aber den N 


mächen 
tl eine andere Frage. 


nn 
Welt, 
fratifchen Republit 


Die 


— 


zu fchaffen in allen Theilen der 

und die Grundläße Der demo— 
nah Möglichkeit 
zu verhöhnen. „Bilitias,“ melche 
der Umerifaner auf Hawaii marten 
find tederleicht gegenüber dem Trubel, 
welchen derjelbe Geift, der jene Ichuf, 
anderswo dem Xande aufzuhaljen 
drobt. Die „Bilitias“ der Ver. Staa- 
ten fangen erft an. 


Arbeiter: Berfiherung in Holland. 


Um 21. Juli 1895 murde in Hol- 
ausprüdlichen Wunfch ver 
Kammer eine Staatsfommiffion er- 
nannt, „ob und mie die Verficherung 
der Arbeiter gegen die Folgen von In— 
validtlät und WUlter durch den Staat 
zur Hand zu nehmen Sei.“ 

Die Kommiffion, welche in Mehrheit 
fonfervativ-liberalen Elementen 
gewählt war, hat jebt ihren Bericht 
veröffentlicht. Diefer Bericht endet 
mit den folgenden Entfcheidungen: 
Mit 19 gegen 1 Stimme entfchied 
die Kommiffion, daß nach ihrer Mei- 
nung die arbeitende Klaffe in Nieder: 
land nicht in der Lage ift, durch eigene 
Kraft die Frage zu löfen. Als Haupt» 
urfache davon wird der niedrige Kohn 
genannt. Meitere Urfachen find: 
Trunkſucht, Faulenzerei, Unbekannt: 
heit mit dem Berficherungsmefen, Mans 
gel an Verſtändniß zwiſchen Arbeit— 
geber und Arbeiter. Bedeutende Ver— 
beſſerung iſt in den erſten Jahren in 
dieſen Zuſtänden nicht zu erwarten. 

Dieſe Entſcheidung ward mit 17 ge— 
gen 2 Stimmen gefällt. Mit 15 gegen 
1 Stimme ward beichloffen, daß der 
Staat fi nicht einlaffen fol auf eine 
Zulage auf die Benfionen Derjenigen, 
relche felbit Freimillig eineBerficherung 
Ichliegen. Die Benftonirung aanz auf 
Koften des Staates wird einftimmig 
abaelehnt. Das Prinzip der obligato- 
rifchen Berfiherung wurde mit 15 ge- 
gen 5 Stimmen angenommen. 

Bon der Verlicheruna Jollen der Yr- 
beitgeber und der Arbeiter, jeder die 
Hälfte, die Prämie zahlen. Mit 12 
gegen 2 Stimmen Tprac) die Kommif- 
fion jich gegen einenStaatsbeitrag aus. 
Mit 10 gegen 5 Stimmen fprach die 
Kommiffion fih aus für eine zeitliche 
Unterftügung von Staatömwegen, näm= 
lich für diejenigen Perfonen, welche jebt 
älter als 16 Nahre find. WIS Arbeiter 
feien zu rechnen alle gegen Lohn Be- 
fchäftigte, welche nicht mehr als 1000 
Gulden Ginkünfte haben. Auchzrauen 
follen verfichert werden. 

Um Ende diefer Darlequng folgt 
aber eine Berechnung der Koften für 
ven Staat, bei theilweifer Ile bernahme 
der Prämien der Verficherien aufge- 
ftelt. Die Summe wird, mit Einbe- 
ariff der Prämie für die Militärpflich- 
tigen während ihrer Dienftzeit, auf 
223 Millionen für einmal, oder pro 

*ahr eine Summe bon 8 bis 9 Mil- 
fionen Gulden geſchätzt. Und mit der 
Bemerkung, daß dieſe Summe die Lei— 
ſtungsfähigkeit des Niederländiſchen 
Staates überſteigt, erklärt die Kom— 
miflton, feine bejtimmten Anträge jtel- 
len zu mollen. 

Der langen Rede furzer Sinn ift 
alfo: die Aufgabe, einen Weg zu fin- 
den, das Uebel des unverficherten Al— 
ter3 der Arbeiter zu befämpfen, fün- 
nen wir nicht erfüllen. 


land auf 


aus 


— Moderne Kinder. — Die neun- 
jährige Klara (bei ihren Schularbei- 
ten bejchäftigt, fieht den Fleinen Bru- 
der |pielen): „Ach, wenn ich doch auch 
nod) einmal jung fein fönnte!“ 


bon 


entiehädigen. | 


| Man 





Zeugen annehmen und | 
die | 
ein | 


| mohimeinenben 


ı me 


m ' ben, 
naien ihre ehemalige Königin als eine | 


| Holländer, 
| „Bolfsitem“ 
| entfett iiber das eigenthümtiche Hol 


i Verband“ fonnen an 


HBolländer uud Engländer in Süd: 


airifa. 


Zu der vor Kurzem vom „Allbeut- 
hen Verbande“ in München gefaßten 
Refolution, worin es als ein Bir- 
gehen gegen das deutjche Volks— 

dum Hingeftellt wurde, wenn Deutich- 
land zuläßt, daßEngland die Delagoa- 
Bai von Portugal pachtet, wird bon 
Iandesfundiger Seite austondon Fol: 
gendes gefchrieben: 

Seder, der fich nur ein wenig über 
Südafrika informirt hat, weiß, daß 
die holländifhe Sprade in 
Südafrifa, um deren Erhaltung Der 
„Alldeutſche Verband“ ſo beſorgt iſt, 
fo ficher früher over fpäter dem Eng- 
lifchen weichen wird, wie das Hol- 
ländifche in Nordamerifa verfjhmwunden 
ift und wie aus Neu-imfterdam und 
Breufelen New Dort und Brooklyn ge- 
worden ift. Die auswärtige Politik 
Deutfchlands hemm! diefen natürlichen 
Vorgang nicht, und die Wandlung in 
den ſprachlichen Verhältniſſen Süd— 
afrikas ſchreitet langſam aber ſtetig 
fort, gleichviel, ob Deutſchland und 
England befreundet oder verfeindet 
ſind. Es iſt bekannt, daß die Trans— 
paaler ſelbſt das Engliſche mit großer 
Vorliebe lernen, weil es die überall ver 
ſtandene Geſchäftsſprache iſt, bekannt 
iſt auch, daß junge gebildete Trans 
vaaler und Transvaalerinnen ſich ih 
rer Burenſprache ſchämen und vorge 
ſie verlernt zu haben. Noch be 
merkenswerther iſt folgender Umſtand 
denen ich die teansboalifche 
zeigte, waren erfiaun! und 


dem Blatte lafen. 
Blatte ofi ganz 
holländi— 


ländiſch, das ſie in 
findet in dieſem 


engliſche —— die nur in 


J = | joe Worte gefleidet find, und nicht ein 
be= | nat ioe en 


fluß * 


mal bollitär dig. Someit ift im fonfer 
aa oria fogar Schon der Ein 

Engliſchen gedrun gen, 
man feloft dort nicht mehr rein 
ländiſch gebraucht. Weder die deu 
Reihsreaierung, noch der „Allpeutid 
dieſen Dingen = 
mas andern, 

Sin praftifcher Berfuch, die 
Nation gegen die Analifirung zu Jchü 
ten, wurde vor bald drei als 
Mufregung über Jamefons Einfall 
in Holland von 
Idealiſten gemacht. 
Daß aber die von dieſenHerren geſam 
lten Gelder und veröffentlichten 


Buren 


u 1 
‚sahren, c 
vie 


am größten war, 


| Srofchüren irgend ein Ntefultat aezei: 


| tigt 


geradezu verpicht darauf, jich „Pili- 


hätten, behaupte! jelbit in Holland 
Niemand. Gemillen fomı merziellenstrei 
fen in Amfterdam ift natürlich die im 
Januar 1896 geſchaffene Lage ſehr 
günſtig, und die von der Transvaal— 


Regierung beſoldeten Holländer haben 


erſt recht ein Intereſſe daran, daß die 
jetzigen Zuſtände erhalten bleiben. 
Sonſt aber weiß man auch in Holland, 
daß keine nationale Agitation 
Transvaal den Fehler wieder gut ma— 
chen kann, den König Wilhelm J. von 


Holland beging, als er die Kapkolonie 


an England verkaufte. Und wir Deut— 
ſche haben am wenigſten Urſache, an 


eine Aufgabe zu gehen, deren Löſung 
allein den Holländern zufäme und Die | 


biefe nicht zu löfen vermögen. Der 
„eldeutfche Verband“ hat Tchon in den 
Niederlanden durch, 
bezeichnen, unvorfichtiges, 
fenes Auftreten der deutlichen Sache, 
der er nüben möchte, aqeichadet. 
würde in Zukunft unterbleiben, wenn 
er die Niederländer und Buren, 
offenbar garnicht kennt, in NRube ließe 
und fich näderliegenden Aufgaben zu— 
mendete. Hier in Yondon 3. B., mo 
man täglich und ftündlich über die AUb- 
leugnung der deutſchen Nationalität 
und Sprache ſchamroth werden 
wo der deutſche Bäckermeiſter behaup— 
tet, er verſtehe kein Deutſch, wo der 
deutſche Friſeur mit ſeinen deutſchen 
Gehilfen und ſeinen deutſchen Kunden 
nur dann deutſch zu ſprechen wagt, 
wenn kein Engländer im Lokale iſt, wo 
der im eleganten Weſtend-Stil ge— 
kleidete deutſche Handelsaehiffe i in ei- 
nem deutſchen NRejtaurant mit -ei- 
nem beutfchen Kellner enalifch rade— 
brecht, mo der deutfche Landsmann auf 
die indigfrete Frage „Sind Sie ein 
Deuifcher?” verlegen antmorlet: „Sa, 
aber ich lebe Schon zehn Kahre bier,” 
während „(ont bier fein Italiener, 
Grieche, Türfe oder Heide fich feiner 
Nation und feiner Sprache fehämt. 
So lange ed no fo nahe den deut- 
Ichen Grenzen Leute gibt, die täalich 
und Ründlich fich am deutfchen Volts- 
thum verfündigen dürfen, follte der 
„Alldentiche Verband“ e3 vermeiden, 
fih mit Belatern, Holländern und Bu- 
ten zu befaflen. 


Reuzeitliche Geiſeln. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
glaubt einen Weg angeben zu können, 
auf dem die Verwirklichung des Abrü— 
ſtungsgedankens zu erreichen wäre. 
08 Wiener Blatt faßt ben a 
N Abrüſtung“ folgerichtig als eineVer— 
minderung des Penichenmateriala 
auf, da fich faum eine zivilifirie Pe- 
gierung dazu veritehen fönnte, auf die 
Fortfchritte der Technik zu verzichten 
und daher auf einem  beitimmten 
Stadium der Bewaffnung ftehen zu 
bleiben. Gejett aber au) den Tall, 
es gelänge einem Weltparlament, eine 
Cinigung über die Heeresftärfe der 
einzelnen Länder Zu erzielen, fo wäre 
dafür zu forgen, daß nicht ein Staat, 
ähnlich wie Preußen vor den Frei— 
heitöfriegen, durch fchnellere Entlaſ— 
fung der Referven ein größeresftriegs- 
heer jchüfe, ala in dem Abkommen ge- 
ftattet fein fol. Die „Neue Freie 
Preffe” macht nun, um Garantien zu 
geben für die Einhaltung der Mer- 
pflichtungen, nur eine bejtimmte — * 
datenzahl zu halten, den Vorſchlag, i 
der einen oder anderen Form u. 
Geifelfpftem der Alten zurüdzu- 
fehren, und Jchreibt: 

„Nach der Begründung ihres Welt- 
reiches verficherten fich die Römer ſtets 
gegen weitere Kriegsgelüſte beſiegter 
Völker dadurch, daß ſie dieſe zwangen, 
Söhne ihrer vornehmſten Geſchlechter 


mit der 
der Mächte 


ge genſe ilig 


larbeiterin Wa 


| Zanditreden 
für | 
' bemußt, daß in der 


| wirtbichaftlich tiefer 
dern aern nach Solchen mit aufiteigen- 
um e8 milde zu | 
dur Une | 
fenntnih der Verhältniffe hervorgeru= | 
| Sind ja die höheren Yöhne und beife- 
Dies | ren Rebensbedinaungen der wefentlich- 
| — — 
die er 


beiten Willen aller Betheiligten 
| d: urchführbar ſein. 
eine 


| der Völker in 


| ren öiterreichifchen Orten, 


oder x hertſchenden Dynaflien ſelbſt 
für die Dauer nach Rom zu ſenden. 
Falls moderne Dynaftien Th freitvillig 
verpflichten würden, hervorragende 
Familienglieder im anderen Lande 
gewiffermahen als Geifeln leben zu 
lcffen, fo könnte dies ja vielleicht ein 
!hmeres Hinderniß für neue Sriege 
bilden, Allein dem modernen menſch⸗ 
liche Gefühle widerſtrebt ein derarti- 
ges Wiederaufleben des antiken Geiſel— 
inſtituls ſo voll ſſtändig und ſteht auch 
Würde und Gleichberechtigung 
derart im Widerſpruch, daß 
auch von modernen Staalen in 


zwar 


Anwendung gezogen worden iſt, jedoch 


nur gegenüber beſiegten barbariſchen 
Völkern. Dagegen ließe ſich vielleicht 
der Geiſelgedanke auf die in ihrerZahl 
ein zuſchränkenden Heere felöft anınen- 
den und ih an thatlächlich beitehende 
Berhälinifte antätichen. Wie wäre e3, 
wer die heutigen Militärjlaaten fi 
verpflichteten, denjenigen 
Stuchtheil der Refrulen zahl oder Prä- 
Tenzaiffer, um welchen fie die Heereszif— 
fer reduzire n wollen, als wirth— 
ſchaftlich braͤuchbäre Lohn 
chbarländer 
zu ſchicken und untereinander 
auszutauſchen? Dieſer Ge 
danke lehnt ſich an die in Deutſchland 
bereits beſtehende Sachſengängerei 
und an den fortwährenden Ab- und 
Zuſtrom Tauſend er von Arbeitern aus 
Rußland nach Deutichland, aus Sta- 
lien nad re unfrei ch und den übrigen 
Nachbarländern Jomwie nach MWmerifa 
jeit Kahren von verfchiede 
namentlich von Deutich: 
teich-Ungarn und Jtalten 
eine jchwere Beeintröchttiqung ber 
Ysolfsfraft bedauert wird,  Tonnte 
moalichermeije auf diefe rt, wenn Die 
Reaterungen Die — berartiger 
NRoltsitröme in die eiaenen Hände näh 
men, zu einem Gegen für all Zeiten 
werden. Wilßte man dauernd oder 
fiir eine beftinnmte abgemeflene Zeit 
der eigenen Yandesfinder an 
den fremden Boden aefeilelt, ohne daß 
Di ieſe verpflichtet wären, einer früheren 
rufuna Folge zu leiſten, jo 
dies ein von den Staaten ſich 
ſelbſt auferlegtes Hinderniß bilden, 
ihre Armeen auf den Kriegsfuß zu 
ſtellen. Wir denken dabei durcha 
nicht an eine zwangsweiſe Entfernung 
junger, wehrfähiger Bürger, ſondern 
wir — v = (täanpdig 
Abweſenheit en Entgelt 
nach den — —— 
im Auge. Es handelt ſich lediglich da— 


an. Was 
nen Staaten, 


Oeſter 
als 


land, 


tauſend DE 


He in 1b 


würde 
us 


haben 


— 


rum, den ſtets vorhandenen Mangel an 


Arbeitskräften auf der einen und das 


Verlangen nach ſolchen auf der andern 


Seite zu gleicher Zeit in den Dienſt des 
Abrüſt tungägebanten und der wirth— 
ſchaftlichen Ausnutzung brachliegender 
und verfügbarer Ar⸗ 
beitskräfte zu ſtellen. Wir ſind uns 
Verſchiedenheit der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
einzelnen Länder eine große, vielleicht 
entſcheidende Schwierigkeit für die Ver— 
wirklichung einer ſolchen Idee liegen 
könnte, denn es iſt zwar wahrſchein— 
lich, daß wie bisher Arbeiter aus 
ſtehenden Län— 


der Kultur und höheren Löhnen in 
Schaaren ziehen werden, nicht aber, 
daß das Gegentheil derFall ſein werde. 


welcher Italiener nach 
itſchland und Amerika, Polen nach 

in die Ver. 
auf der anderen 


— Irländer 
Staaten führt. Uber 


| Seite ift doch die fortfchreitende Kul- 
| tivirung anfehnlicher Streden 
| chen Gebietes Tomte die aanze Wirth: 
muß, | 


ruſſi— 


ſchaftsgeſchichte der Ver. Staaten und 


großer Theile Südamerikas einBeweis 
| dafür, 
| nehmer aus älteren Kulturlangern 


Unter: 
in 
wirthichaftlicher 


daß Arbeiter tote auch 


inlehen niedrigerer 


| Ruftur ihre Rechnung gefunden ha= 


ben.” 
Diefer Vorfchlaa dürfte auch beim 
' faum 
fommt Da 
Betracht, 


Gedan— 


Es 

Fraagen in 
ſehr für den 
en einzunehmen geeignet ſind. Aber die 
kosmopolitiſche Idee, die dem Vor— 
ſchlag zu Grunde liegt, iſt immerhin 
ſehr beachtenswerth. Die Annäherung 
ozialer und wirthſchaft— 
licher Hinſicht iſt ja das ſtärkſte Hinde— 
rungamiitel der Siriege und mindert in 
er — die Reibungspunktie zwiſchen 
en Nationen. Vorfälle jedoch, wie die 
jüngſten — J—— gegen italie— 
niſche Arbeiter in Trieſt und an ande— 
die vielen 
Aeußerungen der Fremdenfeindlichkeit 
in den Ver. Staaten u.ſ.w. ſind nicht 
dazu angethan, in dieſer Be— 
ing beſonders optimiſtiſch zu ſtim— 


Menge 
die nicht 


—— 
ay 


C rade 


neß 
31869 


men. 

— So fommt’s 3. — Frau (die tus 
dirt hat, zu ihrem Manne): „Wie Ur: 
thur, Du mwillit mir Borfchriften mas 
chen, mir, die ich mit Note I appro- 


birt bin?” 
ner? 


Magerkeit it oftmal3 ein 
Zeichen geichtwächter Gejund- 
heit. Berluft an Gewicht be- 
deutet Gefahr. Kommt es vom 
Huften, Erfältung, Lungenbe- 
ichwerden oder ilt e3 ein ererb⸗ 
tes Symptom ſchwacher Lun— 
gen, ſo ſeid vorſichtig! Scott's 
Emulsion von Leberthran mit 
Hypophosphaten iſt ein Fett— 
erzeuger und mehr als das. Es 
verurſacht —* Veränderung 
im Syſtem, daß die Zunahme 
dauernd und die Beſſerung be— 
ſtändig verbleiben, ſelbſt wenn 


man mit dem Gebrauch aufhört. 
50 Gt3, und 81.00 bei allen Npothefern, 


— — 


— — 7 


Chile und Argentinen. 


Aus Valpauaifo, Chile, wird vom 
15. Auguft gefchrieben: Sn den näch- 
ften Tagen wird der argentinifche 
Vorfikende der Grenzkommiſſion, 
Herr Moreno, in Santiago eintreffen, 
dann werben die Verhandlungen über 
die von jeder Geite vorgejchlagene 
Grenzlinie beginnen; auf das Ergeb- 
niß ift natürlich Kedermann gefpannt. 
An ein gütliches Uebereinfommen ohne 
Schiedsgericht ift-aar nicht zu denten. 
Alfo entweder Gnaland entfcheibet, 
oder die Waffen. Die KRüftungen 
fahren auf beiden Geiten der Anden 
fort. Chile hat beichloffen, fein afti- 
des Heer jomeit durd; Ginftellung der 
Nationalgarden zu erhöhen, daß in 
den näch Br Wochen Die verhältnif- 
mäßig fehr hohe Anzahl ven 159,000 
Soldaten ne oder weniger frieas 
bereit if. (Dan bat demnach allen 
Grund, die neueften Nachrichten, die 
bon einer friedlichen Weilegung der 
Streitigfeiten enalifchen 
Sciedsjpruch erzählen, immer 


durch 


nc Ya) 


| mit fritifchen WUugen zu betrachien.- 


| 





Die Ned.) 

Was für Ueberralchungen 
bringen fann, dafür haben wir ne 
in der chileniſ chen Marine eine 
gehabt, die an's Unglaubliche grenzt 
Das im Hafen von Goauimbo 
liegende Panzerſchiff „Artura Prat“ 
fing plötzlich an a ohne 
dab man an Bord etwas Dadon merfte, 
Erit Signale von den anberenstriegs 
Ihiffen machten die Befabung auf 
merkſam; es 
durch Oeffnung von 
Tonnen W aſſer in 
drungen waren! Der , 
murde alfo 6 unigſt 
Grund geſchlepp 
So kam das Su 
lichen Schaden 
wäre es unrettha 
Der ſchuld Ingenieur iſt, — 
heißt, einige Tage darauf zum T 
verurtheilt und erſchoſſen worden. 2* 
Zeitungen ſchweigen aus begreiflichen 
Gründen darüber. Der ganze Vorfall 
iſt ein würdigesSeitenſtück zu dem Un 
glück des argentiniſchen Kriegsſchif 
„Garibaldi“ — nvorigen Jahre. 
Damals ſtellte ſich plötzlich heraus, daß 
der argentiniſche — ſchwere Ho: 
varie am Boden in der Nähe des Kiels 
erlitten hatte, wie ſolche m ir beim uf: 
rennen an Selten möglich tit. Bei mel- 
cher Gelegenheit aber biefes Auflau— 
fen geſchehen war, das war ſeltſamer— 
weiſe unbekannt, und was nachträg— 
liche Unterſuchungen an's Licht ge 
fördert haben, ſcheint unbekannt ge 
blieben zu ſein. Schöne Zuſtände für 
Kriegs marinen! 


* 
rs 


Men h 
Probe 


ruhig 


Ventilen 1600 
das Schiff einge 
„Arturo Prat“ 
auf ſeichten 
und ausgepumpt. 
noch ohne erheb 
Yuf hol 
verloren 


her 


chif 
davon. 
gew 


ige 


fes 


Berlins Fre emdenverfehr. 

Der Wiener Schriftiteller €. L. 
Grieszelich hielt in der Wiener Jubt- 
läumsausttellung einen Vortrag über 
vergleichende Kunde des Fremdenver— 
fehrs. ingebend beichäftigte er fi 
mit dem Berliner Tyremdenverfehr. 
Nach feinen jtatiftifchen Daten hat jich 
der Jahreszuzug inderlin bon 268,000 
stemden des Jahres 1354 In fonitan- 
ter Zunahme auf 507,000  Trembde 
(1897) gehoben. &s zeigt fih Jomit 
im Laufe der lebten 13 \ahre eine Zu 
nahme von rund 250,000 Fremden 
(92,4 Prozent). Die durchfchnittliche 
Jahreszunahme beträgt etwa 19,600. 
nn der gleichen ‘Beriode verzeichnete 
Baris eine Zunahme des \ahreszu- 
zuges von 210,000, Wien eine Tolche 
von 280,000 Fremden. In ' vr 
it von 1887 bis 1895 troß des Zo— 
nentarif3 der Yuzug nur um 38,000 
rende geſtiegen. Jahre 1897 
ſind in Paris 390,000, in Berlin 517,- 
000 und in Wien 364,000 Hotelgälte 
adgeftiegen. Der Zotalzuzug von’PBa- 
ris war annäherungsmwetle doppelt To 
aroß mie jener von Berlin, mährend 
Berlin nach diefem 42 Prozent mehr 
sremde aufmweiit, als Wien, deilen 
Sahreszuzug mit der quantitativen 
Sntwidelung der Berliner Frequenz 
parallel läuft. Sekt man den Jahres⸗ 
zuzug nach Berlin gleich 100, 
—* Paris gleich 193, der von Wien 

eih 43. Die Hauptſtadt des deut 
ß chen Reiches empfängt im Jahre halb 
ſo viel Fremde wie die Herberge der 
Welt. Hätte jih der PBarifer Zuzug 
feit 1884 in der Brogreflton entwidelt, 
wie der U — Wiens, ſo hätte er 
1897 die Höhe von 1,320,000 Frem— 
den erreichen müſſen. In der That ka— 
men aber nur 890,000 Fremde nach 
Paris. Hätte ſich hingegen die Berli 
ner Frequenz nach den Pariſer gu 
nabmeprozenten entiwidelt, jo hätte 
1897 350,000 Fremde nad) 
fommen müffen, während that ſächlich 
517,000 kamen. Das Frequenzmaxi— 
mum-in der Beobachtungsperiode hat 
der Berliner Verfehr im Jahre 1896 
erreicht (606,428). Grieszelih hat 
fämmtliche Jahresfrequenzen in eine 
Brogreilion gebraht und aus dem 
Quotienten die Frequenz für 1398 mit 
540,000 berechnet. 


* 
vn 


Lotkalber icht. 


— — — — 


Beſteht auf ſeiner 


Richter Brentano hat geſtern in dem, 
auf Betreiben von Merritt C. Ring ge— 
gen den Grundeigenthumsmakler 
Henry Ullrich eingeleiteten Bankerott— 
verfahren angeordnet, daßUllrich mor— 
gen vor ihm erſcheinen und ſich wegen 
—— des Gerichts verantwor— 
ten ſolle. u rich hat fich nämlich gemei- 
gert, auf Fragen zu antworten, melche 
in diefer Angelegenheit von KRichter 
Brentanos SManzleivorfteher, Herrn 
Barber, an ihn gerichtet worden find. 
Ufrichts Unmalt behauptet, Richter 
Brentano habe feine‘urisdiftion mehr 
in dem Falle, da Ullrich ich inzmwifchen 
unter dem neuen Banferottgefe im 
Bundesgericht für zahlungsunfähig 
erflärt habe. Richter Brentano theilt 
aber diefe Unficht nicht, fondern jagt, 
der vor ihm anhängig gemachte Pro- 
9% müfle auch vor ihm zu Ende ge= 
führt werben. 


Surisdiftion, 


ftellte fich heraus, daß |, 


| ichmwer 


fo iit der | 


ı Konfılent K. W. KEMPF, 


Berlin | 


unverſchuidete Noth. 


Ein Bild des größten Elends bot 
ſich geſtern den Blauröcken dar, welche 
die Wohnung von Philipp Connolly, 
Nr. 1349 W. 21. Str. betraten. Der 
Mann ſowohl wie ſeine Frau ſind 
blind und ſeit längerer Zeit arbeits— 
los, ſodaß ſie und ihr zweijähriges 
Kind der bitterſten Noth preisgegeben 
n. Nur die Mildthätigkeit benach— 
barter Familien ſchützte die bedauerns— 
werthen Leute bisher vor dem Ver— 
hungern. Da jedoch die armen Nach— 
barn auf die Dauer nicht helfen konn— 
ten, ſo * rde geſtern die Polizei von 
der Nott der Unglücklichen be— 
nac Hrichtiat, Die braven Blauröde der 
Marwell Str.-Bolizeijtation ſammel— 
ten jofort unter fich eine beträchtliche 
Geldfumme und jteuerten Dadurch, 
iwentaltens Der bitterften Noth. Con= 

iolly und —* Frau erwarben ſich 

* vor einigen Monaten in dem vom 
taate unterhaltenen „Induſtrial 

Home for the Ulind“ durch Belenma= 

chen ihren Unterhalt, vermechten aber 

jeit Schließung derXlnftalt feine Arbeit 
finden. 


mare 


lage 


au fi 


— — 


Der „ungeladene⸗⸗ Revolver. 


Barbierftubenber iber 
Kr. 1621 W. Hu 
ihm befihäfttote 


ınterfuchten —— 


Henry 


— 


er 
Suftav, von 
und der bei 
Sohn Yane ı 
en des Griteren einen vermeintlich 
ven Revolver, als die W 
Rentlud, wobeiGuſtab durch 
in der linken Hüfte ver— 
de. Der Verletzte fand 
e im County-Hoſpital, wäh— 
rend Lane verhaftet wurde. 


tr 
se, 


Gehilfe 
in dem 


ron 


9 


J 


Vaf fe 


ee ee 
afe und Clarf Str. wurde 
Ykittaa der 6ONahre alte Brief- 
‚Hunt durch einen bliefe- 

der Gtocdyards-Firma 
& Ev. überfahren und 
—— ßt. Man brachte ihn nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 1295 W. Con 
gr reß Sirabe . Der Kutfcher, OttoGarl- 
jon mitamen, tit wegen allzujchnellen 
Fabrens in Haft genommen worden. 
* ie Augenzeugen des Unfalls waren 

empört über den Roſſelenker, daß ſie 
mit Gewaltthätigkeiten drohten. 


*AnL 
geſtern 
träger J. F 
rungswagen 
Nelſon, Morris 


Geſtorben: Wider vd Vaulig, liebter Gatte. 


Beſſey, Am 3. Ottober, 
ilheit. 


Freddy Kreiktenbaum, gel. Sohn 


* 


Geſtorben: ie red * wiuia n Soier Sar- 
grande, ven an tarb Wontag, 
{ 3. Oktober 188. Vrarabnis dom Xrauerhauje, 
”- Mor ty f J 


GharlesBurmeister 
Peirtenbeflatter, 
30i und 303 Larrabee Sir. 


Tel.: North 188. voſddij 
Alſſe Auſtrãge pünktlich und bilſſigſt beſorgt. 


ide 
84 La Salle Str. 


ne 4.2 pe . 
Schiffskarten 
von und nach 
Deutſchland, 
billinfie Yreilfe, 

Erbſchaſten 
ol machten 
= Yilitärjachen 


Konſi iltationen frei. 
3 anf Erbichajten gewährt. 


uchten Erben. 


11 


® f 


orſchu 


Liſte von 300 geſ 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. Vertreter: 


84 LE SALLE STR. 


6 Uhr Abends und Sonntags big 12 Uhr. 


GErben ge ſucht: 
Ernſt Friedrich, aus Wannweil, 
theil 2000 Mark 
üre nherger, Ve 
Eickmann, Johann 
a Lichtenberg. 
König, Johann Wlartin, aus Aryberag. 
Meyzger, Sebaitian Noh., aus Pfullingen. 
Chermüller, sohann Whilivp, aus 
Yorenzenzimmeri, btheil 13,000 Warf. 
Zaile, Florian, aus Horb. 
Zaur, Nohs. u. Barbara, —— 
J e Pe nmen a en Merwand 


Bauer, 

(Fı b 
ubardt, von Haiten. 
Rudolf Khriitoph, 


(vr 


ben in mei ner Cffice. 


Sanfulent K, \ w. ne 


ddie 84 La Salle Str. 


Kohlen. 


Die Sartfchle die wir verkaufen, die 


Gr ross Creek Lehigh 


Lidet fi be eutend gewöhnlichen hier 
t ve ten Har Ssıeitbärter, 
yaranz 


Aſche 


von der 

tfobie. 
yt, ſchieferfrei und wir 

E zuſeßzen m weniger 
u reicht weiter ndere Hartkohle 

Weichtohlen zu den _niedrigften PBreifen in 

Der Stadt. 

ton Yuinp (ande 5, fein Ruß), p. Tonne 84.00 

na Yun ver Tonne . 3.75 

di tr Tonne us . 83.59 

ıD oder Fgg ine 82.00 


em 
rd“ 


B alle < Sewicht, reine Mobile, „oe Son Bedienung. 
Bricjtiche oder Telephon Beitellung C. O.D. ausgeführt. 
sl 
Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 
Telophons West 90. 


Kaffee: Kränzhen veranitaltet vom 
Rheiniſchen Frauen - - Berein „„Loreley‘‘, 
am Mittwoch, den 5. Oftober 1898, 
in Wahls Haile, Ecke North Ave. ın. Burlınq Str. 


Eintritt 10Oc pro PBerion. Anfang 2 Uhr Nam 
jadi 


— Pabin s Select er= 
BP wirbt jich alle Tage 
Ei mehr Freunde; es iſt von vor: 
* züglichem Wohlgeſchmack und 


ſucht ſeines Gleichen. 

36,196 Meilen find jegt von der Chicago 
Tefepyone Company in der WUnlage der Chicago 
Grhange im Betrieb. Hiervon find 21,334 Meilen 
in unterirdijchen Röhren. 
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MONON ROUTE-—Dearborn Starıon, 
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"The Maple Leaf Route.” 
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Baltimore & ‚Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffag 


Reine ertra 
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—— er-Station; Stadt⸗ 
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New Dort Waihington und gi 
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Ton 8.— Williem Gilfette in „Secret Service“. 
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Mordeten Singvögel. 


ee Mn ea 
enrh Maner und 


wurden geitern von 








richtsfoften verurthetit, weil ftre auf der r| 
sagd jechs Sıngpdgel getödtet hatten. | 
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Kurz und Neu. 





ymHYYr Sr ) rh NMoftrhor 9 2 
William F. Barr' Beſitzer eines 
a en 
Spezerei= und Fleifcher 20 | 
Straße, bat feute inge= | 
richt n Banferott Mit | 
der _. dereA | ſch Shas. 
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s betraut worden. Die AYltiva | 
ind mit 3500, die Balliva mit $1500 
— { 
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Lieutenant zur See N it heute | 
mit acht Marine = Netrı 
für die Yylotte ange yerbenen Schiffs— 


jungen von hier nach New York abge— 








reiſt. Unter den ©: iff ungen befin= | 
den fich einige mit deutjch tling genden 


Namen, und zwar: Emil Heicher, Jo- 
jeph Barthel und Fred Schmuder. 

Ind der Turnhalle, Nr. 684 Wells 
Straße, fand am letzten Sonntage das 
monatliche Turnier der Fecht-Sektion 
der Chicago Turngemeinde ſtatt, aus 
dem die folgenden Turner als Sieger 
hervorgingen: Florett — Fechten: J. 
Preis, Turner Pb. Eidin jr.; 2. 
Breis, Turner D.9. Greiner: 3. 
Preis, Turner V. Gold. Säbel- Fech⸗ 
ten: 1. Preis, Turner A. Gold; 2., 
Preis, Turner A. Seeger; 3. Preis, 
Turner F. Hofeldt. 


* Kae ung 








Turnverein ‚„‚Ginigfeit.‘ 


Unter dem Namen „Der Jahrmarkt 
in Santjago de Cuba“ veranjtaltet der 
Turnverein in den Tagen 


n“= 


vom 4. bis 8. Dftober, alfo von heute 


Abend F in Hörbers Halle 
714 Blue Island Avbenue, eine große 
Fair, bei welcher Gelegenheit eine na 
turgetreue Darſt ellu ig vom Leben und 






Treiben in Sant ago aeaeben ı 
ſo fehrer ) udolf Laute 
n Zurnern Bus, | 





Berti) Naal, Kohn 


n, oh 


S len. ug, 
Deuniiher Soldaten: Verein der 
Zudweitfeite. 


7 deutſche Soldatenverein der 
der jüngſte der hieſigen 

e, n nüchlten 

9 ein ahnen 








ameı s bene, | Karl Schul 
Wilhelm Kern, Gottlieb? 
wig Schmidt und Gottfried Schelter 
beſtehend 
der Arbeit, e 
der erfolgreichſten der Saiſon zu ma 


ch en. 


e Stomite ilt berei 





Inter dem Vorlib des Michter: 


Waterman iſt im Kriminalgericht mit 
der Prozeſſirung der Negerin 


Hi A 


erion begonnen ivorden, Die vor 


ı der Sce vonGtate 





einigen Weonaten a 
und Taylor Str. ihre Stammesfchiwe- 
iter Celia Grant mittels eines Raſir 
meſſers dermaßer zugerichtet hat, daß 
dieſelbe einige Tage darauf ſtarb 

In Cleveland, O. iſt geſtern, wie 
telegraphiſch gemeldet wir d, auf An— 
ſuchen der hieſigen Polizei ein gewiſſer 
Maurice Fitzgerald feſtgenommen 
worden. Fitzgerald wird von der Wr. 
260 Ohio Str. wohnhaften Frau Jen 


— 


* 


nie A. Watſon beſchuldigt, vor 14 Ta— 
gen in ihre Wohnung eingebrochen zu 
ſein und dort eine Börſe, enthaltend 
*270, ſowie werthvolle Schmuckſachen 
geſtohlen zu haben. 


‚Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Auaben. 
gen unter viejer Nubril, 1 Cent das Wort.) 





— 


















































t r Qırtcher v 17 Jahr - 
9 4 \ r Z tr 
1 t { ẽ— 
t: Ein 170 S. 6 tz 
J 45 
— * r Di 
| s 4 85* 
t. Waiter T 
fähr 18 Jal t r 
R L f St 
rf r-Fitt 
7 yon: € r t's Off 
at: R I 1:5 r — 
ti tae Ive i 
at: ar r. — Lake 
J T ) f HN 9 Ä f Str 
} 1146 ıf Ave 
und t 
E vo er dir u! - 
N 5 in f ‘ 
! rge vu 
Ih 
= Ah J * 
t: Ein Schneider an Rö 47 Fulton 
Berlangt 811 die Woch a junger 
} al ıfragen 3 11 arborn 
t: Worter Wells St 
irp d Rug-We ind 
4 
— ‚A \ (} + 
t: Gurte 8 Y L Kraus 
Ft 230 Sal 
t: Porter. — 85 © Madii 
u 
Fin Bäder an Brot und 
sie l 








Verlaugt: 3. Hand Brotbäder, 169 V 








Verlangt: Zweite Hand Bäder. 59 ©. 





angt: Ein guter id 
. Glart Str., Rogers P 





















nat: Lizenſirter Sewer-Builder. Kann 
ilhaber eintreten. 232 Gent er Sitr., 


i yoliicher Mann mit etivas Er 
Ugent für Religionsartifel. Gtiva3 Neues. 


ſtath 











2 RR Miller Str. moi 
Ver at: Fin lediger Qutcher für Om i 122 
Fu iton Ave. mdmi 








erla nat: Fin deutiche er Mann für yarın- Arbeit, 
Meilen von Chicago. Nahzufragen 6313_Yaflin 
28ip, ‚I 





Berlaugt: Ein Verkäufer, willens für feinen Lohn 
au arbeiten, m it Ausfiht auf Beförderung, 3 RW, 
Roynton, 549 Lincoln Ave. 26jep— 2008 





Berlangt: Das rbe.,3:-Nahmweilungs- Bureau der 
Deutſchen Gejelihaft von Chicago, 50 La Galle 
Etr., vermittelt koftenfrei Wrdeitern ein Art Bes 
fhäftigung, aa Wufträge reichen, eitgeber 
—— eriut, Wufträge mündli oder ion ich ab; 

eben, 








t:; Männer nnd Anaben. 


Berlang jer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


(Anzeigen unter Die 


tepazatu ıren. 


























zuner ur sd 


























— — an en mer nenn mn — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Diane x 




















Berlangt: Frans und Mäddıen. 
Inzeigei ic] 1 Cent das Wort.) 











den und —— 












































Hausarbeit. 





















































Küchen ‚arbeit, 





für gemwöhn: 





für allgemeine 

















Neu — 
Nachzufragen — 
i JR ft Huron Str. 


e ältere Wittive 


mä dchen fitr allgemeine Haus sarbeit im 





WER 
— Ueltere Fraı 
Haus halt au führen, u 4 


Verlangt: Madche 
213 Evergreen pe, 


t oder Mädchen, 
Mozart Str. 


T Familie. GuterLohn. 


— 
Hen für allgemeine Hausarbeit, — 





en in —J 
Flat. 


einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 






Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Hausarbeit. 
Serlangt Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit Fremont Str, 





ingt: Gin Mid hen für leichte Hausarbeit. 
a5 3u Dauije ihlafen fann, vorgezogen. 1021 








"erlangt: Mädchen von 14 bis 16 3 





ıMm 
( 





leie Hausarbeit 157 Weit un 
erlangt: Gin tiichtiges, ordent ; dchen für 
allgemeine Hausatbeit. Gutes Heim. 20 Line 





Madchen Für allgemeine Hausar: 
ne Blace. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie, 
20] N. Garpenter Str., Flat 9. 
: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
iger, : 24 Wabanſia A 








tat: Fin 
a1 ihenufee Ave, 





Mädchen, am Tiich aufzwivarten im 
424 Weſt North Ar 





Verlangt: Junges Mädchen, im Hauſe zu helfen. 
1980 Milwaukee Ave., Store. 








| 
| N rt: Mädchen, 11-—-15 al il 
mei usarbeit. 98 Woffat 
Serlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 
6143 N. Hoyne' Ave 
at: Mädchen. Lohn x 1 \ 
| Bisii < 
nat INüdchen für Hau t 1 N 
| 
| 
I 
| 
| all 
| allge 
| r 
| 
ı für 














Mädchen für 





| 1t: Sin 
I 1701 Reit 12, < 
1 = 
| - ö 
| Hrau als Yunchföd 157 





r Jrau für allgemeines 
Er 


side, 








Verlangt: Anſtandide 9 spälteri n. Anträge un: 
ter F. 38 Abe udpoſt. 


unges Madche n für le ihte Ha rbeit. 
ve, L; Floot. 











junges Mädchen 


Ein deu iiſch 
Hauſe ſchlafen. 63880 N. Lört 


Dub zu 







oder ältere rau für uuse 

fpredhen. Gute Heimath untere 

Str., 2. lat. 

dihen Für leichte Hausarbeit im 
Ave. 





Lerlangt: Mädch leichte Hausarbeit im Flat 
DW. HIN. Gla r 
| verlangt: Mädchen für 
Lohn 83. 1670 Budingbam 


"erlangt: Gin kräftiges 
bes auch kochen kann, für 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mad chen 
nalport ve, und 18. Str., 


in ’ >. > am Pr 
in 2, Flat. Seward. 


inat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 





Verlangt: Gu 
arbeit, 680 Sedgwid Str modi 


ites Mädchen für allgemeine Hau 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
JHausarbeit in kleiner Familie. Guter Lohn und gute 
andlung. 222 Warren Ave. modi 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
eine Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 464 











Verlangt: Herrſchaften, die gute Mädche 








hen, ebenjo gute Plätze für ordentliche tädche 
werden prompt und zuverläflig vermittelt Durch Das 
Germania-Vermittlungsbureau. 1228 Milwaukee 


Ave., Ecke Robey Str, Zimmer 1, Ivjephi n 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hauarbeit und 


zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewandarte Mäd 


chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Kohn in 


feinen Privatfamilien Durch das Deutiche Wer: 
| Iumasburcan, jebt 479 N. Clark Eir., frühe 


nitt— 








Achtung! Das — erfte deutich — — 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jezt 3886 
VN. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Dläpe und aute Deädchen prompt beforgt. Telepbon 

ortb 455. 87° 


Verlangt: Eofott, Köhinnen Mädıhen für Haus: 
orbeit und zweite Urbeit. Sindermädchen und eins 
aewanderte Mädchen für beflere Pläße in den fein 
ften yawmilien an der Süpdfeite, bei hobem Yohn. — 
Mib Helms, 215 — 32. Str, nabe Andiana Dr 
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Stellungen iudhen: Frauen. 







alt, Deiterreiches 





7 Clifton Ave., 
gutes Mädchen ſucht Si 


l 
loon oder Boardinghaus. 256 Larrabee tt 





Beſucht: Tüchtige, ſparſame Buſineßlunch 
Arbeit. 117 N. Franklin Str., Baſemen 





Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſe h- und 
Pläte. 14 Elybourn Ave., oben. 
Eine geübte Kleidermacherin ſuch 


285 Centre Str. 









Frau ohne Anhang (39 J 
Familie, wo die Frau fehlt 
zogen. 'S. 9. 27 Abenppoit. DI 


deutſches Me 
ſtigen vorko 
Ir ſucht Stell g 
fleiner Jamilie, Adr.: Xouife Walter, 


Str. 


Geſucht: Rechtſchaff 














: Eine ältere, reſpektable Po 
lungen wünſe bt leichte <ti Ile 
‚gr 0% 






ren 








reſpektableW 
‚ verfeft in Haus m 

b Sieht au 
1. Flat. 















: Erfahrene Köcin 
Saloon, Adr.: 

Sefuht: Deutiche Frau mi 
einen las als Hauzhälterin. } 
Place, 3. Stod. 





m Mä 


Röhmf it, 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Wleganders Gebeım = Bolizets 
!Ugentur, 9 und 9 Fifth Upe, Zimmer 9 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unterjuhbt alle unglüdlihen Yamilieupers 
böltnifje. Gpeitandsfälle u... und fammelt Bes 
weije, Diebitäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden umterfacht und die Schuldigen zur Rechen: 
ſchaft gzogen. Unfprüce auf Schadenerf fag für Ver: 
legungen, „Ungfüds fälle u. dal. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Nath in Rehtsfahen, Mir find die 
einzige deutiche Polizei: Ugentur in Chicago. Sonn» 
tag? offen | bi3 12 br - Mittags. 2m® 

Ge ſchnel t auf Eure alten Noten, 
Sudgements, Lohnanſprüche und jchlehte Schulden. 
Syr braucht fein Geld für Gerichtskoften oder Ges 
bübren — alle Geihäfte don tüchtigen Advokaten 
beſorgt; durchaus geheim. Auskunft und Nath be— 
reitwilligft gegeben. Schneidet dies aus. 1293 LaSalle 
Etr., Zimmer 6. Konitabler Reet3. 21jl* 





























Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Urt 
prompt folleftirt. Schlecht zahlende Miethber hinaus: 
gefegt. Keine Gebübren, wenn nicht erfolgreich. 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Glart Str., Bi 
609, 12011j 





1er 





sohn Klein, Room 22, Metropolitan Xlod, 
Nordmweit:Ede YaSalle und Randolph, kauft, verkauft 
für Baar, taujcht gegen Property alle möglichen Ge: 
Ichäfte, Kleine Anzahlung. Notary Bublic. 28ſeplw 








Selucht: Fräulein Emma Schroeder, bei Mrs. S. 
vor zuſprechen. 1404 Rockeby Str. dmi 





Batente bejorgt und verwerthet. Berthold Singer, 
Votentanmwalt, 56. 5 Upe.. offen Sonntag PVorm. 











Seirathsgefuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 


Heirathsgeſuch. Wittwer, M Jahre alt, auter 
Chaärakter ünd mit einem guten Heim, ſucht mit ei— 
nem Mädchen oder Wittwe zwedcs baldiger Verhei— 
rathung bekannt zu werden. Hat zwei Mädchen, 11 
und 7 Jahtre alt. Adr.: X. 924 Abendpoft. 








Heiratbsgefuh. Geihäftsmann, 35 Jahre alt, fa- 
tholiich, von ftattliher Ericheinung, Inhaber eines 
gutgoehenden Wholeſale-Fleiſchgeſchäftes, welches jähr⸗ 
lich 81200 Reingewinn abwirft, mwünfct fih auf die: 
jem Wege zu verheirathen. Für ein tugendhaftes 
Mädchen bietet fih gute Gelegenheit, mit einem aufs 
rihtigen und gutberzigen Mann befannt zu werden. 
Auskunft ertheilt und ie u ar⸗ 
sangirt Goegendasff, 876 GE, Divifion Sir, 








ne 


















































Iport Xve., 2. Flat. nıdıni 














Cleveland Ave., Top Flat. ſmodi 











599 
Well: Str. Mrd. E. Runge. WMſplim 

















(An ictaen unter Diri tr Rubrik, 1 Gent das Wort.) 









































fönnte alle Arten 


{ eialesBreifen bei 
Ailberplattirte Singer $10. 
Milion 810. Eprebt vor, 








(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





— Advotat und Notar — 


160 Waſhington Ste., Zimmer 302 und 303. 


Alle Rechtsſachen prompt beforgt. — Suite 844843. 
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J 
Geſchäftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter biejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) (Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertanfen: ſter Klaſſ Farmländereien. 
Lunchroom und We ig. Gnte Yage { ri * — 
ufragen 242 Lincoln Aver, unten. Farmlaud! — Farmlandl 
vertlaufen: Wagenſchmier 78 W. Chicas 40,000 Ader fruchtbares Hartholzland! 
— Gelegen ir n 3 
verfaufe ! Wohnung r Thei —3 — (den 
u großen dſeit Theil Wisconſin. 
ui d I Zu verfauf ) Acker 
Sit > Seutlihen 3 billigen Pı init ‘ 1933 
ige U =. 
(5 2 — iehr werden die 
I \ u t ed a» eve — t 
erfaufen: { t out Fler, TERM * H gutes 
.36 Swan S v | — “ 
, i ne n ſich J 
Pr wert | ſol ut thu 
| weil n h vor Wint 
N u la worauf iyrü jahr 
bin In sit 7 Ent, fr L f t In 
* } , 2 z 9 < 
I bor bei ee a * 
* | —8 vn . 
2 wi | \ I Auskun fo e 
v ift bereit, ij nievitag —— 
| Gait North Mı St — * 
— ER kunde sm ? j und ( 094 
; ae un x ( N: z 
s FR { "| Neim © i ei 1 tt 
zu) J me n ® 
r t l fater l St k 3 * 
J z4 t — j N 9 fite z ) 
fheit u. yiveier RrirT luıf < J 14 2 
it. 23 Ja in .Adreſſire X hum oder auf 
poit ıjplw | Grundeigeni 
Fu vermieiben. SE Ne 
Ar mter diejer Subrif, 2 ts das Wort.) 3 —— 
bier Farm 
Zir nmer und! Bvard. ne ne 
unter it, 2 nt3 das Wort.) ! aufee ur 
Sram . H Berfchiedenes. 
* 3u verfauf und Yot für 
v an . zig u 235 Minuten 
_ _ Stadt. ? ı erbeſſerunge ngeichloffen im 
3 Priv | Preis. Adr, 518 Abendpoft. ip24,26,30,014 
Be Y t | Geld. Y 
— (Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
- | Geld yguperleihen 
en — auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lebend⸗Vere 
* — ſichetungs-Policen. 
odlirte \ | Rleine Anleiden 
- = 1 von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
ı Fri | Wir neymen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ipig 
! Gin Mlod vu J. die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
667 Se d Sır. il in Ihrem Wefig, 
| Wir haben das 
\ größte dbeutidhe Gefgyäft 
Do „in ber Gtabt. 
| Me guten ehrlichen Deutichen, ftommt gu un, 
Mi 1 yeld gen wollt. Ibr werdet es zw 
zn l en bei mir vorzufprechen, ebe 
2 * 2 J > bingebt._ Die ficherfte und zudere 
= ( BE enung zugefigert. 
x ! | N 14 © Q. 9. Fr en 6, 
y| y | | l9epli 123 La Ealke Str, Zimmer L 
| Beun Ihr Beld draugt, 
* * 4 f ($ {» nn J 
Bianos, muſitatiſch e Juſtrumente. dann Font Boelder, 
u. . — 3;* Floot. 
en unter dieſer Rubrik, 23 Ceuts das Wort. 
I 
A —2 = t | 
l ı |: 
t 8 &\ i auf, | 
x x Si 
— — 
& 4 | it unbedingt nothbmendig, 
ae — | dab Ahr zu einem Berants 
| \ & | rt und anftändige Bebands 
Auf J r Bir. * \ ! 
n \ er Gbicago Wortgag 
S 4 115 Dearborn Str, Zin 
. 4 & Chicago Wortgapge 
w . = B gimmer 5, ymarlet T 
l e Nabn ( 1d; | 161 W. Dadijon Etr., 
\ yon & * 
17 B Y Str. * | mas 
( J Sau | u 
dire N ) on} ef der yeit geinast 
8 — * | mw: ! t Rp 
| 0: a die Stoiten Der Mırleide ve 3.8 
Gröf u 5 
— 
hicker u n | 
$; Yyon & 
l u < | 
+ ı r 1 
nitrum Lyon,J 
Woait nd Adams € Z | 
r t aufzurau ern 
Str. v | - 
tort ıf mer ı < t 
r neu: 8290. Nyon & Bot 5 j 
7 Van Buren Str ⸗ 
2853600 Fir id ‘N n Il inbt 
tv. 8.00 monatlich. Rachzufragen: 317 Sedo 
Zt lotlw 
— und Verkanfs-Angevote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) > borg 
19001! Labe Ive, am 03 st br Geld? 
‘ I. Wir haben I ı verleiben in Summen von 
Aa. n 6500 fwärt3, a Srundeigentbum, zu illigiten 
x fat RK Raten n vertauſchen Hä und 
y Lotte i u Eurem Vortheil. Wim. Freu⸗— 
— ſt benberg & &o., 17 Dearborn Str., Zimmer >10, 
Ausn 13jandpdia® 
⁊ Soutt Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentt und zum, Bauenun. Bu 5 und ö 
ö * Prozent. ©. Freudenberg & Ge., 192 W. TDivifiou 
2 Et: 20ag,idd* 
























2 ‚und te tige Et mu vittel Unity Building 2 
Wertbes leberzeugt Fud ı I or 1 uf : — — 
br fauft. 3oflm Eh 2 ae 
4 rfaufen: Mool T N ö Ws 10:0 nd beiorgen ! je je. 
ee a an 2 pr TE Niedrioſte Raten. Madden Bros., 204 Dearborn Str. 
Zu verkaufen: Saloon-Ec Re r. 1774 Sami DER 0 von J 
on Ave ber bicagode zundeie n e 
u: en. . Stone & Go., 4 ! S 
* prWagen * Niat. Su —* * ihen: $1000. 6 } eit. Adr.: 16 
— — — —— 
J — zu verleihen Id zum Baue ozen Ir 
Pierde, Wagen, nde, Vönel ze. | terchen. Lifte bis 7 Uhr — offen, — Gent 
en unter dreier Rubrif ıt3 das Wort.) d Ede Milwautee un —— ro 
yerfaufen: Sk a i — — ne — u 
r Geld zu verleiben auf % nöbel, PVianos und fonftige 





Niedrigfte Raten, ehrliche Pehands 

incoln Ave, Bi:nzier 1, Late Diem. 
AOmy® 

Unterricht. 


3 3 var = n [4 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


+ 

Wort.) 
auf der 
3. Ale 
nen, 


Thüren 
Tilbo 





wähetefter 
r f Unter 
Nabn, 959 R. 












—— 
Akam 





Rechtsanwälte. 













prache für Herren und 
ı und privat, ſowie Buchha 
efanntlih am beiten gelehri 
‚ollege, 922 Deilmaufee Xve., 
1 . Tags und ÜbendE. Preiſe 3 

—— Seginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, Prinzival, E 
Rath unentgeltlich. ae . l6ag ddja® 


Uuguft Büttner, 


Deuticher 








SHlavtier-Unterricht nach der 
. rau Wertheimer, 239 8. 
tr. ang Pauline, 

— —XRW —— — —⸗ —ñ — 
et Zuſchneide-Schule. 

I isanwalt. * >” ä * 

urn Breite Wu nn (anseigem unter diefer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Sabre Braris in cllen Gerichten. 

















Unitp Building, 79 ZTearborn Str., Wobnung 105 = * * — 
Oscood Str. Bnolj Damen können das Zuſchneiden erletuen dann kam 

ES NEE, eigenen Kleider machen. Preis de3 Syſtems nut 810. 

Goldzier, John 8. Rodgets. Unterricht unbefchräntt. Schülerinnen machen, wmöyz 

6 0 51 dDzier & Rogers, NRebtsanwälte. tend jie lernen, ihre eigenen Kleider. Wir fchren 


das richtige Schneider-Spftem. Unjer billiger Breit, 


Euite 820 Chamber of Commerce, Bezablt nicht 820, das ift zu viel. Spredt vor und 


Eüdoft:Gde Wajbington — Lasalle Str. ſeht es Euch an. Votter Zuſchneideſchule, 182 State 








WW m. Kraft, Ne 








Verloren: Weiher Spit, Sonntag’ Naht. Wieder: | Krantheiten aufgenommen. Näheres bei Drs 
bringern oder Auskunftgebern Belohnung. — 214 
Mopant Etr, \ 


Str., neben der Fair, 2lmai,ippilf 





eztalitäten: 











Grundeigenthums- Rad! aß und 5 Bm mann men 
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Rücktehr. 


Skizze nach dem Leben von Karl Fiſqcher. 


Zu beiden Seiten des Hafens La— 
ternen mit gelblich-weißem Schein — 
im Nebel. 

Der Nebel iſt ſo dick und zäh und 
dicht, ſo alle Gegenſtände verhüllend, 
daß die Laternenpfähle nicht zu ſehen 
ſind und die Köpfe mit den erſterbenden 
Lichtaugen, um die Todesſchatten lau— 
ern, wie haltlos im Nebel zu hängen 
ſfcheinen 

Hier einer. J 
e iſt noch zu ſehen, 
wie das 








und da der 
wie ein winzig 
Flämmchen ei 








Klein es Lick 


Xicht, 











nes Streichholzes, das noch einmal 
aufzuckt und aufflammt, ehe es ganz 
rliſchl. Die anderen hat der ſchwarz— 
graue belſchl ind verſchlungen. 
Die i trüben Wellen des fchmarzen, 
ickflü Waſſ im Bu ſchie 
ben ſich lan ia m voripärt: R 

Und zu beiden Geiten des Hafens, 
an den Steinernen Molen liegen die 
Schiffe angeleitet wie aefährliche Un: 
geheuer. Große, eiſerne, ſchwarze 


Koloſſe mih qualmenden Schloten, Se 





gelſchiffe mit gewaltiger Takellage 
und lange, niedrige Oderkähne. 

Still iſt es am Hafen, ſtill auf den 
Schiffen. 


Hin und wieder nur unterbrechen die 





verſchlafene Stille gurgelnde, rauhe 
Töne eines roben Maltı oienlie des, hin 
und wieder nur ein gluückſendes Ge 
räuſch, wenn fie von ven —— 


einenEimer in das Waſſer hinablaſſen 


Ueber dem Hafen hängt der Nacht Bi 
el. Schwarz, Ihmwer, Tternenlos . . 

Am Hafen fiebt ein junger Wann mit 
einem Irauerjlor um den rm und ne 
ben ihm, dicht an ihn geichmiegt, ein 
Kind von fieben Nahren in einem 


ſchwarzen Kleidche n mit einem fleinen, 
runden, ſchwarzen Hute auf dem Kopf. 

Auf dem Antlitz des jungen Man— 
nes liegt ein Zug der Trauer und des 
Schmerzes. verwandt fchaut er mit 
matten, rot peinten Mugen vor jtch 
nieber. Das Heine Mädchen aber tit 
von Unruhe und neugieriger Ermwar 
tung erfüllt Ihre klein klugen 
Augen fuchen den Dichten Nebel 
dem Hafen dort hinten, wo er jih zum 
Meere ermeitert, zu durchdringen. Das 
Schweigen de? Bruders und die Stille 
um ste her haben etwas Unheimliches, 

Beänaftiaendes für fie. Erft fteht fie 
fragend zum Bruder auf und dann: 

„Kommt der Bapa bald?” 

sa!“ 

„Weib der Bapa, 
todt iſt?“ 

„Nein!“ — Ein leiſes Beben durch— 
rieſelt den ſchlanken Körper des Jüng— 
lings 

„Armer Vater! Nach zweijähriger 
Abweſenheit kommſt Du nach Hauſe, 
und Deine Kinder bringen Dir die 
Trauerbotſchaft an den Hafen entge— 
gen, daß bie Mutter todt ift, heute ge= 
ftorben“ : fo quälen ihn die Gedan- 


Ten. 

„St die Mama jebt 

„sa!" Ein Blid zärtlihen Ber 
dauerns jtreift dabei das Heine Schwe— 
fterchen. Dann fchmeigen fie mieder 
ftil, und das fleine Mädchen blidt for- 
ichend in den Mebel, der immer dider 
und dichter wird, 

Plöglih taucht au dem Nebel ein 
rothes Liht auf und man hört ein 
Raufchen und Auffchäumen der Fluth, 
mie das unmillige Murmeln und 3o0r= 
nige Murren eine aus dem GSchlafe 
gemedten Kindes. 

Da hält es das Kind nicht mehr, e3 
läuft näher an ben Hafen und judelt: 
„Da, da, die Yaternen, das ift dem Pas 
pa fein Schiff, nit wahr?“ 

Und nun fommt der Koloß näher, 
KRommandorufe werden laut, der ei- 
ferne Anfer raffelt in die Tiefe, ber 
Dampfer legt an. 

Auf — Kommandobrücke ſieht die 


lin nt 


hgen 


en, 








uber 


daß die Mama 


im Himmel?“ 


breite, maſſige Geſtalt des Kapitäns, 
des Bate er& der beiden Menfchen am 
Hafen. 

Nun bat th auch da® Kind erkannt, 


! Rat 


und „DBapa pa!“ jube [t e& laut auf, 
und Sein dünnes Stimmchen verhallt 
im Getöſe und Lärmen der Schiffsma— 
ſchine. Sehr ſüchtig breitet es die Ar— 
me nach dem Trier aus. Much er bat 
die Kinder erfannt und mwinft mit dem 
Taſchentuche. Aber plötzlich ſinkt ihm 
die Hand ſchlaff herab. Nur zwei, nur 
zwei! Wo iſt ſein MWeib?... 
Ein Boot holt die — nder an Bord. 
Und der Sohn Sieht vor dem Vater tie 
er, —* 8 Aldo eladen, als 
7 





ein Sind 
hätte er Schuld, dah Die Mutter todt 
ift, heute geitorben. 


„Wo ilt die Mutler?“ 
„Zodi! Heute geitorben!” Schwer 
fommt es von den Tippen des Sohnes, 


als wären die Worte zontnerfohwer. 
Haftig zieht der Kapilän die Kinder 
in die Hatüte. Der Steuermann wird 
ja für alles Airdere forgen. 
Er fintt auf den Stuhl und 
das Antlit in den Händen. 


Raut Ihluchzt der ftarfe Mann auf. 





begräbt 


Todt — todt, fein Weib todt; vorbei, 
todt, it nicht mehr! — — — — — 
Stiffe Tieht der Sohn por dem gro— 


Schmerz feines Vaters. 
Aus den Augen ſtürzen ihm die Ihrä- 
nen, wild, verzweifelt. 

Um das Kind aber kümmert ſich nie— 
mand. 

Und wie es ſo verlaſſen daſteht und 
die Männer weinen ſieht, wie Vergra— 
bene in ihrem Schmerz, da fängt es 
auch an nen, laut, jämmerlich. 

Da aber Ipringt der Vater auf und 
ergreift jein Kind und nimmt es hoch, 
und er brüdt e2 fejt an ſich mit der In— 
brunit bes Schn erzes. 

Auf dem Deck hört man das Pol— 
tern und Dröhnen der murchtigen 
Schritte, das Tihrilfe Schreien der Ma= 
trofen und das Siampfen der Ma= 
ſchine. 

In dem kleinen, engen Kajüten— 
raume aber iſt es ganz ſtill, nur das 
Schluchzen der drei Menſchenktinder, 
nur der Schlag ihrer Herzen. 

Plötzlich hebt dasKind ſein thränen— 
überſtrömtes Geſichtchen von der Bruſt 
des Vaters. In ſeinem kleinen Gehirn 
arbeitet ein Gedanke. 


ßen, heiligen 


zu wei 
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Vater, Klingt das Wort. 

„Was denn, mein Kind?“ 

- „Die Mama ift doch im Himmel?“ 

Der Vater nidt nur. Dann eine 
Br Paufe. Grft fieht das 

Mädchen zum Bruder und blidt dem 
Vater ins Antliß und dann: 

„Papa! Komm, mir nehmen 
on und fahren nach dem Himmel. 

Weiß! Du, da hinten, mo das Waffer 
aufbört, da ift dann doch der Himmel, 
Und dann holen mir die Mama mie- 
der!“ 

„D mein find, mein  geliebtes 
Kind!" Weiter fann der gramgebeugte 
Mann nichts herausbringen. 

Yuch der Bruder iſt näher herange— 
trelen und legt wie ſegnend die Hand 
auf den Scheitel ſeines kleinen Schwe 
ſterchens. 


Dein 


_ 
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Bon der Kallerin Elifabeth. 


Subiläumsmerfe „over 
2er” nimmt die „R. 
naen, die Mar Fall 








u iger Jahren mittheilt. 
Falt Br jyum Unterrichte der ungari— 
ſchen Sprad) und Litleratur zur Kai 
ſeri berufen worden. E53 heißt in 
diefen Grinnerungen unter Qnderem: 
Wenn 1 Wi fe nsdurit das Sennzeichen 
des quten Schülers ift, fo war die Kal: 
— das ideale Muſter einer Schüle— 

rin „she Geiſt war r unabläſſig thätig 
und ſie dachte tief und energiſch über 
die enifernteften Probleme des Lebens 





id ber Wifferichaft nad). Mit ihren 
arfen gen brachte fie mich meh 
serlegenbeit; ich 308 q — 
ſchlecht, mit 
oth aus der —“ So 
ir — ch — ich weiß ni 
wm Buche den Sap: 
jte der — hatten ſich ge⸗ 
rſchworen!“ Sie hielt inne, 
ins Auge und fragte: 
an die Hölle?“ Es war 
Sache zu antworten: ich 
Meritoriſche, indem ich er— 
widerte: RT habe darüber noch nie ge= 
dacht. X babe mein Leben feit jeher 
jo eingerichtet, daß ich nicht3 Böfes mit 
len und Wollen thue. Und nun tlt 
Gibt es feine Hölle, To 
fonmt Niemand dahin; gibt e8 eine, To 
fomme ich wenigiteng nicht dahin.“ Die 
Kaiferin late und wir fuhren fort in 
der Ceftüre, Ginmal fam die Rede auf 
das Beten. Sie bemerfte, fie gehe zwar 
biel in die Kirche, aber fie frage fich oft, 
ob fie die Kirche nicht öfter befuchen 
joe. Ich möge ihr meine Anficht über 
dieien Buntt mittheilen. „Das Be 
ten“, —— ich, „iſt nicht wie eine 
Arznei, von der der Arzt vorſchreibt, 
wieviel Löffel innerhalb ſo und ſo viel 
den zu nehmen ſeien. Wenn wir 
beten ſo geſchieht das nicht, um dem 
lieben Gott eine Gefälligkeit zu erwei— 
ſen; er wiſſe ja ohnehin, was er von 
uns zu halten habe. Das Beſte iſt, 
wir beten, ſo oft als unſer Herz den 
Drang hat, ſich vor dem Allmächtigen 
zu erſchließ zen, und mir richten unier 
Thun und Laffen fo ein, daß Gott mi: 
uns jederzeit zufrieden ift, nicht blos 
wenn mie betend auf den Anieen lie 
gen.“ Gin anderes Mal jprachen wir 
von Rolitif, als fie mich mit der Be— 
merfung überrafhte: „Man hat mir 
gejagt, daß die republifanifche NRe- 
gierungsform die zmedfmäßigite Jei.“ 
‘ch blickte wie träumend um mich, ob 
die Mauern des alten Hab3burgiichen 
KRarferichloffes nicht über meinem 
Haupie zufammenftürzten; jolcheWor- 
te hatten fie aus dem Munde einer 
Kaiſerin und Königin gewiß noch nicht 
gehört. Auf meine Frage, wer ihr die— 
ſen Ste andpunkt dargelegt habe, erwi— 
derte die Kaiſerin: „Mein Jugendle h⸗ 
rer, Graf Johann Majlath.“ Der be— 
kannte Geſchichtsſchreiber, den wir Alle 
für einen Erzrealtionär gehalten hat- 
ten, hat bekanntlich zu den erſten Er— 
ziehern der jungen bairiſchen Prin— 
zeſſin gehört. Ich ſagte ihr, welche 
Meinung wir von ihm gehabt; die ho— 
be Frau vertheidigte ihn mit herzlicher 
und als ſie ſich ſeines tragi— 
Lebensabſchluſſes erinnerte 
Graf Mailath und ſeine Tochter ſtürz— 
ten in gemeinfam in den Starnberger 
ee — da traten Thränen in die Aus 
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gen ver Sauberänt n. . . Im Uebrigen 
ließ die? J n Xemanben, den fie um 
eimas be fragt da tte, nicht ohne Antwort 


entichlüpfen. Sie fam alfo bamal& 
auf da& Thema der Nepublit zurüd 
und wollte willen, mie ich darüber däch- 


te. „in der zheorie , ſagte ich, „iſt die 


Republik ohne Zweifel die vernünftigſte 
Regier Ingsform; aber in unferem Ba- 
trlande, wo ſo verſchiedene Volks— 


ſtämme zuſammenwohnen, die in ihrer 
Kultur ſo weſentlich von einander ab— 
weichen, kann nur die Dynaſtie das 
Band bilden, um die auseinanderſtre— 
benden Elemente zuſammenzuhalten. 
Darum wird bei uns noch lange die 
Monarchie die einzig geeignete Regie— 
runosform bilden.” Bet einer anderen 
Gelegenheit fam die Vorurtheilslofig- 
feit der Kaiſe rin wieder einmal zu Taͤ— 
ge. Die Rede kam auf die Werke Sze— 
chenyis; ich zählte die wichtigſten auf. 
Als ich zu Ende war, meinte ſie: „Aber 
ich habe noch von ei ner Schrift gehört, 
von irgend einem Blid. Was tft das?“ 
Es handelte ſich um den in den fünf— 

ziger Jahren in London anonym er— 
ſchienenen „Blick auf den anonymen 
Rückblick“, ein Buch, das bei uns ver— 
boten war und nur bogenweiſe und 
unter Kouvert eingeſchmuggelt werden 
konnte. Es war etwas Undenkbares, 
ſich dieſes Buch als Lektüre einer Kai— 
ſerin von Oeſterreich vorzuſtellen. So 
auf es gina, fuchte ich mir mit einigen 
nichtsfagenden Bhrafen ala Antwort zu 
belfen. „Beiiten Gie diefes Buch?” 
fragte mich die Kaiſerin. „Es iſt in der 
ganzen Monarchie verboten”, gab ich 
zur Antwort. „Nicht darum habe ich 
Sie gefragt, ſondern obSie es beſitzen.“ 
Ich ſchwieg. „Sie haben es alſo. Bitte 
bringen Sie es mir.“ — „Aber ....“ 
— „Sie glauben alſo, daß ich folche 
Bücher nicht leſen darf?“ Damit nahm 
die Kaiſerin aus ihrer Taſche einen 
kleinen Schlüſſel, öffnete eine Schub— 
lade ihres Schreibtiſches, holte ein 
Büchlein hervor und reichte es mir hin. 





„Bapa!“ Succhtfam, als fiöre e8 den 


kleine 





Sch [08 we Titel: „Der Zerfall De- 
fterreichs“. E83 war eine in heftigſtem 
Tone gehaltene Flugſchrift, die unmit— 
telbar nach dem öſterreichiſch-preußi— 
ſchen Kriege erſchienen war und großes 
Aufſehen erregt hatte. Der Verfaſſer 
führte rückſichtslos den Gedanken aus, 
daß der Fortbeftand der Habsburgi- 
ſchen Monarchie unmöglich ſei und dieſe 


in kürzeſter Zeit zerfallen müſſe. Wie 
dieſes Buch, das ich natürlich längſt 


kannte, in die Hände der Kaiſerin ge— 
langt war, das habe ich nie erfahren 
lönnen ... Ich ſtarrte das Titelblatt 
an und fand keine Worte. Meine Ver— 
legenheit wuchs aber noch, als die Kai— 
ſerin fortfuhr: „Kennen Sie den Ver— 
faſſer dieſes Buches?“ Nun wußte ich 
wirklich, wer es geſchrieben, ein gewiſſer 
Lang, ein junger Mann, delfen Water 
jeit Jahrzehnten in Dienften des Kai- 


jer? Itand — er war, wenn ich nicht 
irre — Shloßhauptmann in Zaren: 
burg. Diefer Kinftand, der ein öffent- 


erhöhte Die 
Natürlich 
zu ber 


liches Gebeimniß bildete, 

Wirkung des Buches od. 
hütete ich mich, ver Kaiſerin 
rathen, daß ih ven Namen Tcnnle. 
„Na, ich ſehe“, bemerkte die Kaiſerin, 
„daß Sie den Verfaſſer nicht lennen; 
ſollten Sie aber mit ſeinem Vater be 
kannt ſein, ſo will ich Sie 


Sie beruhigen, 
daß er feine Unannehmlichieiten zu be- 
fürcht en hat.“ 


Das Geſpräch endete da 
mit, daß ich verſprach, Tags darauf 
den „Blick“ mitzubringen. 

—— — 
Ein neuer Sprengitoif. 

Bon dem durch Profejfor Linde ge 
fundenen Verfahren, Luft in flüffigen 
Zuftand zu überführen, ift in den lep- 
ten gerten mehrfac) berichtet worden. 
Yan bat bereits Maſchinen, die zur 
Herſtellung von flüſſiger Luft in grö— 
ßeren Mengen beſtimmt ſind, gebaut, 
und die „Tägl. Rundſchau“ vernimmt, 
daß in allerneueſter Zeit für eine che— 
miſche Fabrik in Aachen eine derartige 
Maſchine ausgeführt wird, die mit 
1200 Pferdekräften im Stande ſein 
ſoll, ſtündlich 50 Liter flüſſiger Luft 
zu liefern. Eine ganz beſonders charak 
teriſtiſche E Sigenjchaft der verflüſſigten 
Luft iſt es, daß ſie den ihr eigenen 
Stickſtoff in kürzerer Zeit verdampfen 
läßt, als den Sauerſtoff. Wenn man 
* eine gewiſſe Menge verflüſſigter 

Luft der Verdampfung ausſetzt, ſo 
wird in dem nach einer beſtimmten 
Zeit berbleibenden Reſt ſich das Ver— 
hältniß zwiſchen Stickſtoff und Sauer 








ſtoff zu —— des erſteren geän 
dert haben, und es ii i 
lungen, die Verhält 

dieſe Annahme t 
find et, du ital tel 
Auf den — Bi un, daß der Stic 
toffgehalt einer aewillen Wlenae ver 
Hiüftgter Luft mit der Zeit, während 
welcher die Wen: je Der Dei edampfun 
ausaeleht tit, abnimmt, ftübt Tich bie 
Heritellung eines neuen Shrenglioites, 
der im dem Yu genblid feiner Bereitiina 
und in der nächitaelegenen Seit alle 
— — und erftrebten Eigenſchaf 
ten eines ſolchen zeigt, der aber, je län 
ger er liegen bleibt, um ſo mehr an 
Wirtſamkeit verliert. bis dieſe in Zeit 


30 Minuten vollſtändig 
ſchwindet. Dieſes Schwinden der Ei 
genſchaft eines Exploſivſtoffes bildet 
aber einen ſehr großen Vorzug dieſes 
— naftoffes, denn einmal wer- 


von unaefäh v x 


en Unglüdsfälle durh unvorjichtige 
Sanbhabung nicht borfommen, und 
zweitens werden Diebitähle bon 
nicht verwendeten Sprengpatronen 
au verbrecherifchen Maßnahmen 
vollſtändig ihres Zweckes beraubt, 
denn die geſtohlene Patrone hat 
längſt ihren Werth verloren, wenn 
ſie zur Verwendung gebracht werden 


ſoll. Als Träger für dieſen neuen Ex— 
ploſivſtoff, der in ſeiner Wirkung dem 
Dynamit ſehr ähneln ſoll, hat man 
Watte gewählt, die noch einer gewiſſen 


Behandlung mit Kohlenſtaub zuvor 
ausgeſetzt wurde. Aus der dann mit 
der verflüſſigten Luft getränkten 


Matte bildet man Batronen bon jeder 
gewünschten Gröhe. Leptere bedürfen, 
wie alle neueren Sprengmittel, einer 
jogenannten \nitialzündung, db. h. das 
dur Zündhütchen erzeuate Feuer ae- 
nitat nicht, die Patrone zu entzinden, 
fondern e3 muß diele Entzündung erft 
durch einen zmwijchenaefchobenen Kör- 
per aufgenommen und fortaepflanzt 
werden — erjt fo relanat man durch 
die Erplofton des Zündmittel3 zur De- 
tonation der Patrone. 


— —— — — 


— Gedankenſplitter. — Viele Leute 
ſchöpfen Anſtand und Moral erſt aus 
dem Trinkgeld, das ſie erhalten. 


— Allzu liebenswürdig. — Richter: 
„Es ſind ja kaum zwei Monate her, 
daß Sie hier geſeſſen haben, und ſchon 
haben wir wieder das Vergnügen —“ 
Angeklagter: „O, ich bitte, Herr Rich— 
ter, das iſt ganz meinerſeits.“ 

— Unter Freunden. — A.: „Du 
haſt ja wohl ſchon mal bei dem Schnei— 
dermeiſter Zwirn arbeiten laſſen. Iſt 
das ein guter Rockſchneider?“ — B.: 
„Ach Pr — aber auc ein Geldfchnei- 
der.” 


* — —— 


* 
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Die dentfhen Kolonien. 


Dem Staat? - Departement in 


Wafhington ift ein von den Sefretären 
der englifchen Botfchaft in Berlin 
verfaßter Bericht über die Ddeutjchen 
Kolonien in Afrita zugegangen, wel- 
chem folgende wiffensmertgen Daten 
entnommen find. 

Die a in Deutſch-Afrika 
wohnenden Europäer betrug 3913 im 
Januar 1897, wovon 2182 Deutſche 
waren, heißt es in dem Bericht. Die 
Wilitärmacht beftand aus 962 deut: 
ſchen Offizieren und Mannſchaften 
und etwa 2050 farbigen Soldaten, die 
Polizei nicht eingerechnet. Das Areal 
der deutſchen Beſitzungen in zn 
MR 820,648 Duadratmeile 

Das Budget für 1898-99 ijt auf 

305,000 berechnet worden nebit ei 
nem Defizit von $85,000, melches noch 
bon 1895-96 her ungededt iſt. Da 
Jahresbudget überſteigt das vorher 
gehende um $295,000. Ditafrita er 
hält $130,000 weniger, Südmwejtafrita 
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5400,000 mehr als im letzten Kolo 
nial-Budget, letzteres hauptſächlich 


anläßlich der Konzeſſionen für die 
Swakop Sifendahn, die Verbeilferun 
gen im Smwafop Hafen und erhöhtelln 
fojten für die bewaffnete Macyt. 

Aus einem —— dieſes ra 
Bevölterung abe nn, dab die 
deutichen Kolonien, wie Diejenigen a! 
ler anderen Nationen in den nämli 


chen Breiten, Plantagen- und nicht 
Niederlaffung- Kolonien find. Sm der 


Beziehung war das Jahr 1597 gün- 
jtiq für die Aufunft der Stolonien. 
Don allen Seiten werden bemerfens- 
werthe Fortfchritte auf den Plantagen 
gemeldet, aus Iogoland, den Stame: 
runs, wie aud) Ditafrita. InOd ſtafrika 
exiſtiren zur Zeit 29 Plantagen mit 
einem Kapital von $3,500,000. In den 
Erbolg Ddiefer Unternefmungen, mel- 
cher gejichert ift, wie aug der ftetigen 
Gründung neuer Kompagnien ges 
Ichloffen werden muß, ift hauptfäch 
lich den von der Negierung eingeric) 

teten Erperimental =» Stationen zu 
zujä reiben, welche von eigens Dazu 

ausgebildeten Beamten unter Ynmei- 

fungen von der botanischen Zentral: 
itation in Merlin geleitet werden. 
Von diefen Stationen merden Sted 
linge an die europätfchen Pflanzer und 
einheimijche Häuptlinge geliefert. Es 
jteht zu erwarten, daß Die Produfie 
der Kolonien, beionders Kaffee, Ko- 
fosnüfe, Kafao und wahricheintic 
auch Guttapercha, rafch fich vermehren 
werden. 


„Bas eine ander? und wichtigere 
Seite  Diejer Kolonialfrage anbe 


weiter in dem Be 
richt, „nämlich die Srrichtung don 
Niederlaffungen deuticher armer, fc 
fann diefe Frage zur Bei noch wu 
entjchieden bejaht werden. Es fchei 

eriviefen zu fein, daß in einem D iftrit 

Ditafrifas, Weit Ulambara, etwa 300 
oder 400 europäaifche Familien fich ih- 
ren linterhalt erwerben fonnten, da 
der Boden aut, das Alima gemäßta! 
und aefund, | pielöixierungsverhältnifte 
den deutfchen ähnlich find. Außer DIE 
fem Diftrift ift da noch ein großes 
Ierritortum, hehe, in Dftafrtia 
nordöftlich vom Nyaffa See, wo, nadı 
Ansicht des Gouverneurs, große Wie- 
derlaffungen europäifcher AUderbauer 
möglich find. 

In Südweſt-Afrika iſt der ſüdliche 
Theil außerordentlich trocken, aber 
Irrigation iſt mit Erfolg eingeführt 
worden, und wo es möglich iſt, Däm— 
me zu bauen, wird man, wie im weſtli— 
chen Canada, Weizen bauen oder Wei— 
deländereien anlegen können. Im zen— 
tralen Theil bildet ſich eine Kompagnie, 
deren Ziel es iſt, deutſche Ackerbauer 
um einen künſtlichen See anzuſiedeln. 
Die Regierung ſchenkt der Landfrage 
große Aufmerkſamteit und es iſt klar 
daß man die Zuverſicht hegt, in naber 
Zukunft wenigitens einige Uderbaus 
Kolonien gründen zu fünnen. Mehr 
als 100 europäifche armer haben ich 
bereit? in der Kolonie ntedergelaffen. 
Was hauptiächlich Fehlt, find europäi- 
che Frauen, wie das jtets bei tolonien 
in diefem Stadium der Fall ift. Vom 
landwirthichaftlichen Standpunft fan 
das Klima nicht als hoffnungslos an= 
gefehen werden; der Negenfall betrug 
bei Windhoeck letztes Jahr 20 Zoll, tft 
jedoch großem Wechſel unterworfen. 

Die Beziehungen der Vermaltı ungen 
zu ben Gingeborenen haben ftch im 
Ganzen günjiiq geltalt et. Zwei ſchwie— 
rige Kampagnen, eine im Südweſten 
von Oſtafrika, die andere im Norden 
von Südweſt-Afrika, wurden erfolg— 
reich durchgeführt. Die Arbeiterfrage 
Scheint in Oftafxifa gelöft zu fein, die 


trifft,“ heiht es 


eingeborenen Stämme dafelbit find 
millig und im Stande zu arbeiten. 


Das Nämliche fann von den Kame- 
rund gefagt werden, aber in Fegslanb 
ift der Bedarf nicht völlig gedeckt. Die 
Regierung hat Scharfe Beihränfungen 


anaeordnet, um die Singeborenen vor 
Mißhandlungen zu ſchützen. In den 


Kameruns hat ſie der Amangsarbeit 
ſich nachdrücklich entgegengeſtemmt, und 
wie es ſcheint, mit gutem Erfolg, denn 
die Eingeborenen ſuchen jetzt freiwillig 
um Arbeit nach. 

Die Handelsſtatiſtiken in den afrika— 
niſchen Kolonien ſtellen ſich wie folgt: 
Geſammt-Einfuhr 85,555, 000; Ge— 
ſammt-Ausfuhr 82,738,590. Auf 
Deutſchland kommen 42 Prozent die— 
ſes Handels, Großbritannien und 
ſeine Kolonien haben einen großen An— 
theil daran. Faſt die ſämmtliche Aus— 
fuhr Südweſt-Afrikas fand ihren Weg 
nad) England, und ein Viertel derGin- 
fuhr fam aus englifchem Gebiet. Na— 
hezu bie Hälfte der Einfuhr in Oſt 
afrika kam aus Indien. Der größere 


Theil der Ausfuhr ging nach Zanzibar 
zur Weiterverſchiffung 


Es ergibt ſich aus den Ziffern, daf 
bie deutichen Kolonien En im = 
ftande einer Kapitalsanla age ſich be⸗ 
finden, welche noch keine voͤllen Zinſen 
abwirft. Dies iſt darauf zurůckzufüh— 
ren, daß große Summen für Planta— 
gen berausgabt werden, auf’welchen die 
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—— nicht getragen ha⸗ 


ben. Es wird nothwendiq ſein, einige 
Jahre zu warien, bis ein endgiltiges 
Urtheil über den Erfolg dieſes Expe— 
rimentes abgegeben werden kann. 

Zwe i Verträge von großer Wichtig: 
feit für die Kolonial - Intereſſen 
Deutſchlands ſind abgeſchloffen wor— 


den; derjenige mit Fränkreich, welcher 
die öſtlichen und nördlichen Gre nzer 
von Togoland feſtſetzt und dieſer Kolo— 


nie eine vorzügliche Handels -Route 
nach der Dftfeile gemährt, umd ver 
mit China, welcher die Abtretung des 
Haſens von Kiaotſchau an Deutſch— 
land beſtimmt. 


„Der Weg durchs Fenſter.“ 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
St. Louiſer „Tägliche 0. 

Dem Dimen Fit die Nachwel 
feine Rräiize, darum trauere, 0 Wiufe, 
verhülle dein feuiches Haupt, nament 
lich, wenn der „Weg durch's Fenſter“ 
in neuer, verbeſſerter Auflage 
Aufführung gelangt, wie es hier ge— 
ſtern Abend gelegentlich der angekün— 
digten deutſchen — Vorſtellung, 
unter der Leitung de —— Ca— 
millo Lundt, alias La cher Yundt, der 
al war. „Die Lieder des ufifan 


zur 


ten,“ jenes Nneifel’ihe Voltsftüd mit 
Gefana und Ianz, follte in der Kon- 
corbia-Iurnhalle zur Aufführung ae 


langen. Der Herr „Direktor“ follte den 
alten Geiger Xebereht Winter fpielen. 
Am Schluife des eriten Aktes erfolgt 
ſein Auftreten — wer aber nicht auf 
trat, war der der mit 
der Kaſſe 


Gas. Ba 
aJElT „SDTTELIDOT, 


die Sinn 


enorine Höbe von 30 Dollars erreicht 
— fpurlos veri Hmunden war. De 
Vorhang fiel mit Gefühl — ceipo 
mene bverhüllte ihr Haupt, die auf der | 


Bühne ſteh enden Schauſpieler „ſch 





ten Blut,“ alsCamillo-Lundt-Lachn 
Leberech Winter noch immer nicht er 
ſchien, obwohl das Stichwort ſchon 


längſt gefallen war. Schaurige, trau 
rige Pauſe — — das bedauernswerthe 
Publtum, aus 125 Kunſtenthuſiaſten 
beſtehend, war wie gelähmt, zentner 
Ihiwer lag -es auf jeder fühlenden 
Brust — hinter den Ktuliifen Dröhnte 
e5 wie milder Aufrubr, Gemurmel, 
dann wm 





jeder wie das Rollen und Grol 
len tobender Elemente.Mancher Sü 
St. Louiſer im Zuſchauerraume ver 
muthete eine Wiederholung der Kata 
ſtrophe vom 27. 1896, bis ein 


nenſtrahl der — in die Si— 
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tuation fam. Einer der Thespisjünaer, 
„Amtmann Nelke“ ‚ Herr Geiler, trat 
feierlichit vor die Ftampe und hielt fol 
genden Monoloq an bie in Tatalepti 
ſchen Zuſtand verſetzte Zuhörerſchaft: 
Nachdem der Schmieren —— 

Lachner-Lundt, während wir im erſte 

Akt beſch äftigt ware en, ıntt Frau iran 
zöſiſchen Abſchied genommen und wir 
dere geh verfucht hatten, einen Griab 
füic den „Nebrecht“ zu friegen, ſehen 
wir uns Te ider aenöthiat, die Voritel 

lung bier abzubrechen. Xch habe Ichon 
manchen Streich erlebt, Seitdem ich 
betm Iheater bin, aber 19 etiwas geht 


denn doch über die Hutlchnur.“ Da 
rauf verlag Herr Geiler noch einen 
Brich des Verdufteten an den Koſtüm 
Lieferanten Yorenz, der folgenderma= 
hen lautete: 

Werther Herr Lorenz! 


Wachen Gie von der Bühne aus be 
fannt, daß die auf hei er angelehte 
Yorltellung Umstände halber ausfältt, 


diefelbe aber an einem anderen Abend 
italitfindet. Geben Ste jedem Iheater 
beſucher fein Billet retour. 

ihre Garderobe nehmen Sie 
gleich mit. 

Horgen werden Ste bezahlt. 

Camillo Lachner-Lundt. 

&t. Louis, Mo Sept. 1898. 

„Bir,” ſchioß Herr Geiſer, 
keinen Cent bekommen. Wie Sie ſehen, 
können Sie, verehrte Anweſende, wohl 
Ihre Eintrittskarten zurückerlangen, 
nicht aber das Eintrittsgeld. Uebri 
gens hat der Hallenverwalter die Mu 
fit bezahlt, und wer Luſt hat, kann 
zum Tanz hierbleiben, welcher jetzt be 
ginnt.“ 


bitte 


— 


„haben 


15 Minuten ſpäter wurde dasTanz 
bein flott geſchwungen — und der 
Schaden war reparirt. 

Heute Vormittag ſtellte ſich der 


Schauſpieler —— Zimmermann bi on 


Chicago auf der Office der „Volkszei 
tung“ ein, um Yukunft über Mittel 
und Wege zu erlangen, wie es ihm 


möglich werde, nach der Weltitadt am 


Michiganfee zuridzuaelangen. 


Er ift das einziae auswärtige Dpfer 


des Herrn „Direfiors“, der nuüc be 
rühmten Muſtern ſpurlos verſchwun— 


den ſein ſoll. Außer den gerupften Mi— 


men weint ihm Niemand eine Thräne 
nach. Requiescat in pace. 
Allerlei baieriſche Fiſenbaͤhn— 
ſcherze 
erzählt ein Mitarbeiter der „Augsb. 
Abendztg.“: Einem vor kurzer Zeit ver 
ſtorbenen Schaffner der weiland Oſt— 


bayn ift einmal das Nachwiegen et 
Bauern, der mitfahren wollte, Tchl ch 
befommen. ls der Zag Ihon nahe 
am Übfahren war, fam die zieinlich be 
leibte Landmann Tchweißtriefend ange- 
ftapft und rief: „J will a no — it, a 
Billet, a Billet!” Der ‚ner jagte: 
„Halt, dös ‚geht net To —— mir 
ham a ſo ſcho z'ſchwer, und Du hoſt 
Uebergewicht. Wo ja, jchnelf Ätell Di 
auf dD’ Waag, mer woll’n Teden.”“ Der 
Bauer wurde gewogen. „Deine: megen, 
e8 geht no, mad, daß d' a Billet 
friaaft.“ Der Schaffner wurde vor die 
Aufſichtsbehörde befohlen und bekam 
5 Fl. Strafe zugemeſſen mit dem Ver 
merk: „Das Bauernwiegen muß für 
alle Zukunft unterbleiben.“ An 
Gemüthlichkeit fehlt auch bei den 
* ıtigen Staatsbahnen noch nicht. Am 
Bal hnhof in Diſſen wurde kürzlich ein 
Platat aufgeſchlagen. „Das V Voraus⸗ 
gehen vor der Lokomotive auf dem Ge— 


d 
ß 


es ja 


leiſe iſt bei Strafe verboten, ebenſo 
das Auf- und Abſpringen während 
der Fahrt.“ Der Miſſethäter wurde 


nicht entdeckt. 





— — ————— 
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Sedermann hat Kredit. 


227 und 
229 
— Ave. 





227 und 
229 
Wabash Ave. 











Ansitrenend 


mit offener Hand für 
ganz Chicago die er: 
ftaunlichften wirkli— 


Gen Bargainz, auf reihhlichiten Kredit, die je in 
Bausausftattungswaaren geboten Wurden — ein glorreicher 
ibjchlug des großartigſten Derfauis, der je ftattgefunden hat 


und in der Bejchichte ohne SI 







Gombination 
Buͤcherſchrank u. 
Schreibpult, 

















leichen dafteht—morgen. 


Nur 100 von 
diejen jtarlen 
eiche nen 

Aus zie h⸗ 
Tiſchen, 
Tiſchfläche iſt 
42 Boll breit, 
6 Fuß laug; 
bat ertra 
ihwere Efirte 
ing rund her⸗ 
um, fünf maſ⸗ 
five flutet 
Beine ud 
ſchone Stret⸗ 
cher; alles 
bandgeichrigt, 
poli st und 
gearbeitet 

ın der beften 
Weiie. 

Dieie Tiiche find 
ein Bargain 

a 83.00, 

für morgen 


3.69 


350 von 
Diejen Antique 
Dat: finiih Drefierd, 
mit 20x24 Plate Spiegel 
an Top, find pradtvoll bei 























Hand geihuigt und polirt, 
ried N Verzierungen aus blantem 
einen ‘ Meiiing. Die Schreinerare 
ten geſchl 21 beit iſt v. allerbeſten. Dieſe 
tod, ertrag Treffers find wenigſtens 
3 r iSchre 810.00 werth⸗ 4 
J J morgen nur. 
sh n Bilde 
ıf der We— — " Be 
— Giſerne Betten mit Meſſing-⸗Knöpfen, 
* gewobenen Draht:Springs und Gotton 
mtr Top Matraten, volitändig. Diejed Bett 
or iſt eir er modernſten, ſtark und ſchwer, 
9.48 > bübidy emaillirt und mit drei Anitrichen vom 
0, 
ten Dlaterial; die Drabt-Springs jind die 
e I ur d jitter Qualität. Dieſe vollſtändig np 
1 d salıtät Dieſe volſtandige 75 
t ſt 815.00 e ae 
Wir Haben nur uodh 75 von Dielen pradtvollen — NEE ganz von 
n Echenholz gemacht er Dreſſer hat einen 20x24 geſchliffenen Spiegel. Jedes Stücd iſt mit ver⸗ 
ı den moderniten Mustern bei Hand geſchnitzt. Alle Verzierungen ſind v. polirtem 
IN n Urbeit iſt durchweg von der beſten Qualität-würde ein Bargain zu 8.75 
825 n l r ae 
227 und E27 — — 
= Pa rer 
229 er FURNITURE —— 229 
Wabash Ave. e⸗ Wabash Ave. 
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Finanzielies 





Südoſt-Ecke La S 
Kapita? .. 8300,000 
Ueberſchuß. ION 
EDWIN G. FOREMAN, äſident. 
OSCAR ©. ————— Bize⸗Praͤſident 
GEOR=ZE N. NEISE, Kaſfirer. 
Allgemeines Bant: Geihäft, 


Konto mai Firmen und Privat⸗ 
vperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


ddi 


A. Holinger. Eugens Hildebrand 
Schweizer Konful. Rechtsanwätt. 


A. Holinger Oo., 
friiher Engers, Cook & Holinger. 
vnothekenbank 


165 Washington Str. 


Geld zu verleithhen auf ergenthum. 


> 





»ru 





Erjie —. ages in beliebigen Beträgen ftet3 zum 

fauj an Hand. 24113, dojadı, dir 
Belit tic et (Abſtracte) auf das Gewiſſenhafteſte geprüff 
Beſte —— ſtellen in Weſt bullman zu außeror— 


itlich biligen Preiſen zu vertäaufen, 


zu verleihen auf Eht- 

cagso Grundeigeuthum. 

Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines — —— — Sparbank. 
State Bank 


Be * n > uno Raudolph Str. 
Erite Hyposheten zu verfaufen. 
linie, 





mmija* 


E. G Pa auling, 


2uA — STR 
Geid zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erſte Sy sihelen 


zu verki rkaufen. 


WBilliges Feifen 


mit allen Danıpffhiffs- Linien umd 
allen Eifenbahn- Linien. 


Weber Pad und Meer in circa 8 Tagen, 


Kadı Testichland „Extra Billig‘ 
Nach dem Diten ” . 
Nah dom Welten » „ 


Nach dem Suͤden 
Ueberhaupt von oder nad | Geira Bilig“ 
illigft am die weitbefannte Agen 





allen Blägen der Weit!” 


Man wende fi) qefü 
tar von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Harrifon Htr., (Ede 5. Ave.) 
Olten Sonntags bis 1 Ubr Dlittags, 


Sie Gie Transatlantique | 


Franuzöſiſche Dampfer⸗Linie. 
Alle Tampfer dieſer Linie mia ichen die Reiſe regelmähig 





tl )e. 
Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchlaud und 
der Schweiz. ddiljllj 


71 DEARBORN STR. 
— W. Kozmi ynskl, General: Zgent 


des —— n>. 
Peayer Line Royal Mall Steanships, 


fabren jeden = ttr Nontreal nach Liverpool. 

Ticketo nach Er uropa 8 * 

©. F. WENHAM, 11maibw 
126 A Glarf Str. 


ihr 


b von’ 
> 


Tel. Main 4288, 


Cafe die Zonntugs-Peilage der 


ABENDPOST 





N Vollmachten 


| tegulirt ; 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
4 
| 
| 


an En — — — — 





Salle und a Str: 


' 80 








H.Claussenius &Ch. 


Suternationales Banfgeidäft, 
gegründet 1364 dur 


Konsul H. Glaussenius. 


BER Grbichaften unfere 
Spezialität. "ug 


Ueber 19,000 Srbichaften feit den leßten 


Jahren prompt und bilig eingezogen. 
Vorichiiiie gewährt. Dokumente aller Art in 


| geieglicher Form unter Garantie ausgeitelt. 


Ronjultationen mündlich und brieflich frei. 


' Wedjfel, Rreditbriefe, Yoft- und 


Rabelzahlungen 
auf alle Pläße der Welt zu Tageslurfen. 
Alleinige General- Agenten für die Well- 
fiden Staaten der Shuelldanpfer- Sinte 
des „Norddeutschen Lloyd‘ 
Eremen— Southampton— Newd)ort— Genug 


Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags ofjen von 9—12 Ubr Borm. 
— 


J.S.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Gxzkurfionen 


neh und von 


Dentichland, 


‚ Deiterreidh, Schweiz, Zuremburg 26. 


Geidfendungen in 12 Tagen. 
Lremdes Geld ge: und verkauft, 
Sparbank 5 Prozent BZinien. 
notariell und 
fonjularijch. 


Spezialität: 


5 Srbichaften 


Vorſchuß auf Verlangen. Bors 
mundicait für Deinderjährige arrangirt. 


Deutfhes Ronfular- 


und Nehtöburean. 


99 Clark Str. 


| Diftceftunden biö 6 Uhr Abda., Sonntags 9-12 Dos, 





32, 50, Kobfen. 32, 75. 


Indiana Nut..... ee — 
Indiana kump .aocsocooecannner.-B2r75 
Virginia Lump....... ..83.00 
No. 2 harte ChHejtnut....onecneeee. 84.75 
Gag, Range und Gheitnut zu ben niedrige 
ſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER 


Zimmer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str, 
Alle Orders werden GC. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


GERNE J. SLEICHS 
— Bälerei. = 


Ule Sorten von Gebäd, Spezialität: Reines Rogs 
genbrot und Bumpernidel. Aufträge prompt ausges 
füyes. —110 Milwaulee Ude. Tel. W. 513. 2Tjeplıa 














Treies Auskunfts-Burean. 


| Zöhue fojtenfrei follektiet; Rechtsfadhen alles 


Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 4amy* 
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